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Ein rnssischer Geheiinerlaß gegen die

revolutionäre Propaganda in der Armee .

Wir erhalten das folgende Slttensiück :

dtrieg - Z- Ministerium .
Kriegsgerichtliche Oberverwalwng .

12. i2S. ) August 1002 . Nr . . . .

An
Geheim .

den 5lo » nnandierendelt der Bezirlstruppen .
Geehrter Herr !

Tic Versuche der politischen Aufwiegler , ihre Propaganda im

Heere zu treibe «, die dereinst eine seluue Erscheinung waren , baben

sich in letzter Zeit stark vermehrt nud einen derartigen Grad der

Frechheit angenomrnen , dah ich es als dringende Notwendigkeit

erachte , auf dieselben Ihre cniste Allfmertsamleit zn lenlen .

Ans den Rapporten der Corpskonunandierendeil nnd den Berichten
der Ministerien des Innern und der Justiz ist eS cvsicht ' ich, dast im Monat
Mai 1L01 Proklamationen in dcn Äaserncu des llö . MalojaroSlawschcn

Jlifanterie - Regimclltö verbreitet wurden ; im selben Monat wurden

an die Adresse des EtabskapitänS des 141 . Moshajskischeu Infanterie
Regiments Scheremersew zwei Broschüre » unter dem Titel : „ Die

Politik und die Offiziere " und „ Die Aufhebung der stehenden
Armee " aus dem Auslände hergeschickt , deren Inhalt höchst auf

rührerisch war ; im August desselben Jahres wurden alle »

Offizieren der 27 . Infanterie - Division von untergestellten Brief

Wägern „ An die Offiziere " betitelte Prokla , Nationen einer

Wilnaer Socialdeniokratischeit Gruppe zugestellt , in welchen

gegen die Offiziere Vorwürfe erhoben werden , daß sie auf

Befehl ihrer Obrigkeit zu Henkern „ehrlicher ArbeitSlcute " werden ,
und sie ersucht werden , dieser „schändlichen Rolle " zu entsage » ; eine

Kopie dieser Proklamation wurde späterhin sFebniar 1202 ) den

Offizieren der Moskauer Garnison per Post hergeschickt , auch in die

OffizierS ' Tcharfschützenschnlc wurden sie auf demselben Wege zu¬
gestellt ; ün Januar 1002 erhielt der Secondelicutenaitt des
0. sibirischen Grenadier - Regiinents Teljnnnow ein Schreiben ein -

gesandt , welches gegen die Regierung gerichtet war und in heftigen
Worin : zur allgemeinen Verweigerung der WehrpflichtSableistiing
aufforderte ; ferner wurde es festgestellt , das ; im selben Monat eine

Schrift staatsfeindlichen Inhalts unter dem Titel „ Das Vaterunser

für Soldaten " , mit einfacher Hand und sogar auf lithographischen :

Wege in den Regierungskanzleien hergestellt , in welcher
die Soldaten gegen ihre Vorgesetzten aufgehetzt werden , unter den

Soldaten des 65 . Moskauer Infanterie - Regiments S r. M a j c st ä t ,
des öv. Bnttzrökischen Jnfanterie - RegimentS und des 21. Bjelorussischen
Dragoner - Regiments verbreitet wurde ; im Februar und März
wurden den Offizieren der Petersburger Garnison Prol ' la -
inationen eingesandt , in denen sie aufgefordert wurde » , sich
den Studenten anzuschließen mid sich zusammen mit ihnen
in die Reihen der politischen Denwnstranten zu stellen ;
im April wurden in Wilna nochmals den Offizieren der Wilnaer

Garnison Proklamationen der „ Tocialdemokratischen Arbeiterpartei

Rußlands " per Post eingesandt , in denen sie bewegt werden , sich der

. . allrussischen revolutionären Bewegung " anzuschließen ; im selben
Monat wurden in NraßnojarSk , in den Höfen der Kasernen der

KraßnojarSker Garnison , in großer Anzahl Proklamationen des

„ Sibirischen soeialdemokratischen Verbandes " aufgefunden , welche den

Titel „ An die Truppen der KraSnojarSker Garnison " trugen und die

Soldaten aufforderten , ihr Gewehr gegen ihre eignen Brüder —

Bauern und Arbeiter , die für die „gerechte Sache " kämpfen — nicht zu

erheben ; im selben April und im Mai wurde eine Proklamation

„ An die Soldaten " und sogenannte Flugblätter , die zum Un -

gehorsam dem Zaren gegenüber aufhetzten und zum Sturz

der Regierung aufriefen , weil dieselbe ungesetzlich und un -

gerecht sei . unter den Gemeinen der 13. Jnfanteric - Division
in großer Anzahl - verbreitet ; ferner wurden Versuche persönlicher

Einwirkung der Agitatoren auf die Gemeinen derselben Division

festgestellt , wobei eS sich erwies , daß viele der Agitatoren selbst

Gemeine der in Sewastopol stationierten Flottentruppen waren . In :

März 1902 wurde eine organisierte Propaganda unter den Gemeinei :

des JekaterinoSlawschen Leib - Grenadier - Regiments cutdecit , die aber

nicht von außerhalb der Annee stehe >: den Leuten , fanden : von den Gc -

ineinen selbst geführt wurde , wobei an der Spitze dieser Organi -
sation ein Gemeiner ( von adliger Herk : mst ) dcö genannten Regiments

Alschanski stand , der bei seiner Einberufung absichtlich seine

lllechte auf eine kürzere Dienstzeit verhehlt hatte , un : Gelegenheit zu

haben , längere Zeit unter den Gemeinen Propaganda zu treiben ;

zur Zeit seines Dienste « har Alschanski energisch eine Propaganda

der revolutionären Ideen getrieben , wie vermittelst persönlicher

Unterhaltung mit den Gemeinen sowie auch durch Vcr -

tellung einer großen Anzahl Broschüren , Proklamationen u. a. Aus¬

gaben , wobei einige Gemeine ihm bei diesen verbrecherischen Hand -

lungen direkt behilflich waren , andre sich des NichwerhindernS und

Slichtdenunzierens schuldig gemacht haben . ES verdient einer ganz

besonderen Beachtung auch die Thatsache . daß unter den Personen .

die als Schnldige an den Agrarunruhcn in den südlichen Gouverne -

nwnts zur Verantwortung herangezogen wurden , sich ein Sekonde -

lieutenant dcS 133 . Sympheropolfchcn Regiments Pasijko er -

wies , den : es nachgewiesen wurde — was er übrigens

bereits selbst eingestanden hat , — unter den Bauern des Poltawschen

Gouvernements verschiedene Broschüren und Proklamationen ver «

brecherischen Inhalts verbreitet zu haben .

Di - angeführten Beispiele erschöpfen ganz gewiß nicht alle in

letzter Zeit vorgekonnneneu Fälle des Eindringens der revolutionären

Propaganda ins Militär . ES ist Grund vorhanden , anzunehmen ,

daß viele von diesen Fällen , bei der bekannten Vorsicht und Konspiration
der „unterirdischen " Agitatoren , nicht nur der höheren , sondern

sogar der nächsten Obrigkeit unbekannt geblieben sind . Jedoch
beweisen auch schon die angeführten Beispiele deutlich genug , daß die
revolutionären und soeialistischei : Gruppen energisch bestrebt sind , ihre

Ideen unier dem Militär zu verbreiten , wie vermittelst Einsendung
durch die Post an die Adressen von Offizieren und Gemeinen und
durck : das Auseinanderwerfen von Schriften verbrecherischen Inhalt -
an den Aufenthaltsorten der Truppenteile , so auch vermittelst persön
lichcn Umgangs der Agitatoren mit den Gemeinen , unter welchen
ersteren , wie es sich öster erwiesen hat . viele im aktiven Militärdienst
standen .

Indem ich eS als eine Sache von höchster staatlicher Bedeutung
erachte , die Armee vor verderblichem Einfluß der politischen Irr -
lehren zu belvahren , und die kriegsgerichtliche Oberverwalümg be -

austragt habe , die Frage der Beiäulpfung der erwähnten traurigen
Erscheinung gründlich zu beurteilen , halte ich e« gleichzeitig für meine

Pflicht , Ew . Hochwohlgeboren zu ersuchen , mir Ihr Gutachten zu
übermitteln in der Frage , welche Mittel Sie Ihrerseits in diesem

Falle als die zweckentsprechendsten und notwendigsten anerkennen .
w «

Vf
DaS Original ist vom Ä r i e g s m i n i st e r A. Kuropatkin

unterzeichnet .
In den : ungelenken Kanzleirussisch des geheimen Dokuments ge -

sieht der Kcicgsininister die traurige Thatsache ein , daß die letzte
und krästigsie Stütze des russischen Absolutismus — ein halbwildes
Militär — zu schwanken beginnt . Einem einzigen Gemeinen

gelingt eS im JekaterinoSlawschen Dragoner - Regiment , eine

Organisation zu gründen , und seine Kameraden sind ihm
bei seinen «verbrecherischen Handlungen " „direkt " behilflich
gewesen ; andre Kameraden machen sich des . . . NichtverhindernS
und NichtdcnuncierenS schuldig . Es giebt demnach in Rußland eine

neue Kategorie politischer Verbrecher , „NichtVerhinderer " , „Nicht -
demmcierer " I . . .

Eins fehlt aber in diesem Dokument — die blutigen , militär -

absolntislischcn Vorschläge , die erwachende Bewegung ün Militär mit

brutaler Gewalt nlederz : iknütteln , auszurotten . Sfber diese humanen

Vorschläge werden erst später dem Herrn KriegSminister von den
Kommandierenden der Bezirksttllppen eingesandt werden ; an diese
denkt Herr Kuropatkin , Wenn er die Hochwohlgeborenen ersucht , ihm

mitzuteilen , welche „ Mittel " sie in diesem Falle als die zweck¬
mäßigsten anerkennen .

Auch der Hinweis auf „die Frechheit der Juden " fehlt . Herr
Kuropatkin scheint dieses wichtige Argument diesmal vergessen zu haben .
Wir wollen ihn deshalb daran erinnern , daß seine kriegsgerichtliche

Oberverwaltung bereits im vorigen Jahre in einem Geheimerlaß
( er wurde f. Z. im „ Vorwärts " — Juli 1901 — veröffentlicht )

gewisse Vorgänge im russischen Militär nur durch die „ Frechheit der

Juden " erklärte und gegen sie Kriegsgericht . Auflegung von Gelb

strafen auf ganze jüdische Gemeinden und Vollstreckung
von Krieg Sexekutione n projektierte .

Die wahnsiinngsten zarischen Knutengesetzc , die gewöhnlich an¬

fänglich gegen die „ Frechheit der Juden " und nachher gegen die

„Zügellosigkeit des Volkes " gemacht Worden find , sind nicht mehr im

stände , die Bewegung des russischen Proletariats zu vernichten .

Jedes neue Aufgebot zarischer Grausamkeit und tyrannischer Willkür

muß an der Entschlossenheit des erwachenden russischen Proletariats

scheitern . _

poUtifcbc debcrficbt .
Berltu . beu 5. November .

Picußische Universitäten als russische Polizei - Rgeiitureu .

Die deutsch - sibirische Intimität , die der preußische Polizeigeist
mit der russischen Gendarmenbrutalität inniglich verbindet , zeitigt
immer neue , immer erschreckendere Erscheiiiungen . Daß russische
Polizei - Agenten auf deutschem Boden ungeniert ihr Wesen treiben ,

ist bekannt . Daß russische Socialisten von der preußischen Polizei
den russischen Schergen ans Messer geliefert werden , haben
wir im Fall Kalajew mit Empörung und Beschämung
erleben müssen . Daß preußische Staatsbürger willtürlich

nionatemlang in russischen Gefängnissen festgehalten Werden — ohne

daß man wie gegenüber Haiti die Flotte mobilisiert — , hat die alte

Frau Kugel au ihrem eignen Leibe schmerzhast erfahren . Die

mannigfachen Scherereien , die man auf deutschen Hochschulen den

russischen Studenten erweist , sind längst als eine weitere Verfalls -

erscheiming der Freiheit bürgerlicher Wissenschaft empfunden Worden .

Jetzt nun teilt man uns von der Berliner Universität
eine Maßregel mit , die . wenn sie auf Wahrheit beruht , das Acrgste

ist , was man den Stätten der freien internationalen Wissenschaft

nachsagen kann .

Bisher mußten die Rnsien , die sich zur Immatrikulation meldeten ,

die Papiere vorlegen , die bekundeten , daß sie genügend vorbereitet

seien ; außerdem wurde ein ordnungsmäßiger Paß verlangt . Tie

Papiere wurden bei der Juuuatrikulation geprüft und sofort den

Besitzern wieder eingehändigt .
Seit Beginn dieses Semesters wird , so teilt man uns mit ,

anders verfahren : die Papiere nebst dem Reisepaß werden den

Studenten abgenommen und nach dem — Polizeipräsidium geschickt.
Das Polizeipräsidium setzt sich mit der russischen ziistöndigen Polizei -

tiehörde in Berbiudung . Nach etwa zehn Tagen wird dann dem

Studenten mitgeteilt , ob er immatrikuliert werden könne oder nicht .

Wir teilen einstweilen diese Informationen niit , um der Berliner

Universitätsbehörde Gelegenheit zu gebe », sich von dem schimpflichen

Verdachte zn reinigen , daß sie als russische Polizei - Slgeutur die

fremde » Gäste , die aus deutscher Wissenschaft schöpfen wollen , dem

CxpecUtfom 8 LI . 68 » Lindenstraeoe 69 »
Fernsprecher : Amt IV . Rr . 1984 .

Zarismus denunziert und von den Weisungen der russischen
Gendarmerie die Zulassung zu preußischen Hörsäten abhängig macht .

Findet die deutsche Profossorcuschaft kein Wort deS Protestes

gegen diese erniedrigende Wiederherstellung der „heiligen Allianoe " ?

Reichstag .
„ Wir warten nur auf ein beschlußfähiges HauS , um die

Debatte " — Kartelldebaite — „ beende » zu können " , erklärte an :

Mittiooch Graf Kanitz mit schöner Offenheit , und da um 1{. A Uhr
die Beschlnßsähigkeit noch nicht erreicht war , polemisierte er noco
dreiviertel Stunden gegen die Handelsvertragspolitik . Wenn die

Obstruktion in der lünstlichen Verlängerung der Debatte besteht , so hat
Gras Kanitz also die erste wirkliche Obstruktionsrede gehalten . Aber

erst während der Rede des Abg . G o t h e i n hatte die Firma Rettich ,
Spahn u. Eo . sich vergewissert , daß die Garrottierung der Diskussion

erfolgreich vorgenommen werden könnte . Der übliche Schluß -

autrag stellte sich ein und wurde angenommen . In namentlicher

Abstimnnntg wurde dann unser Kartellantrog mit 68 gegen 166 Stimmen

abgelehnt . Dasselbe Schicksal hatte der Slntrag Dr . Barth , der die

von uns obligatorisch erhobene Forderung fakultativ einführen
ivollle . Nur tvar die Minderheit , die er auf sich vereinte , etivas

größer .
Während der zweitägigen Debatte über die Kartelle halte

daS Eentrum sich ganz in Schweigen gehüllt . ES sieht

nachgerade so aus . als weim sich jetzt in der Mitte des

Reichstages eine Trappisten - Siedelung niedergelassen hätte , die bei

ihrem unverbrüchlichen Schweigen in den Mannen dcö Herrn Richter
gewisierinaßen Laienbrüder besitzt . An der Diskussion über die

Trusts hatte die freisiimige Bollspartei sich wenigstens mit ein paar
Sätzen , die Herr Dr . Müller - Sagau sprach , beteiligt , von den
Debatten über den nächsten Puult aber hielt sie sich
ebenso fern wie die EentrumSpartei . Es handelte sich
bei unsrem Slntrag darum , für Zollstreifigleiten , die

bisher von den Zollbehörden und in letzter Instanz vom
Bundesrat selbst entschieden werden , den ordentlichen Rechtsweg zu
schaffen . Stadthagen begründete in einer zweistündigen Rede .
die gewissermaßen das Fundament der Sitzung abgab , diesen Antrag
mit ausgezeichneten historischen und staatsrechtlichen Dcdukttonen .

Freilich blühte ihm nicht das Glück , die Aufmerksamkeit der Riehr -
hcitSparteicn zu finden . Tie wenigen Abgeordneten der Rechten
und des Eentrumö , die im Saale zurückblieben , suchten auf den

Polsterbänken in den Ecken des Saales Erholung von ihrer an¬

strengenden Unthätigkeit . Schatzsekretär v. Thielmann durchmusterte
während der Rede die „ Köln . Ztg . " bis auf den Anzeigenteil und

Herr B a ss e rma nn stopfte sich sogar die Finger in die Ohren ,
um sich der Lektüre seines Leibblattcö . der „ Kölnischen
VolkS - Zeitiiiig " , ungestört hingeben zn können . Herrn Bachem
mögen allerdings trotzdem die Ohren geklungen haben , denn in der

Stadthagenschen Rede kam das Eentrum schlecht weg . Unser Redner

führte den Nachweis , wie das Ceutrnm auch in dieser Frage das

Rechtsgefühl , das rö früher an den Tag gelegt , ollmählich
verloren habe . Sluch der Redner der Freisinnigen Vcr -

einigung , Herr Brvmel , suchte Herrn Bachem zmn Reden

zu bewegen . Doch nur Herr Spahn meldete sich zum
Wort . Allein während der Rede des nationafliberalen Abgeordneten
Voss er mann , der sich übrigen « für unfern Antrag aussprach ,

sah man Herrn Spahn wieder zum Schriftführer wandern , um

seinen Namen aus der Siednerliste streichen zulassen . Herr Bachem

besaß schließlich in einer persönlichen Bemerkung die Keckheit , zn
sage » , er habe leider in der Debatte daS Wort nicht ergreifen
tönnen .

Unsrer Bereitwilligkeit , Verbesiernngsanträge entgegenzunehmen ,
der Stadthagen Ausdruck gegeben hatte , kam mir der Pole Herr
v. D z i e m d o iv s k i - Pomian nach , in dessen Rede auch das ominöse

Wort „ Löhnuig " fiel . Der Schatzsekretär hütete sich wohlweislich , hierauf

einzugehen . Er hatte sich vorher darauf beschränit , seine Behauptung au -

der Kommission zu wiederholen , daß die seit einigen Jahren geschaffenen
Zoliaustnnftssiellen den Interessen dcö Handels besser dienten als

der umständliche Gerichtsweg .
In namentlicher Absfimimmg Wurde schließlich unser Antrag mit

dem von uns acceptiertcn Amendement des Abg . v. Dziembowsii
mit 112 gegen 131 Stiinmen abgelehnt .

Dann wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt .

Zollwut .

Es wäre wider alle « Erwarten , wenn eine gewisse Gattung von

Zeitungen die jetzige Zollberattmg nicht zu scharfmacherischen

Zettelunge » auszubeuten versuchen würde . Wird doch jede Gelegen -
heit , wo die Socialdenwkratie den herrschenden Parteien oder der

Regierung - unangenehm in den Weg tritt , zu solchen : Gehetz bc -

nutzt , — warum nicht auch die Beratung der Zollvorlage ?

Zwar ist bisher die Beratung dieser Vorlage gerade durch die

Zwistigkeiten der Zöllner untereinander , sowie zwischen Regierung
und Zöllnern behindert worden und noch bis zun : heutigen Tage ist
die heißerselmte Einigung nicht erreicht worden , aber jene Schars -

machcr , anstatt die eigenen Angelegenheiten der Zöllnerei zu bc -

orgen , toben nach aller Gewöhnung gegen die „Nmslurzpartei " .
Die „ Berk . Neue st. Nachr . " haben nun die glorreiche

Entdeckung vollbracht , die „ Obstruktion " sei verfassnngs -
widrig . Weder der Reichstag noch ein Teil desselben habe das

Recht , „ durch eine : : erkünstelten Mißbrauch der Geschäftsordnung
die Dnrchbcratung der Vorlage zu verhindern " ; das sei

VersassnngSvcrletzung und Verfassungsbruch . Die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " lasten eS nur an der Angabe fehlen , was gegen die

VersassungSverletzer geschehen soll . Am liebsten sähe es das durch
die Männer d : S CentralberbandeS aiisgehaltene Blatt , wenn hier eine



Gelegenheit erstünde , wichtige Volksrechte zu schmälern und zu be¬

seitigen . Leider ist kein Anlast ungeeigneter für die

Erfüllung solcher Hoffnungen als der W u ch e r t a r i f , für dessen

rücksichtslose Betänipfung die Mehrheit des deutschen Volkes

der Zolloppofition überaus dailkbar ist . Und nur Heiterkeit kann es

in der Bevölkerung erwecken , wenn das Scharstnachertum die Pflicht -

mästige Beratung der Zollvorlage als — Verfassungsbruch auSgiebt .

Verfassungsbruch wäre daS etwa ebenso , wie die Scharstnacher in

der blosten Existenz der Socialdcmokratie eineVcrfassungswidrigkcitsehen .
Schliestlich ist doch nicht die Schuld der Socialdemokratie , daß die

Regierungen dem Reichstage eine Vorlage von fast 1000 Positionen zu¬
muten , deren die meisten tief in das wirtschaftliche Leben

weiter Bcvölkerimgskreise eingreifen , so daß eine gründliche

Beratung moralische und politische Pflicht ist . Wenn der durch die

Regierungen hartnäckig diätenlos gehaltene Reichstag diese Aufgabe

nicht bewältigen kann , so liegt alle Schuld bei denen , die solch un -

ausführbares Unternehmen eingeleitet haben .

In der „ Post " , der würdigen Gcsiummgsverwandten des

Centralverbands - Blattes , zeitigt die Zollwut das unfinnigfte Gerede .

Die „ Post " spricht über daS CeiltrlimSnianover gegenüber dem

bündlerischen Ueberzollantrag . Sie erkennt an , daß die im

„ Vorwärts " gegebene Darlegung richtig ist , wonach der Ueber -

gang zur Tagesordnung nur auf selbständige Gesetzentwürfe und

Anträge Bezug haben kann , nicht aber aus Abänderungsanwäge , die

zu einem auf der Tagesordnung befindlichen Gesetz gestellt
sind . Nach diesem Anerkenntnis aber erklärt die „ Post " :

„ Diese Beweisftihrung ist schlüssig , so weit eS sich um
Abänderungsvorschläge handelt , welche nicht nur äußerlich mit dem
aus der Tagesordnung stehenden Berawngsgegcnstaude in Zu -
sammenhang gebracht sind , sondern wirklich mit diesem
zusammenhängen . Ernstlich gedachten und ernstlich
gemeinten Abänderungsvorschlägen gegenüber wird daher
bei richtiger Anwendung der Geschäftsordnung vom

Uebergang zur Tagesordnung nicht die Rede sein
können . Anders aber liegt es gegenüber solchen Ab -

änderungsvorschlägen , die nicht sachlich ernst gemeint find ,
sondern außerhalb der Sache liegende Zwecke verfolgen , entweder

lediglich zu Agitationszwecken gestellt sind oder gar durch Ver -
schleppuug das Ziistandekoinmen der Borlage verhindern
sollen . Gegen solchen Mißbrauch der Befugnis ,
Abänderungsvorschläge zu machen , muß sich die Mehr -
heit einer gesetzgebenden Körperschaft schützen können . . . .
Der Reichstag wird daher auch in der Folge sich durch die Ge -
schästSordnungskliiffe der Socialdemokraten und ihrer Trabanten
nicht abhalten lassen , alle in Form von Abäitderuugs -
anträgen zu Tage tretenden Obstruktions ' be -
strebungen durch Uebergang zur einfachen
Tagesordnung zu durchkreuze n. "

Die „ Post " durste sich alle diese Beiniihungen sparen , wenn sie
sich nur wieder besser in der Geschäftsordnung des Reichstags unter -

richten wollte . Diese sagt klar — und sie sagt damit nur eine

Selbstverständlichkeit — , daß die Abändcrtmgsanträge in wesentlicher
Verbiudnng mit der Hauptfrage , die verhandelt wird , stehen müssen .
die Thatsache , daß weder die Vorsitzenden der Zollkommission noch
Die Präsidenten des Reichstages , zur Zeit der „ Post " sehr nahe -

stehende Abgeordnete , je in der Lage waren , einen zur Zollberatung
von der Socialdemokratie gestellten AbändernngSantrag abzulveisen ,
beweift , daß unsre Anträge stets berechtigt ivaren . Die „ Post "
aber wünscht offenbar etwas andres , als was sie in ihrer
Unkenntnis sagt ; sie wünscht , daß die Geschäftsordnung nicht

Anträge , die nicht zur Sache gehören , ausschließe , sondern solche

Anträge , die zivar durchaus zur Sache gehören , die aber den

Zollparteien nicht gefallen . Die „ Post " möge dann

getrost noch einen kleinen Schritt weiter gehen und fordern , daß
die Geschäftsordinmg nur solche Anttäge zulasien solle , die den

Beifall der Freikonscrvativcn um Gamp und Kardorff haben .
Wir sind Iveit entfernt , die Ausbruche der scharsiuacherischcn

Zollwut zu unterschätzen . Diese Leute sind zu jedem Gewaltstreich

gegen die Ordnung des Reichstages bereit . Doch das moralische
und politische Recht ist in diesen Kämpfen um den Wuchcrtarif

allzusehr ans feite der Zollgegner , als daß die Reaktion

es wagen lönnte , ihren Gelüsten nach Vergewaltigungsversuche »
nachzugeben . Wenn sie dennoch in ihren Zeitungen eifrig davon

reden , so hat dies den crfteulichen Vorteil , daß ihre Pläne und

Wunsche zeitig genug vor aller Welt offenbar werden . —

Der Schiedsspruch im französischen Bergarbeiter - Streik .

Die von den Bergwerks - Gesellschaften des PaS -

de - Calais gewählten Schiedsrichter haben ihren

Urteilsspruch abgegeben , welcher dahingeht , daß eine Erhöhung
des gegenwärtigen Lohnsatzes nicht angängig

s e i. Man versichert , daß die Vertteter der A r b e i t e r hiermit

nicht zufrieden sein werden . Sie haben erklärt , daß sie so -

bald als möglich eine Versammlung aller Bergarbeiter

des Kohlenbeckens von Pas - de - Calais einberufen
werden .

Nach der Berlesimg des Schiedsspruches erklärte Lavour namens

aller Bergwerks - Gesellschaften . daß die Gesellschaften auf ihre Kosten

die Nrbeiterpcnsionen aufbessern werden gemäß den in den Ver -

Handlungen bei der Zusmnmeulunst in Arras am 31 . Oktober 1002

festgesetzten Bedingungen .
DaS Schiedsgericht hat also die in seilten Spruch gesetzten Er -

warttmgen nicht beftiedigt . Daß die gegen lv ärtigen Löhne

nicht erhöht werden sollen , bedeutet nämlich mit andren Worten ,

daß die in der letzten Zeit vorgenommenen Lohnreduktionen
nicht rückgängig gemacht werden sollen . Und das ttotz der

noch immer enormen und ganz unverhältnismästigen
Gewinne des Grubenkapitals ! Auf die . Begründung der Ab -

Weisung dieser Forderung der Bergarbeiter darf man gespannt sein .

Das „Zllgeständnis " der Bergwertsgesellschaften , den Arbeitern

aus ihrer Tasche eine Alterspension zu zahlen , ist schon seiner

Zeit von den Arbeitern mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen
worden und zwar mit Recht . Sollte doch die Alters -

Pension nach dem Beschlüsse vom LI . Ottober mir den -

jenigen Arbeitern gezahlt werden . die 30 Jahre

lang bei derselben Gesellschaft oder wenigstens bei einer

Gesellschaft des PaS - de - Calais gearbeitet haben . Die

betreffenden Gesellschaften brauchten also ihre alten Arbeiter

nach dem bekannten Unternehnterbranch nur „ abzulegen " , um ihrer
faiuosen Peitsionspflicht ledig zu sein ! Aber selbst wenn dieser Trick

nicht zur Auwendung gelangen sollte , mußten die Arbeiter

selbst durch ein „ musterhaftes " Verhalten , d. h. in erster Linie

durch Fernhalten von allen Lohnbewegungen

sich die Gunst des Unternehmers zu erhalten beflisien sein ! Daß

unter solchen Umstältden die Peiisionsbewilliguug nichts wäre als ein

vergifteter Köder , braucht nicht erst auseinander gesetzt zu werden .

Die SchiedSgerichtS - Episode scheint also mir eine Farce gewesen

zu sein , unt die Einmütigkeit der Arbeiter zu stören , die Streikenden

hinzuhalten und auszuhungern . —

Die amerikanischen Wahlen

haben die Vermutungen , die man über den Ausgang der Wahl -

campagne hegen konnte , bestätigt . Der demokratische Ansturm ist

vergeblich gewesen : die Republikaner behalten ihre

Mehrheit , die nicht einmal wesentlich zusammengeschrumpft sein

durste . In der S t a d t N e w D o r k siegten die Demokraten ,
im Staate New Jork jedoch aller Wahrscheinlichkeit die Republikaner .

In Arkansas und Maryland errangen die Demokraten Erfolge , in
andren Staaten gewannen dagegen die Republikaner an Boden . Die

eingelaufenen Telegramme melden :

Washington , 0. November . Den bis heute früh ein¬

gelaufenen Berichten zufolge sind 196 republikanischc , 176 demo¬

kratische und außerdem noch drei tmabhängige Kongreßmitglieder
gewählt . Die Ergebnisse aus elf Bezirken find noch zweifelhaft .
Die - läßt erkennen , daß die Republikaner eine wirksame Mehrheit
im Kongreß behalten werden . In vielen Staaten haben die neu -

gewählten Legislatoren Senatoren für Washington zu wählen , jedoch
können die Resultate dieser Wahlen die republikanische Majorität
des Senats nicht gefährden .

N e w V o r k , 5. November . Bisher sind folgende Ergebnisse
der Gouverneurs - , der Staats - und der Kongreßwahlen bekannt :

zum Gouverneur von Massachusetts wurde der republikanische Kan¬

didat mit 37 479 Stimmen Mehrheit gewählt ; auch bei den Wahlen

zur gesetzgebenden Körperschaft von Massachusetts siegte die rcpubli -
kanische Liste , so daß die Mehrheit in den bisherigen Händen bleibt .

Auch in Michigan drangen der republikanische Kandidat für den

Gouverneurposten und sämtliche republikanische Kandidaten für die

StaatSlegislatur durch . In Peimsylvanien wurde der Republikaner

Peimypacker zum Gouverneur gewählt ; bei den StaatSwahlcn siegte
die republikanische Liste mit einer Mehrheit von 175 000 Stimmen ;
die gesetzgebende Versammlung von Pennsylvanien ttägt nun -

mehr ausgeprägteren republikanischen Charakter als je zuvor . In
Arkansas , wo nur Kongreßdepntierte zu wählen waren , drangen alle

sieben demolratischc Kandidaten ttotz großer Anstrengungen der

Republikaner durch . Auch in Maryland fanden nur Wahlen zum
Kongreß statt : es wurden vier Republikaner und zwei Demottatcn

gewählt , während aus der letzten Wahl mir Republikaner

hervorgegangen waren . In Mississippi wurden alle von den
Demottaten für den Kongreß aufgestellten Kandidaten ge -
wählt ; die Gegenpartei hatte keine Bewerber aufgestellt . In
Kansas drang hingegen bei den Kongrcßwahlen die ganze
republikanische Liste durch , auch in Wisconsin siegten die Republikaner .

In Illinois ist allem Anschein nach den Republikanern der Sieg
gelungen , so daß die konnnende Staatslegislatur von den Republi -
kanern beherrscht sein dürfte . Auch in Ohio wollen die Republikaner
den Sieg davongettagen haben . —

Der Republikaner Odell wurde mit 11 604 Stimmen Mehrheit

zum Gouverneur des Staates New Jork wiedergewählt . Die Demo -
ttaten gewannen mehrere Kongrctzsitze im Staate New Jork .

Ferner wird dem „ B. T. " auZ New Uork gemeldet :
Der für die Wahlen angekündigte demokratische „ Ruck " blieb

aus . In der Hauptstadt erhielten Odelt ( Republikaner )
210 000 , Co le r ( Demokrat ) 330 000 Stimmen . Jedoch ver¬

sprechen die Wahlen im Staate New Jork einen völligen

Ausgleich , so daß Odells Wiederwahl mit wenigstens 10 000

Stimmen Mehrheit gesichert erscheint . Für den Kongreß wäblte

die Stadt New Jork meist demokratisch . Unter den Geivähltcn bc -

findet sich auch der bekannte ZeittmgSunternehmer Hcarst ( der Ver -

leger des „ gelben " Jingoblattes „ New Jork Journal " ) . Der Staat

wählte republikanisch .
' Int Staate Ohio siegten die Rcpublianer mit einer Mehrheit

von 100 000 Stimmen .

Eine furchtbare Explosion von Fenerwerkskörpcr »

ereignete sich in New Dork . Ter Zeitungsbesitzer H e a r st hatte , der

„ Franks . Ztg . " zufolge , ans Anlaß der Feier seines Wahlsieges und

desjenigen der deinokrattschen Partei in New Dork in der un¬
mittelbaren Nähe des Madison Square Garden
eine große Menge Feuer iverkskörper ans stapeln
lassen , die um lO' /n Uhr abends aus unbelannter Ur -
' ache explodierten . Die Folge war ein entsetz -
l i ch e S Unglück . Zwölf Menschen wurden in Stücke zcr -
rissen , während zweiniidachtzig Personen schwere Brrlctznngen
davontttigeii . Der Platz war von einer dicht gedrängten Menschen -
meiige umlagert . Etwa 40 000 Personen hatten sich dort Kopf au
Kopf zusammengedrängt . Als die Explosion erfolgte , bemächtigte
sich eine ungeheure Panik der Menge , welche die Ver¬

letzung vieler andren zur Folge hatte . Die Polizei
rückte mit 5000 Mann an und ipcrrte den Platz ab . 12 Personen ,
welche die Oberaussicht über das Feuertverk führten , wurden ver -

hastet . —

Weitere Einzelheiten besagen : Bei dem Feuerwerk wurden

zahlreiche gußeiserne Mörser verwendet , welche mit schweren Bomben
den waren . Als die erste Reihe der Mörser angezündet wurde ,
ein Mörser um und entsandte eine Bombe in die dichtesten

Meitschenntassen . Die Bombe explodierte dort und warf
die Umstehenden haufenweise nieder . Auch die übrigen
Mörser der ersten Reihe fielen alsdann um und entzündeten sich . Ein

Hagel von Projektilen wurde gegen die Menge geschlendert . Tann

ölgtcn die zweite und die dritte Mörserrethe . Es entstand eine

entsetzliche Panik . Viele Leute stürzten nieder und eine Reihe von

Opfern , die nicht in Stücke gensseit waren , wurde von der Menge
niedergetreten .

»

Veutfckeo Reich .

EentrumS - Märchen .

Bekanntlich hatte der Abg . Bachem in der Sitzung des Reichs -
tages vom 15. Oktober der Wahrheit zuwider zunächst behauptet ,
die Socialdemokraten hätten in der Koiitittissioit Zollfrei heit

ü r Hummern , A u st c r n und Kaviar beanttagt . Als ihm
die Unwahrheit seiner Märchen attemnäßig nachgewiesen war .
reduzierte er seine Fabeln dahin um : die Socialdemokraten hätten

allerdings bei den erwähnten Positionen solche Anttäge nicht ge -
stellt , aber Zollsreiheit befürwortet . Abermals wurde

ihm nachgewieien . daß auch diese Behauptung das Gegenteil
der Wahrheit enthalte . da ja die Socialdemokraten bei
den erwähnten Posten für höhere Zollsätze , als sie die Rgiernngs -
vorläge enthält , g c st i m ttt t hatten . Als Abg . Bachem trotzdem
eine wahrheitswidrige Darstellung aufrecht erhielt , wurde ihm be -

deutet , daß man es aufgebe , ihn eines Besseren zu delehrcu , da er

offenbar an einer krankhaften Neigung , bei Unwahrheiten zu beharren .
leide .

Diese wiederholt betbättgtc Krankheit deö Herrn Slbg . Bachem
würde ttotz der großen Wichtigkeit , die dieser EcitttuntSabgeorditete
seiner Person beimißt , für die Allgeiiteinheit gleichgültig sein , wenn
die Vachcutsche Krankheit nicht aus weitere Centtuntskreise an -
steckend wirken würde . In der „ Kölnischen Volkszeiltmg " .
deren Mitbesitzer Herr Bachem ist , vom 31 . Oktober wird
in langen Spalten die Bachemsche Legende weiter kolportiert
und durch neue Märchen vermehrt . Es ivcrden nette Fabeln über
die Wirkung einer eventuellen Zollfreiheit , über eine Spaltung der

Auffassung über Zollsreiheit innerhalb der Socialdemokratie , sowie
über die Gründe verbreitet , aus denen heraus Zollfreiheit in der

Kommission beantragt sei . Dieser Gallimathias der „ Kölnischen

Volkszcituiia " ist offenbar beftinunt . den katholischen Arbeitern die

Wuchrrpolitik des Ccntrnms zu verschleiern und sie vor einem

zollfreien Zustand graulich zu machen . DaS kamt das im

Mitbesitz des Herrn Bachem befindliche Blatt freilich nur

durch Entstellungen erreichen . Dieser Zweck ist offenbar von lange r

Hand vorbereitet . Nirr so ist vcrstäudlich , weshalb die „Kölnische
Volkszeitung " und andre Centtiunsblätter während der Kommissions -

verhau dlmigen ihren Lesern die von imscrn Genossen für Zoll -
ftciheit angeführten Gründe unterschlagen hat , während die Centrunts -

abgeordneten in der Kommission redlich bemüht waren , uitsren

Genoffen daS Wort cchzuschiieide ». In der Kommission ist
wiederholt ans die Frage der Zollfteiheit eingegangen .
So wurde anS den Reden Windthor st S nachgewiesen
und auch von Centrumsabgeordneten zugegeben , daß W i n d h o r st
ein grundsätzlicher Anhänger des Freihandels
war . Des weiteren ist im Anschluß an die Aeußerung dcS Grafen
v. PosadowSky , Marquis Posa habe Gedaitketifteihett gefordert ,
unt bl ' hendeS Leben zu erzeugen , die Forderung auf Zollfteiheit
aber würde die Ruhe des Kirchhofs erzeugen , von mehreren Social -
demokraten hervorgehoben , weshalb Zollfreiheit verlangt werde .
Wir rekapitulieren einiges hierüber aus unsren damaligen Berichten .
ES äußerte in der Sitzung vom 26 . Juli Stadthage lt : „ Der
Vorwurf , daß die Socialdemokratie bei beinahe jedem Gegenstand
Zollfteiheit beanttage , ist ungerechtfertigt . Abgesehen davon , daß zur
Begründung der Zollfteiheit ja stets auf die eigenartige Lage
der cinzeliten Industrien , insbesondere aus die Ein - und Anfuhr ,
die Produkticms - und Arbeitsverhältnisse exentplisiziert werde , recht¬
fertige sich der Antrag auf Zollfteiheit , um blühendes Leben
für Deutschland zu bringen , vom grundsätzlichen Stand -
Punkt aus . Ilm zu dem ja selbst vom Grafen von Kaititz als
erstrebenswert bezeichneten Ziele internationalen freien
Verkehrs zu gelangen , sei die Schutzzollpolitik verkehrt . Erhöht
Deutschland seine Zölle , so erhöht auch das Ausland die seimgett .
Dann kann aber von einer SRöglichkeit , etwas zu bieten , keine
Rede sein . Die Zollerhöhung geht dann international wie
eine Schraube ohne Ende zum Schaden des Exports , der
nattoiialen Wohlfahrt und der solidarischen Interessen der Arbeit .
Statt die ftethändlerische Richtung andrer Staaten zu stärken , stärke
man zum eignen Schaden die schutzzöllnerische . Was solle die
deutsche Industrie beginnen , wenn etwa England schließlich zur
Schutzzollpolitik gedrängt würde ? Hierzu komme nock>. daß jeder
Antrag auf ' Zollsreiheit die grundsätzliche Be -
kämpfung der G c t r e i d e z ö l l e in sich schließe , für
die man durch iudusttiellen Schutzzoll Anhänger aus Kreisen
werbe , die entschiedene Gegner der Getreidezölle sein
müßten . Selbst da . Ivo ein industrieller Erziehungszoll
vielleicht vorübergehend in Vettacht kommen könnte , wiege
das Interesse der Arbeiter gegen Getreidezölle
ceutiierschwer . " In der nächsten Sitzmtg führte Bernstein ans :
„ Er halte es für eine grundlose Befürchtung des Staatssekretärs .
der da meinte , Zollsreiheit bringe die Ruhe des Kirchhofs . Bielmchr
werde die Handelsfteihcit den Verkehr zwischen den Völkern zu deren
Wohlfahrt steigern . Das Feilschen mit dem Zolltarif mit
Handelsverträge bedeute eine ungeheuere nutzlose Kraft -
Verschleuderung . Mit dem da ut des ( Kuhhandel , wörtlich : ich gebe.
damit Du giebst ), das mit dem Zolltarif getrieben werde , käme

manzucinent gegenseitigen Betrügen der Völker . "

Kurz darauf legte M o l k c n b u h r dar : „ Von den Zöllen erhalten
die Arbeiter nichts und der Mittelstand wird durch sie schwer
geschädigt . Wenn eö wahr wäre , daß die Zollsreiheit die Löhne
herabsetze , so mußten ja in England , daS Zollsreiheit
hat , die niedrigsten Arbeitslöhne vorhanden sein
und in dem s' ch u tz zo l l g c s c g n eten Rußland die

höchsten Lohnsätze . Thaisäcklich steht es umgekehrt : England
zahlt iveit höhere Löhne als Deutschland . Rußland erbärmliche . "

Diese Eriitttcrttng an einige der damals von unsren Genoffen
in der Konnnission gemachten , von der Centrumspresse verschwiegenen
Grunde erschien uns gegenüber dem Legendenbrci der „ Kölmscheit
Volkszeitting " zweckdienlich . Den nicht allein auf die Lektüre ultra -
montaner Legendenblättcr angewiesenen katholischen Arbeitern ist
klar , daß die rheinische Märchentante lediglich den Zweck verfolgt ,
durch Auftischung alberner Schwindeleien und Verschweigen der

Wahrheit den Wucherzvll aus notwendige Lebensmittel zu ver '

schlrirrn . —
_

I Der Kaiser ist nach England abgereist . Er hat die Minister
nicht mitgenommen , denen dadurch die Gelegenheit versagt ist , sick
in der Heimat dcS Freihandels von der Verwerflichkeit des deutschen
Zolltarifs zu überzeugen .

DaS „ Bureau Reuter " verbreitet als Empfangsgruß eine aus
Berlin nach Amerika geleitete Meldimg , daß der Zweck der Kaiser -
Reise darin bestehe , die gegen Deutschland herrschende Verstimmung
in England zu beseitigen . —

Phili Eulenburgs Ende . Die . . Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
bestätigt nimmehr , daß der deutsche Boffchafter für Wien — in
Wien darf man nicht sagen , weil der Herr überall sich aufhielt , mir

nicht in Wien — in den „cinstweiligcn Rnheftand " versetzt sei . Phili
Enlenburg hat sich als Komponist und Dichter bekannt gemacht ; er

gehörte zu den allerbeliebtesteu Personen des Berlin - Potsdamer Hofes .
An Eulenburgs Stelle kommt der bisherige Botschafter in Rom ,

Graf Karl v. Wedel , der seinerseits durch den bisherigen Gesandten
in München . Grafen v. Monis , ersetzt werden soll .

Auch das Voll darf einiges Interesse an diesen Verschiebungen
nehmen , da es die gewaltigen — llmzugskosten zu zahlen hat . —

Die Kinderschich Kommission
nahm am Mittwoch ihre Sitzungen wieder auf und zwar , da die

Diskussion über ss b ( Beschäftigung im Betriebe von

Werkstätten , i m Hand clsgc werbe und in Verkehrs -

g e w c r b c n) beendet war . mit den Abstiiimmngen tu den hierbei

vorliegenden Anträgen . Der Antrag Wurm , das Schntzaltcr , das
im Entwurf auf 12 Jahr festgesetzt ist , auf 13 Jahr zu nonuiercii .
wurde gegen die Stimmen der eoocialdemokratc » und Freisümigen
abgelehnt , ebenso der Antrag Zwick , während der Fcrtci
die Beschäftigimg nicht vier , sondern drei Stunden dauern zu lassen ,
ferner der Antrag Wurm : die Beschäftigung erst zwei Stunden
nach beendetem Vormittags - oder NachmitiagS - Unterricht beginnen zu
lassen . A n g e n o in m c n und zwar einstimmig wurde ein Ä n t r a g
M ii n ch - F c r v e r : „ Am Mittwoch ist den Kindern eine mindestens
zweistündige Pause zu gewähren " . Ritt 9 gegen 6 Stimmen ( Kotis .
und Rationallib . ) wurde angenonunen der Antrag T r i m b o r n :
„ Tie Bcschäftigtmg darf erst eine Stunde nach bcciidctent Vor -

mittags - oder NachmittagS - Unterricht beginnen " . — Der so ab -

geänderte 8 6 wurde darauf im ganzen angenommen und hat nun
folgenden Wortlaut :

„ Im Betriebe von Werkstätten . in denen die Beschäftigung
von Kindern nicht nach tz 4 verboten ist , im HandelSgewcrbe und
Vcrkchrsgewerbe dürfen Kinder unter zwölf Jahren nicht be -
schäftigt werden . Die Beschäftigung von Kindern über zwölf
Jahren darf nicht in der Zeit zwischen acht Uhr abends und acht
Uhr morgens und nicht vor dem VonnittagS - Unterricht ftattstnden .
Sie darf nicht länger als drei Stunden und während der von der
zuständigen Behörde bestiimntcn Schulferien nicht länger als vier
Stunden täglich dauern . Sie darf erst eiue Sttmde nach beendetem
Vormittags - oder Nachmittags - Unterricht beginnen . Am Mittag
ist den Kindern eine mindestens zweistündige Pause zu gewähren .

ts 6 behandelt die Beschäftigung bei össciitlichen thrntralischc »
Borstrllullgen und andern össrntlichen Schauftrltunge ». Die inter -
itationale Artisteitloge bat hierzu eine Petition eingereicht , in der
sie erklärt , daß die Artistenkinder eine sehr gute Erziehung erhielten ,
die besten Soldaten lieferten tntd moralisch besser wären als die am
Ballett beschäftigten Kinder . Würde so ivie die Regierung vor¬

schlage , die Beschäftigung vor dem 12. Jahr verboten , dann würden
die Kinder bei ihrem Auftreten nicht die Schüchternheit verlieren
und dadurch an Sicherheit einbüßen , die Eltern ivürdcn geschädigt
und gegenüber dem Auslande blieben wtr nicht konkurrenzfähig .
Die Artistenloge verlangt daher eine Altersgrenze von höchstens
10 Jahren tmd eine BcschästiguugSdauer bis 11 Uhr , nicht , wie der
Entwurf will , bis 9 Uhr /

Wurm beantragt , die Schutzgrenze vom 12. mindestens auf das
13. Lebensjahr heraufzusetzen . Bei tz 2 habe er bereits beantragt .
das s ch u l p f l i ch t i g e A l t e r als Grenze zu nehmen ; da dies
damals abgelehnt sei , ersuche er , wemgstcns daS 13. Lebensjahr als

Grenze zu belasten . Wenn die Kinder dann gewisie Kunststücke nicht
erlernen können , z. B. nicht Schlangemnenschen werden köimen , um
so besser ; der gute Geschmack verliere dadurch nichts . Abg . Hitze
beantragt , das schulpflichtige Atter als Grenze z » nehmen , worauf



Wurm erklärt , daß cr nun das 14� Lebensjahr vor¬
schlage , da cr das 13. nur deshalb vorgeschlagen habe ,
im » nach Ablehnung feines Prinzipalantrages zu § 2
die RegierungSv orlage wenigstens einigennasten zu verbessern .
Wie komme es übrigens , das ; man ganz kleine Minder als Mrobatcn
auftreten sehe , obwohl nach 8 62 , Absah 3 der Gelverbe - Ordnnng
„die Aufführung von Kindern unter 1l Jahren zu gewerblichen
Zwecken verboten " isr . Geh . Reg . - Rat <5asper erklärt daraus , dast
es nicht als e i n G c lv c r b e b e t r i e b i in Umherziehen
betrachtet werde , wenn ein Atrobat u. dergl . an ver¬
schiedenen Orten anstritt , sobald er an einem dort st ä n d i g e n
Unternehmen engagiert sei . Wurm weist daraus hin , das ; dann
doch das Gesetz ganz illusorisch gemacht werde , da die meisten
Artisten an festen Bühnen engagiert sind . Um so notwendiger sei
es aber nun , daß das Kinderschutz - Gesetz diese Lücke ausfülle und
sich damit an die Gcwerbe - Ordnung anschließe und so, wie er
beantragt habe , das 14. Jahr als Grenze nehme . Gegenwärtig
werde geradezu ein Handel mit fremden Kindern getrieben .

Abg . v. JazdzewSki teilt mit , dast in seiner Gegend ( Schroda )
wie überhaupt in der Provinz Posen die Kinder schon vor vollendetem

zwölftem Lebensjahre aus de » Schule » entlassen werden , weil diese

überfüllt seien . In seiner Gegend seien in 12 Klassen 1000 Kinder

untergebracht .

Abg . Zwick beantragt , dast die Ausnahmen bei solchen Vor -

stellungen und Schaustellungen , bei denen ein höheres Interesse
der Kunst und Wissenschast obwaltet , nicht allein von der unteren
Verwaltungsbehörde , sondern auch unter Zu st im in ung der
Schulbehörde zu genehmigen seien . Abg . Hitze ändert dies
um in „ Anhörung der Schulbchörde " .

Bei der Abstimmung wird abgelehnt der Antrag Wurm , die

Schutzgreuze auf 14 Jahre zu setzen , gegen 6 Stimmen ( Social -
demokraten , 3 Freisinnige ) ; angeuviumeu gegen eine Stimme ( Frhr .
v. Richthofen ) der Antrag Hitze , die Schulpslicht als Grenze zu
setzen ; der Antrag : „ Anhörung der schulbchörde " wird gegen die
Stimmen der Konservativen a n g c u o m in e u.

Danach lautet der 8
„ Bei öffentlichen theatralischen Vorstellungen und andren

öffentlichen Schaustellungen dürfen Kinder nicht beschäftigt werden .
Bei solchen Vorstellnilgcn und Schaustellniigen , bei denen ein

höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft obwaltet , kann die
untere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Schulbchörde Aus -
nahmen zulassen . "

Der K 7 behandelt die Beschäftigung von Kindern im Betriebe
von Gast - und von Schaukwirtschaften . Auch hier haben unsre Ge -
uossen das dreizehnte Lebensjahr als Schutzgreuze beantragt , aus
denselben Gründen lote beim vorhergehenden Paragraphen , auch hier
schlägt Hitze nur das schulpflichtige Aller als Grenze vor , zieht aber
dann diesen Antrag zurück . Abg . Zwick will bei diesem Paragraphen
hinzufügen , was unsre Genossen bei den allgemein verbotene » Be -

schäftigungen vergeblich beantragt hatten , nämlich das Verbot des
Kegelaiifsctzens , während Abg . Triuiborn dieses ganz besonders cr -
laubt wissen will , was Abg. Wurm bekämpft . Abg . Trimbor » zieht
dann seinen Antrag zurück .

Geh . Negicrungsrat Nciiman » behauptet , in dem Buche von

Ag a h d sei doch darauf hingewiesen , dast Kegeljnngen bis 12 M.

wöchentlich verdienen , Dast sei , so fügte Geh . Rat Reumann hinzu ,
doch ein sehr in Betracht iommender Zuschust für die Eltern . Abg.
Wurm kennzeichnet diese Mitteilung des Geh . Rat Neumann als

typisch dafür , wie mitunter citiert und dadurch das Gegenteil des
CitatS zu Tage gefördert wird . In d e m B u ch e v o n A g a h d
heitzt es wörtlich :

„ Wenn z . B. Kegeljnngen und Laufburschen wöchentlich ö —6M . ,
ja bis 12 M. verdienen , so haben sie später oft I c i n e L u st mebr .
eine geregelte Lehrzeit durchzumachen . Die find verpfuscht für
die ganze Lebenszeit . " Agahd betämpfe also ganz energisch und
mit Recht die Beschäftigung der Kinder beim Kegelaussetzcn . Die

Anträge Wurni und Zwick werden abgelehnt und § 7 nach der
Regierungsvorlage angenommen , wonach im Betriebe von Gast - und
Schankwirtschastcn Kinder unter zwölf Jahren überhaupt nicht und
Mädchen nicht bei der Bedienung der Gäste beschäftigt werden
dürfen . Im übrigen finden auf die Beschäftigung von Kindern über
zwölf Jahren die Bestimmungen des £> Abs . 2 Anwendung .

Nächste Sitzung : DonnerstagvonniNag 0 Uhr . —

Die „ komuiandierciiben Generale " .

In der „ Breslaucr Zeitung " erzählt jetzt der Redakteur Hoff -
mann in Kattowitz selbst , lvic cr mit einem Zuchthäusler
zusanmicngesessclt vom Bahnhof Beilthen nach dem dortigen
Gefängnis gcflcheppt wurde :

„ Am 0. Juli wurde ich wegen Beleidigung des LehrcrstandeS
zu zivei Monaten Gckängnis verurteilt , welche Strafe ich auch am
14. August im Kattowitzer Gcrichtsgefängnis abzubüsten anfing . In
diese Zeit fiel auch mein zweiter Prozest mit der Kattowitzer Polizei
vor der Strafkammer zu Bcuthcn . zu welchen , Zwecke ich am
Freitag , den 3. Oktober , also elf Tage vor Ablauf meiner Strafzeit ,
dorthin transportiert wurde , zusammen mit einem gewissen Kania ,
der , soweit mir bekannt , wegen S i t t l i ch i e i t o v e r b r c ch e n S ,
an einem unreifen Mädchen begangen , zu einigen
Jahren Gefängnis verurteilt war , weiter einem oftmals vor -

bestraften Wawrzeezko , zuletzt zu sechs Jahren Zucht -
Haus verurteilt , wie mir später berichtet wurde ,
dann einem Diebe , einer Diebin und noch einem

Sträfling . In Beuchen übernahm den Transport
die dortige Polizei , vertreten durch drei Polizisten , die von
einem höherenBeamten lommandiert wurden . Im Transport -
Waggon der Eisenbahn , der nur fiir Sträflinge bestimmt war . trat
er an mich heran , um mich mit dem Zuchthäusler Wawrzeezko
zusammenziifeffeln , worauf ich ihm mitteilte , ich wäre Rcdakrcnr .
und dast er mich als solckien wohl nicht zu sesteln brauche . Ich
bekam jedoch die unglaubliche Antwort : „ Was ? Jonrniilist sind
Sie ? LH, da müsse » Sie sich daran gewöhnen , das wird Ihne »
noch öfters passieren , ich kenne meine Borscheiften ganz genau . "
Meine Vorstellungen , dast ich nur noch 1l Tage zu sitzen habe ,
und das ; eS ein Unsinn iväre , zu entlaufen , halsen nichts . Die
ganze Nachsichr , mit der man mich bedachte , bestand in dem Rat ,
meinen Kragen aufzukrempeln und den Hut ins Gesicht zu drücken .
Ich mußte mich m das Unvermeidliche fügen . Man führte
mich alsv um 7 Uhr abends . zu einer Zeit , Ivo der
Bahnhof sehr belebt war . durch die Hauptstraßen
von Bcuthcn , zwischen gaffenden zahlreichen Jnschauern ,
gefesselt inU einem Zuchrhäusler . Im GefänguiSburcau angelangt ,
sprach mutz der den Konvoi überwachende Beamte mit einer
kolossalen Ironie an : Na , scheu Sie , Sie sind doch nicht ge-
sterben , mau erträgt ja alles . " Als ich ihm zur Antwort gab , daß
ich mich darüber beschweren würde , wollte er inir bereitwilliqst das
Beschwerdebuch reichen , das ich jedoch zurückwies mit der Be -
merkung . da ' ; ich nur auf einem andern Wege Recht verschaffen
würde . „ Nchuien sie sich nur in Acht ! " auNvortete er mir daraus .
„ Sie find noch m meiner Gewalt ; um mir Vor -
stelllinzen zu mache » , sind Sir mir überhaupt viel zu
— duinui . " Jch� wurde abgeführt . Der Aufseher ivollte

mich in einen Saal für die Nacht legen , in dem ungefähr
25 Sträflinge schliefen . Ich erklärte ihm . dast ich eine Einzel -
zelle verlange , und daß ich in den Saal uicht hineingehen würde .
Er hatte aber keine Einzekzelle frei , und deswegen bat er mich ,
diese Nacht in der Zelle der Sialfattorei , zuzubringen , mit
dem Bemerken , daß es „alles an st ä ndig e Leute find " . Die¬
selben entpuppten sich als „anständige " Leute , die alle fünf zusammen
wegen schwerer Körperverletzung zu 14 Jahren 4 Monaten vcr -
urteilt waren und mich naturlich mit dem vertrarilicheu „ Du " an -
redeten . Am andern Tage mußte ich von 8 bis 1l Uhr in
verschiedenen Winkeln mit Sträflingen aller Art zubringen , ehe man
mich in die Liste eintrug und mir eine Einzelzelle anwies . Man de -
handelte mich dann anständig . Am 0. Okiober um 5 Uhr früh hat
man mich dann wieder nach dem Beuthcner Bahnhof zurück -
transportiert , um mich nach Kattowitz - n überführen , trotz -
den ; ich Tags vorher beschiedcn wurde , daß ich bis zu

meiner Entlassung in Bcuthen verbleiben sollte . Unverhofft
aus dem Schlafe geweckt , konnte ich mich an keinen höheren
Beamten wenden , um meine Fesselung zu verhindern . Man kettete
mich wieder mit einen « Diebe zusammen , trotz meiner Opposition .
In einer Gesellschaft von sechs Sträflingen , darunter Zuchthäusler
und eine Kindesmörderin , wurde ich nach dem Bahnhose geführt ,
Ivo ich unter den , reisenden Publiftim auf die Ankunft des Zligeö
warten mußte . In Kattowitz wurde ich von der Polizei wieder an -
ständig behandelt . Das ist die genaue wahrheitsgemäße Schilderung
jenes Vorfalles . "

Es gehört schon zu den widerlichsten Erscheinungen uusreS
Kulturstaates , daß man die Verbrecher gefesselt durch die Straßen
schleppt . Daß man aber auch ehremverte Leute dieser Behandlung
teilhaftig werden läßt , sollte man selbst in Preußen nicht für möglich
halten . Freilich wissen die Redakteure auch ein Lied davon zu
singen , wie man sie in den Gefängnissen behandeln Der ganze Haß
des preußischen Polizeistaates gegen die Freiheit der öffentlichen Meinung
nnd ihre Vertreter offenbart sich in der Antwort , die man in diesem
Fall den , Redakteur erteilte . Der Schmierfink ist für die Polizei
eil , schlimmerer Gesell als ein Lustmörder . Immerhin ist es immer
noch angenehmer , mit Zuchthäuslern in gemeinsamer Fessel ans der
Srraste zu erscheinen , als sich den rednerischen Ausbrüchen derartiger
Polizisten wehrlos ausgesetzt zu sein .

Wann wird man im Deutschen Reiche zu einem StrafvollziigL -
Gesetz kommen ? —

Der Streit um den Kieler Hafen . In dvm Prozesse , welchen die
Stadt Kiel gegen den ReichsfiSkuS um das Eigentumsrecht am Hafen
führt , wurde heute von der Civilkammer dos Landgerichts das Urteil
verkündet . Der Stadt Kiel wurde das Eigentumsrecht nach
dem K l a g e - A n t r a ge zuerkannt . Der Entscheid ist für die
Kommune Kiel von allsterordentlicher Bedeutung , da die geplante
Neuanlage eines Kieler Handelshafens an dem Eiltsprnch des Fiskus ,
der das Eigentumsrecht der Föhrde für sich in Anspruch nahm ,
scheitern sollte . Selbst im Falle einer Verständigung wäre der
Kommune Kiel ein Schaden von Millionen erwachsen . ES handelt
sich nun darmn , ob die höhere Instanz das Urteil des Kieler Land -
gerichts bestätigen wird . —

Im Herzogtum Tachsen - Alteuburg waren bisher Geldsammlungen
an keinerlei Genehmigung gebunden . Jetzt aber hat die Regierung
ein Verbot jeder Geldsannnlung . zu der nicht die vorherige Polizei -
liche Genchmiguilg erteilt ist , erlassen . Von diesem Verbot werden
betr offen : die öffentliche Aufforderung zu freiwilligen Gaben , die
Sammlung von Geldern mittels Umlaufs oder Umgangs in Sonder -
beit in Wohnhüllsern oder Arbeitsstätten , die Sammlung von Geldern
bei Gelegenheit öffentlicher Versammlungen , sowie das Aufstellen
von Sammelbecken oder Sammelbüchsen ; lediglich Sanmiliingcn
für kirchliche Zwecke sind von den « Verbot ausgenommen . Mit diesem
Ukas soll natürlich gerade die Socialdemokratie getroffen
werden , die bereits Gcldsanmtlungen für die kommende Rcichötags -
wahl in die Wege geleitet hat . Dast die Behörden eine solche Samni -
lung genehmigen , «erscheint vollständig auSgeschlosien . denn behördlich
abgestempelte Sammellisten für den sodaldcmokralischcn AahlsondS —
das Schreckliche läßt sich ja gar nicht ausdenken . Unsre Partei -

genossen werden natürlich auch diesen Hieb abzuwehren wissen und
sie werden Mrtel und Wege finden , damit der Partei die nötigen
Geldmittel zufließen . —

„ Homosexuitle " Majestiitsbeleidignug . Wegen MajesiätS -
bei et big ung und Vergehens gegen 8 175 des Strafgesetzbuchs
ist in Breslau der ehemalige Thcaterdirektor Wilhelm Gerlin zu
acht Monaten Gefängnis venirtcilt worden .

HuetamL

Die Fordennigen der amerikanischen Bergarbeiter ,

die bon dem Vorsitzenden Mitchell der Schiedsgerichts -
Kommission unterbreitet worden sind , sind die gleichen , die von
den Arbeitern im März d. I . gestellt worden waren und deren

Nichtbcwilligung den erbitterten langwierigen Ausstand hervorriefen .
Sie lauten :

1. Eine Lohnerhöhung von 20 Proz .
2. A ch t st ü u d i g c » Arbeitstag für s ä m t l i ch c An -

gestellte ohneLohuabzug .
3. Ein gerechteres Wicgcsystem und
4. Die Vereinbarung eines Arbeitsvertrages

mit dem Verband der Grubenarbeiter .

Die Forderungen find ausführlich begründet .

Oestreich - Ungarn .
Bei den Wahlen in Steiermark , die am Montag stattfanden ,

haben in den Landgemeinden die Bauernbündlcr , die bisher nur

durch einen Abgeordneten vertreten waren , sechs Sitze zngewoniien ,
nämlich zwei von der deutschen BoliSpartei nnd vier von der klerikalen .

Afrika .

Boereiifreiwillige gegen den Mullah . Dem „ Standard " wird

ans Johaimisburg telegraphiert : Eine große Anzahl Boercn hat sich
an die Regierung mit dem dringenden Gesuch gewandt , als

irreguläre Truppen im Somaliland gegen den tollen Mullah kämpfen

zu dürfen .
Ob die Regiernng das Anerbieten annehmen wird , ist noch mi -

entschieden . ES ist aber kaum anzunehmen , daß sie cö von der
Hand weisen wird . Ihre Taktik bei der Üiiterstützungösrage in Süd -
aftika scheint ja fast darauf angelegt zu sein , die himgeniden Bocrcn -

kämpfer zu englischen LaiidkilechtSdicnstcu zu pressen . Wenn nicht
für Afrika , so doch für andre Teile deS britischen Imperiums . —

Eine neue Niederlage der Kapregierung . DaS Kapparlameni hat
die vom Afrikandcrbond bekämpfte Vorlage bctr�dic Reorganisation
der Truppen der Kapkolonie mit 34 gegen 29 Stimmen abgelehnt .
Dies ist die bierte Niederlage des PreinienniiiisterS Gordon Sprigg
in der gegenwärtigen Tagung des Hauses . —

Amerika .

Neue Unruhen auf Haiti . Ein Telegramm aus Port - au - Prince
meldet : Ungefähr zwölfhundert Anhänger FouchardS .
die , aus dem Feldzuge gegen Firm in zurückgekehrt , in die

Hauptstadt einzogen , kamen ni i t den Civrlbchörden in
e- t r c i t ; es entstand ein f ö r m l i ch e ö F c u e r g c f c ch t , bei
dem sieben Personen getötet und viele verwundet wurden .
Die Lage ist ernst und der Bürgerkrieg droht von neuem ans -

zubrechen . — Ein Dampfer , welcher Jiiagua am 20 . Oktober ver¬

lasse » hat . meldet . F i r m i n habe sich nach St . Thomas be -

geben und seine Anhänger , ungefähr 380 a n Z a h l . h i lf l v S

zurückgelassen . —

Entscheidender Sieg Castros ? Die venezolanische Regierung
gicbt eine » entscheidenden Sieg bekannt , durch welchen die Auf -
sländischen ans ihrer starken Stellung bei San Matco vertrieben
wnrden . Die Streitkräfte von Mcudoza , Matos . Rolando , Crespo ,
Torrcs und andren wurden zerstreut . Die aufgelöste Armee der Ans -
ständischen hat am Sonntagabend Villa de Cur » passiert . General
Riera soll gefallen sein . In Caracas lourde der Sieg durch Vietoria -

schießen , Feuerwerk und Glockengeläut gefeiert . Die Regiernng cr -
klärt , die Lievolution sei beendet , —

GewerhlchaftUcbeö »
Berlin und Umgegend .

Achtung ! Gewerkschaften ! Gewerbegerichtsivahlenk
Ten Geivertschaflen zur Kenntnisnahme , daß die Flugblätter zu

den Gcwcrbcgerichlswahlcii , sowie die Wahl - Legitimationen von heute
ab in unserm Bureau , Engelufer 15 , zu haben sind .

Bezüglich der Frage der Erhebung über die Arbeits -

losigkeit , in welcher Angelegenheit die Gewerbe - Inspektion sich

an die Berliner Eeiverlschafts - KümMission Ivaubfi : , ' machen wir M#

Gewerkschaften daraus ausmertsam , daß das Material über die Er »

mittlmigen einzig und alle in an das Bureau der Berliner
Gewerkschafts - Komniissivn abzuliefern ist . Wir erfahren
soeben , daß K r i m i n a l b c a in t e deS Polizei - Präsidiums bei den

Gewerkschaften wegen des Materials nachfragen — angeblich im Auf¬

trage des kaiscrl . Statistischen Amtes . ( ? ) — Diesen Auftrag habe »
die Beamten u i ch t. Wir machen nochmals darauf auf -
m c r k s a m , daß den Boomten des Pvlizei - PrösidinmS kein Material

anszuhändigeil ist .
Der Ausschuß der Berliner Eelvcrkschasts - Kommisfion�

Tie „ Bildhauer - Zeitung " ( Nr. 45 dorn 6. November ) , welche
soeben in iliisre Hände gelangt , liest uns den Text , weil wir in
unsrer Dienstagnnmmer die Nachricht von der dem Otto Meher
nachgesagten ttiiterschlagung gebracht haben . Weshalb die „ Bild -
Haner - Zeitting " über unsre Mitteilung — die übrigens gleichzeitig
auch verschiedene bürgerliche Zeitungen gebracht haben — ungehalten
ist , und merkwürdigerweise n u r über den „ Vorwärts " , aber nicht über
die bürgerlichen Zcitnngcn , das ist uns unklar . Die Richtigkei :
unsrer Mitteilung bestreitet die „ Bildhauer - Zeitung " keineswegs , sie
bestätigt sie sogar , indem sie sagt , daß der bon uns kurzweg als

„Kassierer Meier " Bezeichnete der Verwalter der Berliner Ver¬

waltungsstelle des Centtalvcreins der Bildhauer Deutschlands ,
Otto Meyer ist , daß eine V e r n n t r e u u n g und Fälschung
im Sinne des Statuts festgestellt lvcrden konnte , und daß
infolgedessen sofort der Ausschluß Meyers durch den Eenttalvorstand
erfolgte . Ferner teilt die „ Bildhaucr - Zeitung " mit , daß nach den

bisherigen Feststellungen der Revisoren und den eigne » Angaben
des O. M. die volle veruntreute Summe gedeckt wurde , so daß von
einem materiellen Schaden deS Vereins nicht geredet werden kamt .

Unbegreiflich ist es nach dem Vorstehenden , daß sich die „ Bild -
Haner - Zeitting " über unsre durchaus zutreffende Mitteilung aufregt .
und zwar in so hohem Maße aufregt , das ; sie folgende hämlsckic

Verdächtigung gegen den „ Vorwärts " schlendert : „ In derselben
Nummer ( wo die Angelegenheit Meyer erwähnt ist . Red . d. „ V ")
ist eine Dnell - Raufcrei erwähnt , die Namen der Attentäter sind
wohlweislich (! Red . d. „ V. " > nur mit den Chiffren „ Landwirt und

Reserveoffizier B. " und „ Referendar S . " benamset . "
So viel sollte doch auch der Schreiber des Artikels in der

„Bildhauer - Zeitung " wissen , daß es sich bei der Duell - Angelegenheit
nur um die Uebeniahme einer Nachricht aus bürgerlichen Blättern

handeln kann , die allerdings die Namen in solchen Fällen „ wohl¬
weislich " zu verschweigen pflegen . Erwartet die „ Bildhauer - Zeitung "
vielleicht , daß tvir den Beamten cinkjr Arbeiter - Organisatton , dem

Berunttcuung und Fälschung nachgewiesen ist , cbeiffo schonend be -
handeln , wie bürgerliche Blatter die Angehörigen ihrer Klasse , wenn
sie sich vergangen haben , zu behandeln pflegen ? Wir sind der Mei -

ilung : Wer das Vertrauen einer Arbeiterorganisation getäuscht hat ,
der verdient keine Schonung . Die nachträgliche Deckniig einer ver -
untreuten Summe läßt das Vergehen in n n f reu Augen nicht
milder erscheinen , —

Deutsches Reich .
Der Weberstreik in Meerane greift mehr und mehr aus andre

Lue de » VogtlandcS über , indem Weber dieser Orte die Anfertigung
von Meeraner Srreikarbcit verweigern . In Elsterberg legten die
Arbeiter der Firma Oschatz einmütig die Arbeit nieder , weil ihnen zu -
gemutet wurde , Strcikarbeit zu machen . In Netzschkau stehen die
Arbeiter bei der Firma Dcnnhardt immer noch ini Streik , während
der Streik bei der Firma Hanbold in Dölau bei Elsterberg seit
Montag beendet ist . Die Meeraner Fabrikanten bedienen sich bei der
Bersenouiig von Strcitarbeit eines raffinierten Tricks : Sie schicken
nämlich die Ware an eine Firma in Mülscn und eine in Enmitschan .
Von hier aus geht dann die Streitarbeit unter dem Signum dieser
Dcckfirmen weiter nach Neumark . Eljtcrberg , Netzschkau usw . Ans
diese Weise verschickt das Meeraner Fäbrikantentnm die Streikarbcic

auch nach Bayern . So besteht seit Ausbruch des Streits in Roßba . b
eine „Filiale der mechanische » Weberei in Meerane " . Das ist natür¬

lich mir eine Finte , denn diese „ Filiale " verschickt von Roßbach ans
die Strcitarbeit nach Papstleithen und überall hin , wo arme Hand -
Weber wohnen . Das kostet den Fabrikanten zwar heillos viel Fracht
und verteuert die Ware bedeutend mehr , als es durch die Bewilligung
der Forderungen der Streikenden geschehen würde , aber die Fabrikan¬
ten müssen doch diese Mehrausgabe ohne Schaden tragen können . Ein
Beweis , daß es nicht wahr ist , wenn sie behaupten , das könne die
von den Streikenden geforderten Löhne nicht tragen ,

Eine Versammlung ausständiger Weber in Glauchau verfiel der
polizeilichen Aiislösiing , weil ein Redner , entgegen dem Verlangen
des üvcrwachcndeii Beamten vom Vorsitzenden nicht zur Ordnung ge -
rufen wurde . Ter Redner hatie die durch den Stadtrat verfügte
Ausweisung eines Webers kritisiert , der österreichischer
Staatsangehöriger ist . —

Was mag wohl der Grund dieser Ausweisung gewesen sein ? Hat
sich der Ausländer vielleicht „lästig gemacht " , weil cr am Streik be -
teiligt war ? Wenn dem so ist , dann har die Polizei ihre Neutralität .
die sie bis jetzt bei dem vogtländischen Streik bewiese » hat , durch -
brachen , nnd sieh , wie daS sonst zu geschehen pflegt , auch bei diesem
Anlaß als Schützerin der llntcrnehmcrinteresscn alifgcspiclt .

Tie Deutsche Gärtner - Bereinigniig , die ans dem Boden der
Modernen Arbeiterbewegung stehende Organisation der Gärtner , hielt
kürzlich in Hamburg ihre vierte Gencral - Vcrsammlung ab . auf der
15 Delegierte ans Hamburg , Altona , Wcmdsbeck , Leipzig , Dresden ,
Lffcnbach , Frankfurt a. M. und Mannheim anwesend lvaren . Ans
dem Geschäftsbericht des Vorstandes geht hervor , daß die Mitglieder -
zahl zwischen 300 nnd 500 schwankt . Finanziell steht die Organi -
sation kräftiger da wie früher , daS Vermögen beträgt 3004,88 M. —
Tie General - Versammlung faßte einen Beschluß , der sich gegen de »
Ucbcrtriil der Deutschen Gärtncr - Vcreinigung in den Allgemeinen
deutschen Gärtner - Vcrein ausspricht , jcdock « eine kollegiale Fühlung
mit den Mitgliedern der erstgenannten Organisation empfiehlt , im

Interesse einheitlicher Aktionen zur Verbesserung j5cr Lage der

Gärtnergehilfen . Die Errichtung gemeinsamer Streikfonds stich
tünfttg unterbleiben , die Entscheidung über ' gemeinsame Atlionen steht '
dem Haupivorstand und dem Ausschuß zu .

Zur Frage der rechtlichen Stellung der Gärtnergehilfen wurde

folgender Beschluß gefaßt :
„ In Erwägung , daß die widersprechenden behördlichen und

richterlichen Anschauungen über die Rechtsstellung der Gärtnerei Un -

zuträglichteiten aller Art im Gefolge haben , erwartet die 4. ordent -

liche Geiicral - Vcrsaminlimg der Deutschen Gärtner - Vercinigung von
den maßgebenden Körperschaften die unzweideutige Festlegung einer

Grenze zwischen Landwirtschaft und Gärtnerei ; in fernerer Erwägung .
daß unter diesen Unzuiräglichkeiten die arbeitnehmcnden Gärtner am
schwersten zu leiden habe » , erwartete die Gencral - Vcrsaminlung die

Herbeiführung einer Bestimmung , daß die in der Gärtnerei beschästig -
teu Personen der Gewerbc - Ordnung unterstellt werden . "

Ferner debattierte die Gencral - Vcrsammlung über Agitation
und Organisation , dann wurde ein Streik - Reglement beraten und
schließlich Sckiwarze - Hamburg als Vorsitzender nnd Rciti - Hamburg
als Geschäftsführer ge >vählr .

Die Maurer in Rostock stehen in einem Abwchrkninpf gegen eine
von den Unternehmern diktierte willkürliche Verlängerung der Arbeits -

zeit . Um Fernhaltimg des Zuzuges wird ersucht .

Ausland .

Ter belgische Gewertschaftskongresi findet am 11 . und 15 . De¬
zember in Brüssel statt . Auf die Tagesordnung gelangen folgende
Punkte : Das Unsallversicherungs - Gesetz für Arbeiter ; Beseitigung des
Art . 310 des Strafgesetzbuches ( Verstoß gegen die Freiheit der

Arbeit ) ; Verkürzung der Arbeitszeit ( Agimtion zu Gunsten der Vcr -

lürzimg ) ; die Lage der belgischen Gewertsa , asten ; die Gewerkschaft - -
tommisston ( ihre Aufgabe und Beiträge für dieselbe ) ; Organisation
der ungelernten Arbeiter .

Tie Bergarbeitee - FSedeeatian des Littticher Kohlengebietes hat
sich , dem Rate des Ministers folgend , a » den Gouverneur der Provinz
gcivandt . Derselbe hat versvrochcn , die Unternehmer möglichst zu

Unterhandlungen mit den Arbeitern über deren Fordeningen geneigt
zu machen .



Hus Induftnc und Handel
Zur Preispolitik der Kartelle . TaS „ Centralblatt der Walz -

werke " bringt eine längere Zuschrift eine » Walzwerkbesitzers zum
Albbruck , in der treffend die schädliche Rückwirkung der Preispolitik
des Halbzeug - AerbandeS auf den Export der deutschen Fertig - Eiscn -
iudustrie dargelegt wird :

„ Tie Schuld an der augenblicklich traurigen Lage trifft auger
dem Kohlen - resp . Coakssyndikat hauptsächlich den Halbzeng - Verbaud ,
dessen Logik überhaupt nicht zu verstehen ist . Weshalb z. B. verkauft
der Halbzeug - Verband nach dem Auslände das Flugeiscn um 20 Ai.
die Tonne billiger ? Fragt man hiernach die Herren dieses Per -
baudes , so bekommt man zur Autwort : „ Na . das ist doch sclbstver -
ständlich I Weil wir unsre Produktion in unserm Lande nicht unter -
bringen können ! " Das würde einem Fernstehenden nicht einleuchten ;
der würde bei eincui solchen Bescheide sagen : „ Da habt Ihr recht ;
man macht Euch ungerecht Borlvürfel " Aber , die Sache liegt be -
deutend anders : Weil der Halbzeug - Pcrband so billig nach dem Aus -
land verkauft , werden die deutschen Walzwerke vom Ausland mit
deutschem Material unterboten II Und da wundert man sich , weshalb
keine Arbeit vorliegt , und das heute , Ivo wir auf den Ervorr ange -
wiesen sind ! Angesichts solcher Umstände fragt man sich : Weshalb
räumt der Halbzeug - Verband dem Jnlande nicht dieselben Bc -
dinginigen ein wie dem Auslände ? Man sollte doch meinen , die ein -
heimische Industrie läge dem Perbande mehr am Herzen als die aus -
ländische ? ! — Wenn man sich in Tüsscldorf zu diesem eschritt cnt -
schliefen wollte , dann würde sofort genügend Arbeit hereingeholt
werden können , nachdem die Preise für Stabeisen , Bleche , Draht usw .
dann entsprechend ermäßigt sind ! . . .

Vielleicht richten die einzelne » Verbände mehr aus lvie die Ver -
braucher allein . Wenn nun der Feinblcch - Pcrband oder dergl . käme
und sagte dem Halbzeug - Verband : „ Wir kaufen Euch zum Export -
preis so und so viel lausend Tonnen ab und sorgen für den Vertrieb
der Fertigfabrikate " , so würde damit der ganzen Kalamität abge¬
holfen sein . Es kann dem Halbzeug - Verband finanziell einerlei sein ,
ob wir im Inland seine Preise für Export zahlen oder Belgien , Eng -
land usw . Wichtiger aber ist die Frage , ob er uns vorzieht oder das
Ausland , und da sollte man doch wohl annehmen dürfen , daß die Be -

antwortung derselben zu unfern Gunsten aussallen müsse ! Ter Halb -
zeug - Verband hat durch seine rücksichtslose Taktik der deutschen In -
dultrie manche Million in den letzten Jahren aus der Tasche geholt ;
es liegt nun in seiner Hand , dem gewohnten Kurse treu zu bleiben
— was gleichbedeutend ist mit dem Ruin unsrcr heimischen Industrie
— oder aber die Karten zu wenden und damit einigermaßen das
wieder gut zu machen zu versuchen , waS er uns im Laufe der Zeit
hat Trauriges erfahren lassen . "

Die Schädigung der deutschen Industrie fertiger Eisenwaren
durch die billigen ErPorte des Halbzeug - Verbandcs weiß der Verfasser
recht gut zu schildern , da er diese Wirkungen im eigenen Betrieb ver -

spürt ; sonst aber muß er sich über die Grundsätze , nach denen die
Kartelle bei ihren Inlands - und Auslandsverkäufen verfahren , in

seltsamer Täuschung befinden . Er könnte im andren Fall sicherlich
nicht die Behauptung aufstellen , c « könne dem Halbzeug - Verband
finanziell einerlei sein , ob das Inland ihm seine Preise für Erporr

zahle , oder Belgien , England usw . Die billigen Verkäufe des Ver¬
bandes nach dem Auslände sind nur dadurch möglich , daß ihm durch
die Zölle gestattet wird , auf dem JnlaudSmarkr Preise zu fordern
uud zugestanden zu erhalten , die ihm für die geringen Vorteile und

Verluste bei den Exporten entschädigen . Wollre er im Inland zu den -

selben Exportpreisen verkaufen , wie auf de » Auslandsmärkten , würde

es bald mir seiner Herrlichkeit aus sein . Deshalb wird sich auch der

Halbzeug - Vcrbmid auf die in der Zeitschrift gestellten Forderungen

nicht einlassen . Helfen kann nur eine Heravsetzung bezw . Abschaffung
der hohen Zölle , die dem Halbzeug - Verband seine heutige Ausbeutung
des inneren Marktes garantieren .

Zu der gestrru mitgeteilte » Frstschnug der E- nkSprcise für das

erste Halbjahr 1003 schreibt die „ Köln . Ztg . " : „ Wie im Vorjahr ,
so hat auch diesmal wieder die in der Preisbemessnng extreme An -

schannng die Oberhand behalten , und man ist demgemäß , allerdings

gegen eine nicht unbeträchtliche Minderheit , zu dem Entschluß ge -
kommen , jede Preisermäßigung für Hochofencoakö abzulehnen und

den Preis von 16 M. auch für die erfte Hälfte des Jahres 1003

bestehen zu lassen . Verglichen mit den Vorjahren stellt stch nunmehr
der Preiö für HochofcncoakS wie folgt :
1804 1806 1803 1897 1893 1S90 1900 1901 1902 1903

UM . 11 M. 12,02 M. 13,87 M. UM . 14,37 M. 17M . 17 M. 16M . 16M .

Der Preis für HochofencoakS stellt sich hiernach jetzt immer

noch um eine volle Marl höher als in den Jahren der Hoch -

konjimktnr 1808 und 1809 . Ob unter diesen Umständen der

gefaßte Beschluß besonders glücklich ivar , ist ,u bezweifeln , ebenso .
ob er auf die Beurteilung der Kartelle im allgemeinen eine günstige

Wirkung ausüben wird .

Deutsche Bank . Wie au der heutigen Börse verlautete , soll in

den nächsten Tagen eine AufsichtSrats - Sitznng der Deutschen Bank

stattfinden , die sich mit der Frage beschäftigen wird , ob eine weitere

Kapitalserhöhung der Bank nötig sei , da voraussichtlich der Bau

der Bagdadbahn alsbald bedeutende finanzielle Anfordenmgen an

die Bank stellen werde . Außerdem soll über den Abschluß ver -

schiedencr größerer Jnlandsgeschäfte beraten werden .

Sociales .
Ein Verbrecher .

Vor dem Schwurgericht in Frankfurt a. O. stand am

Montag der 43 Jahre alte ttuhfiittcrcr Aug . Dühring ans Golzow .
Dem Angeklagten ist zur Last gelegt , am 8. Ottober d. I . eine

feinem früheren Dienstherr » Klipper in Alt - La » asow gehörige Stroh -
miete vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben . Er gesteht dieö auch
ein mrd gießt als Beweggrund an : Er wollte ei » Unter -

kommen Haien ?
Der Angeklagte ist seit seiner Jugend an Händen und Fußen

zum Teil verkrüppelt und von Rheumatismus geplagt . Im

vorigen Jahre stürzte er in Diensten bei K. in Alt - Lanasow

von einer Treppe und renkte sich das Schulterblatt aus . Eine Rente

für ihn zu erwirlcn , war nicht möglich . Nachdem er feinen Dienst

verlassen , versuchte der Angeklagte in verschiedenen Krankenhäusern

Aufnahme zu finden , wurde aber überall ( u. a. auch in Berlin ) ab -

gewiesen . Trotzdem er dann fast unter den Augen der Polizei in

Berlin dem Bettel oblag , erfüllte man seinen Wunsch nicht . Hierauf
kam er wieder nach Alt - Langsow zurück , worauf die Genreinde be -

schloß , ihn der Reihe nach „ abzufüttern " . Dieser Zustand würde

dein Angeklagten , dein das Zeugnis eines ordentlichen Arbeiters

ausgestellt wird , auch zugesagt haben , wenn dem siechen , von

Rheumatismus geplagten Körper die Wohlthat eines Bettes geworden
wäre . Das aber ist bei diesen „ Abfiitterungcn " nicht Mode — er

mußte fortgesetzt ans Sttoh schlafen . Bevor er nun die That beging .

verlangte er noch vom Polizisten in Gusow seine Verhaftung und

erklärte , als derselbe dies abschlagen mutzte , daß er dann etwas

begehen müßte , damit er ein Unterkommen finde .

In der Verhandlung bat der Angeklagte fast unter ThrSnen .

ihm nur recht viel zu gebe » ! Schließlich wurde die Vcrhaudlnug

vertagt und der Angeklagte zwecks Feststellung seines Geiftesznstairdes
einer Ansialt überwiesen .

Dem Unglücklichen wird ja mm sein Wumch erfüllt werden :

entweder kommt er als geisteskrank und gemeingefährlich in eine Irren¬

anstalt oder er kommt ms Gefängnis . Der letztere Fall ist der uu -

günstigere für ihn auch deshalb , weil er aus dein Gefängnis ver -

nmtlich eher wieder herauskommt wie ans dem Jrrenhause und

dann sieht er sich vor dem alten Elend der Freiheit . Sein bißchen
Moral wird aber nicht gestärtt werben im Gefängnis , er wird dann

leichter wie vorher „ etwas begehen " , um aufs neue ein Unterkommen

�
�Diesen „ Verbrecher " hat ganz allein die bürgerliche Gesellschaft

auf dem Gewissen , die es unlerläßt , für ihre Armen und Elenden

zu sorgen . _

Peraiitwvrtl . Redaltem ! Carl Leid in Berlin . Injer . üeitteil mnnttmtlich : |

Aus Grund des ß 120ck der Geujerbcordnung Halle die Polizei -
bebörde in Hamburg den Inhabern eines größeren Konfektions -
geschäfts aufgegeben , die von ihnen beschäftigten Arbeiterinnen von
l3 bis 18 Jahren an Sonnabenden und Vorabenden von Festtagen
schon um o' /s Uhr zu entlassen .

Die Anordnung wurde nicht befolgt und die Geschäftsinhaber in
Strafe genommen . Sie riefen alle Gerichtsinstanzen und schließlich
auch das Ldcrlandcsgericht an , wurden aber auch von diesem abgc -
wiesen . Sie wandten gegen die polizeiliche Anordnung ein , daß sie
unzweckmäßig sei und ihren Geschäftbetrieb störe , da sie gerade an
den fraglichen Tagen das Hauptgeschäft machten . Das Oberlandes -
gericht erklärte in seinem Urteil , daß es nicht die Zweckmäßigkeit der
Pokizciverordniing zv prüfen habe , sondern nur ibrc Gesetzmäßigkeit .
Die Polizeibehörde war aber berechtigt , eine solche Verordnung zu
erlassen _

Geriebto - Zdtung «
Tie Heiligkeit der KavalierSehc .

Eine Drcißigmillioncn - Brant miS Amerika , zu deren Einfanglmg
für einen „ Kavalier " ein ganzes Konsortmm thätig war , spielte in
eine Anklage hinein , die gestern die dritte Strafkammer des Land -

gerichts I gegen die Kaufleute bezw . Agenten Adolf Mendel -

söhn , Moritz Mendelsohn und Hermann PineuS
wegen Erpressung zu verhandeln halte . Der Rittergutsbesitzer
Frhr . Burchard v. M. war im Jahre 1307 zur Arttllerie - Schießschule
kominandiert und lernte hier die Majorin v. O u i tz o w kennen , die
sich mit HeiratSvermittelnngen befaßt . Dasselbe thnt ein gewisser
E i ß l e r in Stnttgan , der inzwischen das Malheur gehabt hat , un -
freiwilligen Aufenthalt im Z n ch t h a » s e nehmen zu müssen . Von
diesem Eitzler erhielt Frau v. O. eines Tage ? eine Depesche folgenden
Inhalts : „ Haben Sie einen Kavalier an der Hand , der sofort reisen
könnte , dann schicken Sie ihn sofort hierher . " ES handelte
sich um das Zustandebringen einer Ehe mit einer 80 Millionen

schweren Amerikanerin , deren Existenz durch die ehemalige
Kammerzofe der beneidenswerten Amerikanerin in Stuttgart bekannt

geworden war . Da hier ein riesiger Verdienst in der Luft lag ,
nahmen sich eine ganze Anzahl von Personen dieser seltenen Sache
an , darunter auch die Angeklagte » und daS Ehevermittelungs -
Konsorlium halte bald den Herrn v. M. dahin gebracht , als Be -
Werber um den weiblichen KrömS jenseits des großen Wassers auf -
zutreten . Man gab ihm zunächst 300 M. zur Reise nach Stuttgart
und nach den dort gepfldgenen Unterhandlungen mit Eißler rüstete
sich Herr v. M. zur Reise nach Amerika . Auch das Reisegeld zu
dieser großen Tour erhielt er von dem Konsortium . Vor seiner
Abfahrt stellte er dem Eißler als eventuelle VermitlcluugSgebühr für
die 30 Millionen - B' . amWechsel in der Höhe von 1 600000 M. ans , mit
der Maßgabe , daß diese erst eine bestimmte Zeit nach derTraming in Kraft
treten dürften . Von Amerika an ? beanspruchte Herr v. M. die Zu¬
sendung einer weiteren , nicht zu kleinen Summe , da er in der Lage
sein müßte , der Millionen - Braut sich mit standesgemäßem Aufwand
zu nähern . Das Ende vom Liede war . daß Herr v. M. die
amerikanische Millionärin gar nicht heiratete , sondern eine andre
Dame als Gattin heimführte , die allerdings auch in Amerika lebte ,
aber ihm eine wesentlich geringere Mitgift zuführte . Inzwischen
waren den Mitgliedern des Konsortinnis , insbesondere auch den drei

Angeklagten , von Eißler einige der v. M. schen Wechsel gewissermaße «
als Faustpfand für ihre Bemühungen in dieser Affaire überanttvort - . t
worden . Der Angeklagte PincuS suchte nun eines TageS Herrn v. M.
in einem hiesige » Hotel ans und soll ihm hierbei nahe gelegt
haben , sich mit ihm und den MendelfohnS in Güte auseinander¬
zusetzen , da sie die Wechsel ohne Entschädigung für ihre
Bemühungen nicht herausgeben würden und Herr v. M. doch
jeden Eklat vermeiden sollle , um seiner Gattin nicht noch die Thnt -
fachen zur Kenntnis gebracht zu sehen . Herr v. M. hat dann dem

Angeklagten PincuS 700 M. und den MendelfohnS 1600 M. gegeben und
dafür die in deren Händen befindlichen Wechsel in Höhe von 160 000
Mark zurückerhalten . Ein aus dieser ganzen Assaire hergeleitete »
Verfahren wegen Wucher ? gegen die Teilhaber de ? Konsortiums ist
eingestellt worden . Dagegen ist nun die Anklage wegen Erpressung
erfolgt , da Herr v. M. seiner Zeit angegeben harte , daß er sich durch
den Angektagten PineuS für bedroht gehalten und aus diesem
Grunde das Geld hingegeben habe . Die Angeklagten , denen
Rechtsanwalt G o t t s ch a l k , Justizrat Kleinholz und Rechts -
anwalt H ö n i g e r zur Seite standen , bestritten entschieden ,
irgendwelche Drohungen gegen Herrn v. M. emSgestotze » _ju haben .
Der Zeuge v. M. vermochte im gestrigen Termin seine früher auf¬
gestellte Bchaupdmg , daß der Angeklagte Bincus die Drohung aus -
gestoßen habe , nicht mehr aufrecht zu halten , er gab vielmehr die

Möglichkeit zu . daß Pincns nur daraus hingewiesen habe , daß Frau
v. M. Kenntnis von der Sache erhalten müsse , wenn die Wechsel
eingeklagt würde » . Der Zeuge wußte auch nicht mehr , ob der An¬

geklagte PincuS mit bestimmten Forderungen hervorgetreten sei oder
ob er selbst Anerbicttmgen gemacht . Auch die Gebrüder Mendelsohn
könne er nicht direkt bezichtigen , aber er habe damals den Eindruck
gewonnen , daß auch diese eine Pression ans ihn ausüben wollten .
Der Gerichtshof hielt unter diesen Umständen jede weitere
Beweisaufnahme für überflüssig . Der Erste Staatsanwalt
Schöuian hielt dennoch die Anklage aufrecht . Habe der Zeuge v . M.
auch nicht den Wortlaut der gegen ihn mtSgesprochenen Drohung
wiedergeben könne , so habe er doch mit Bcstimuttheit bekundet , daß
dem Sinne nach eine Drohimg gegen ihn ausgestoßen worden sei .
Die Verhandlung habe ein trauriges aber lehrreiches Bild entrollt
und gezeigt , daß eö in Berlin eine Klasse von Geschäftsleuten gäbe,
denen es nur darauf ankomme , im Trüben zu fischen . In diesem
Falle sei der Zeuge v. M. , der seinen VermögensverhSltulsscn durch
eine reiche Heirat aufhelfen wollte , das Opferlamm gewesen .
Die Angeklagten müßten stteng angesehen werden . Er beantrage
gegen Adolf Mendelsohn sechs , gegen Moritz Mendelsohn drei
il ' konate . gegen PincuS ein Jahr Gefängnis und fünf -
jährigen Ehrverlust .

Die Verteidiger traten mit aller Entschiedenheit für die Frei -
sprechung aller Angeklagten ein und verwahrten sich besonders da -
gegen , daß der Zeuge v. M. als ein „ Opferlamm " anzusehen sei .

Nach kurzer Beratimg kam der Gerichtshof zur kostenlosen Frei -
sprechung aller drei Augeklagten .

Eigentümlich berührt es . daß der christliche Staatsanwalt den
edlen Freiherr » als unschuldiges Opferlamm hinstellt . In härm »
loser Naivität wird dieser Herr sich kam » z » dieser klassischen
SpekulationSheirat haben ausrüsten lassen . Vielmehr steht dieser
adlige Rittergutsbesitzer moralisch mit dem famosen Konsortium auf
gleicher Stufe . _

Wegen Landesverrat ? hatte sich gestern vor dem vereinigten
zweiten und dritten Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig der
Geschäftsreisende Edo Becker ans Wolffenbüttel zu verantworten .
Den Vorsitz führte der Senatspräsident Trcplin , die Anklage vertrat
der Lberreichsanwalt LlShauscn . Verteidiger ist Rechtsanwalt Wild -
Hagen . �

Geladen sind 11 Zeugen , 3 Militärsachverständigc und ein
Dolmetscher . Außerdem wohnt im Auftrage des Ministeriums für
Elsaß - Lothringen Polizeidircktor Zahn - Straßburg den VerHand -
lungen bei . Ter Angeklagte ist im wesentlichen g e st ä n d i g , einem
französischen Spion Namens Meunier militärische Korrespondenzen
und photographische Aufnahmen der Metzer Feste » „ Lothringen " und
„ Graf Haeseler " geliefert zu haben . Mehrere Ze u g e n bekunden ,
den Angeklagten mehrfach in verdächtiger Werse am Fort „ Graf
Haeseler " gesehen zu haben . Ein Reetzer Kantinenwirt will den ' An -

geklagten mit weißem Papier und Bleistift gesehen haben , als derselbe
am Fort „ Graf Haeseler " Anfzeichnungcn machte . Der Angeklagte
bestreitet , jenen Mann gesehen zu haben . Der Zeuge erklärt jedoch ,
den Angeklagten mit Bestimmtheit wiedererkennen zu können . Der

Angeklagte Edo Becker wurde unter Anrechnung der ihm in Metz auf -
erlegten Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten zu 3V - Jahren
Zuchthaus . lOjährigem Ehrverlust und Stellung unrer Polizei -
aufsickir verurteilt . ES wurde bezüglich der Festen „ Graf Haeseler "
und „ Lothringen " Landesverrat als erwiesen angenonunelu

!. Glocke in Vevlin . Druck «. Perlaq ; PonvärtZ Buchdiitckeret n. PerlogSanstnIt

Versammlungen .
Tie Steiiiarbeirrr besprachen �im Sonntag i » einer öffentliche »

Versa » , mlimg die zu ihrem Schutz erlassene BundeSratS - Ver »
orduung . welche feit dem l . Oktober in straft ist . Die Steinarbeiter
hatten ihre auf diese Angelegenheit bezüglichen Forderungen bc -
kaimtlich in einer Denkschrift a » den Reichskanzler niedergelegt , die
der Verordnung als Gnindlagc gedient hat . Der Verttaueii ' siiranil
Walter sithrce in seine , n Referat aus , daß die Verordnung den An -
fvrderuugeu , welche die Steinarbeitcr au wirksame Schutzbeslmtmtmgen
stellen , bei weitem nicht genügt . Eine Anzahl der Bestimnmngen sei
auch so unklar , daß eine zweifache Auslegung möglich sei . So sei
der Unterscvied zwischen Marmor - und Granilarbcitern den Sand -
steiuarbeitenr gegenüber nicht genügend präcisiert . Beim § 1, welcher
von der Bcsthasseuheit der Arbeitsstätten handelt , wurde iianleutlich
der Mangel einer Festsetzung der Größe der Arbeitsstätte bezüglich
der Höhe und Breite vermißt . Auch wurde bemängelt , daß die
Verc - rdiiuiig nur auf die Werlstätten , die mehr als fünf Arbeiter be -
fchäfligen , Geltung hat , für die kleineren Betriebe aber seitens der
Polizeibehörde Sondervcrordnungeii erlassen Iverde » sollten . Es
sei in der Steinyauerei sehr leicht möglich , daß ein Arbeit -
gebcr heute drei Arbeiter und morgen 25 beschäftige . Bei
den Sonderbesttmmuiigen für die Steinarbeiter kam es
zu einer längeren Debatte über den § 3, der bestimnri ,
daß die Arbeiter auf ihren Arbeitsplätzen mindestens zwei
Meter von einander entfernt fei » sollen . Die Bestinummg ist , so
führte man ans . iilfofern höchst imgenau . als sie keine Rücksicht
niillmt auf die Größe des Arbeitsstückes . ES fei wohl möglich , daß
die Arb ? ,ter bei Beginn der Arbeit zwei Meter von einander ent -
fmit feien , sich aber langsam näher rückten . Die Forderimg der
Denkschrift habe gelautet : Ilm jedes Arbeitsstück muß ein freier
Raum von 1 ' Meter sein . Scharf sprach man sich gegen die Be -
stiumliingen für die Lehrlinge im § 10 und § 13 aus . Der letzte
Paragraph bestimmt . daß die Festsetzimgen des § 10 , daß
jugendliche Arbeiter in Steinbrüchen bei der Stell , gewimmng
und Rohanfarbeittmg . in Steinhanereien bei der trockenen Be¬
arbeitung vo. » Sandstein , beim Transport und Verladen von
Steinen nicht beschäftigt werden dürfen , auf solche jiigendlichclt
Arbeiter keine Aenveudnug sinden , die vor den , Inkrafttreten der
BuildeSratSverordmmg bereits beschäftigt sind . Man wies darauf
lsii, . lvie wohl ein Lehrling von vierzehn Jahren , der in der
Jimlmgsversaiinn ' lling im August eingestellt worden sei , kräftiger
sein löune , als efti andrer , der erst jetzt im Alter von sechzehn
Jahren eingestellt würde . Bei Besprechnitg der Frage , wie weit
die BimdeSratsvercnImnng zur Durchfühnmg gekommen sei . stellte
sich heraus , daß bei der Finna Zeidler u. Co. , Mühlensttaße , bis
auf das Trinkwasser nichts den Bestinmnlngen entspräche . All -
gemein wurde geilagt . daß zum vorgeschriebeueii Fenchtbalten der
Sandsteiiiarbeitei , die Gefäße für das Wasser fehlten . Auch wurde
über die ausgedehnte Verwendung der Lehrlinge beim Transport
und Verladen geklagt . Cs winde sodann , nachdem angeregt war .
die Gcwerbe - Jilspektorcn direkt anzugehen , folgende Resolutton ein -
stimmig angenommen : „ Die Versammlung erklärt , daß ihren be -
rechttgten Forderungen in der Denkschrift nicht genügend Rechnung
getragen und die geforderte Sicherheit zum Schlitze für Gesundheit
und Leben der Steinarbeiter in der BmidesratS - Verordnung nicht
zum Ausdruck kommt . Die Versammelten verpflichten sich aber , die
ÄundeSratS - Verordnung durch persönliches Eintreten für dieselbe so
weit zur ( tzelttmg zu bringen , wie es die Möglichkeit der Berordtnmg
zuläßt , resp . die Unternehmer auf die BundeSrats - VerordlMng aus -
merlsam zu machen . "

Letzte JSaebnebten und Depefeben .
Ricdcröstreichische LandtagSwahlen .

Am Mittwoch fanden die niedervstreichischen LandtagSwahlen statt ,
wo auch ein socialdcmokratisches Mandat , daS des Gc -
nosse » Adler ( Wieu - Favoriten ) , zu verteidigen war . Auch in Wien

hatten die Christlichsocialen bisher eine erdrückende Majorität .
Es gelaugen 34 Mandate zur Besetzung , davon 21 in Wien

und 13 in den Landstädten . Von den 21 Wiener Mandaten

besaßen bisher die Chrlstlichsocialen 14. die Fortschrittlichen sechs
und die Socialdemokraten ein Mandat . Von den 13 Landstädten
waren bisher sechs durch christlichfociale , fünf durch deutsch - volklich
inid zwei durch dentsch - fortschnttliche Abgeordnete vertreten . Da die

Lueger - Partei durch ungeheuerliche Stimmenfälschungen
ihrem Erfolg vorgearbeitet hat , dürfen die Gegner dem Ausgang
der Wahlen nicht mit allzu hochgespannten Erwartungen entgegen¬
sehen . DaS Resultat liegt in folgenden Depeschen vor :

Eine Privatdcpesche meldet und : Von den 21 Mandaten Wiens

errangen die Christlichsocialen 20 . nur in Favoriten kommt Adler
in Stichwahl , er erhielt 6716 Sttunnen gegen 6317 christlichsocialc .
223 tvaren zersplittert . Bon 13 Provinztnandaten sind zwei
christlichsocial , sieben bürgerlichfteisinnig . ein Socialdemokrat und
drei Stichwahlen . In Florisdorf siegte Socialdemokrat
S ei tz mit 400 Stimmen Majorität .

Wien , 5. November . ( 2S. B. B. ) In den Wahlbezirken der
Städte Niederösterreichs sind bis jetzt gewählt worden : 6 Deutsch -
volkliche , 2 Christlichsociale , 1 Deutsche Fortschrittspartet und ein

Parteiloser . In Korneuburg und Mistelbach sind zwei Sttchwahlci ,
zwischen christlichsocialen und deutschvolklichen Kandidatc » nottveudig .

In allen Wiener Bezirken sind , bis auf den Bezirk Favoriten .
in dem eine Stichwahl zwischen den , Socialdemokraten Adler
und den , Christlichsocialen Prohaska notwendig ist . die christlich -
socialen Kandidaten gewählt worden .

Zur französischen Bergarbciterbewegnng .

LH», «. 6. November . ( W. T. B. ) Die VerwaltimgSräte
der Kohlengruben - Gesellschaften nahmen heute im Prineip ein
Schiedsgericht an und ermächtigten ihre Direktoren , die Forderungen
der Arbeiter zu prüfen . Die Vertreter dieser Gesellschaften und der
Arbeiter werden morgen in St . Ettenilc zu etiler Sitzung zusammen -
treten .

Paris , 3. November . ( 23. T. B. ) Heute wurden im Departement
Nord zum crsteinnal die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiter von
deit Schiedsrichtern Heurteau und Delafoud veriiouuneit . Mau

glaubt , daß ntorgen vormittag nochmals eine Verhandlung statl -
siiidet und daß das Urteil morgen abend für das Departcmettt Nord

gefällt werden wird .

Marsrille , 6. November . ( W. T. B. ) Die Arbeiter der Kohlen -
gruben in Valdonne haben bcschlosseit , die Arbett wieder aus -
zunehmen . _

Bremen , 5. November . ( 23. T. 23. ) Die „Weser - Zeitung " meldet
aus Brake , nach einem Telegramm aus Masatlan sei die Braker
Bark „ Freya " , Kapitän Aden , auf der Reise von Mausanillo nach
Punta AreuaS total verlöre »» gegangen . Ueber die Mamischaft liegt
keilte Nachricht vor .

Nizza , 5. November . ( W. T. B. ) DaS Schwurgericht sprach
heute gegen den Mörder Vi dal der im letzten Dezember zwei
Frauen ermordet und drei andre zu morden versucht hatte .
das Todesurteil ans .

London , 6. November . ( W. T. 29. ) In einer Baumwoll¬
spinnerei zu Stockport brach heute nachmittag Feuer mis , durch welches
drei Personen das Leben einbüßten und viele verletzt
wurden . DaS Feuer fit bisher noch nicht gelöscht .
panl Singer & Co. , Berlin KV/. Hierzu ft Beilagen n. llnterhaltnngsblatt .
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mittags 12 Uhr .
Am BundcSratstisch : Graf P o s a d o 10 s k
Die zweite B e r a t u g des Zolltarif - Gesetzes wird bei dem

von den Abg . Al brecht sSoc . ) und Genossen beantragten § 1d
�Zollbefreiung für Waren , die durch Kartelle zc. im Auslande billiger
als im deutschen Zollgebiete verlauft werden ) mit dem dazu vor -
liegenden Evenwalantrage Barth fortgesetzt .

Abg. Müllcr - Sagan <frs . Vp. ) :

In erster Linie werden wir für den Antrag Albrecht stimmen ,
nur mutzte bis zur dritten Lesung eventuell eine bessere Fassung ge -
sunden werden . Der Antrag bedeutet vor allem einen Protest gegen
die Machinationen der Kartelle . <Iin einzelnen bleiben die Aus -

sührungen deS Redners bei der grotzen in , Hause herrschenden UnmHe
fast unverständlich . ) Sollte der Antrag Albrecht abgelehnt werden , so
werden wir selbilverständlich für den Antrag Barth stünmeir .

Abg . Graf Könitz ( l . ) :

DaZ Interesse für diese Verhandlungen ist erschöpft , wir warten
nur auf ein beschlußfähiges Hans , um dir Debatte beenden zu können .

�Lebhaftes Hörtl hört ! links . ) Ich wollte mich nur noch
einmal dagegen lvenden , datz eine Verlängerung der Handels -
Verträge im Interesse der Industrie oder Landwirtschaft läge . Die

Handelsverträge haben die jetzige Krifis nicht verhindern können .
lim der Wiederkehr so ominöser Zustände vorzubeugen , brauchen
wir den neuen Tarif , brauchen wir neue Verträge in neuer Form .
Mitzstäude im Äartellwesen lassen sich nicht leugnen . Die Fvrder -
cinschränkungen des Coaks - Syndikates betrugen im vorigen
Jahre Proz . In zahlreichen Fällen haben Entlassungen von Berg¬
arbeitern stattgefunden . Nur dadurch lvurde es möglich , den verbleibenden
Arbeitern die bisherigen Löhne weiter zu zahlen oder doch nur
geringe Lohnredultionen eintreten zu lassen . Wenn man über die

Notlage unsrer Eisenindustrie spricht , darf man auch die hohen Eoaks -
preise nicht vergessen . In Amerika kostet der HochofcncoakS 9 bis

9>/z M. , bei im 3 15 M. Das Roheisen - Syndikat hat es verstanden ,
der Roheisen verarbeitenden Industrie das Roheisen zu außer -
ordentlich hohen Preisen aufzuzwingen . Der Preis des Roheisens
stieg bis auf 92 M. pro Tonne lHört ! hört ! links ) : dabei mutzten die ab -
nehmenden Fabriken sich durch Verträge für zwei Jahre auf diesen Preis
verpflichten . lZuruf : Wucher ! ) Daher ist eine gewisse staatliche Ein -

schränkung der Kartellpolitik durchaus geboten . Man hat die

Schutzzoll - Gesetzgebung als den Nährboden der Kartelle bezeichnet ,
In dem frcihändlerifchen England steht aber das Kartellwesen in
hoher Blüte , und die billigeren Auslandsverkäufe stnd dort mindestens
ebenso sehr an der Tagesordnung wie in Deutschland . Ter social -

demokratische Antrag würde auch alle die Rohprodukte , die bei uns
keinem Zoll unterliegen , nicht treffen . Das rheinisch - westfälische
Kohlensyndikat hat dem preußischen Eiscnbahmninistcr seine hohen
Kohlenpreise einfach aufoktroyiert . Auch das Schienenkartell zwingt
dem Staate sehr hohe Preise auf . Und die Steuerzahler , die armen
Bauern , müssen die Mehrbelastung tragen ! Die ganze Materie
des Kartellwesens mutz durch eine besondere Gesetzgebung geregelt
werden . sBravo ! rechts . )

Mg . Gothein ssts . Vg. ) :
Dem Grafen Kanitz ist es trotz seiner längeren Ausführung

nicht gelungen , das Hau « befchlutzfähig zu machen . < Oho ! rechts . )
Dr . Beumer bezeichnete England gewiffermatzcn als das Musterland
der Kartelle . Ich möchte ihn verweisen auf ein kürzlich erschienenes
Werk über die Kartelle , das den Generalsekretär deS Centralverbandes
der Industriellen Oestreichs , Dr . Joseph Grunzer , den Bueck Oesireichö ,

zum Verfasser hat . In diesem Buch , das geradezu eine Apologie der
Kartelle darstellt , wird auSoinaiidergefetzt , datz die englischen
„ Amalgamations ' einen ganz andern Charakter haben , als die

deutschen Syndikate , datz es aber eigentliche Kartelle in England
nur ganz vereinzelt gicbt . Eine „ Amalgamation " stellt z. B. eine

Verschmelzung mehrerer Fabrilbetriebe dar , oder eine Vereinigung
zum Schutz gegen den unlauteren Wettbewerb oder zum Zwecke von

Lohnvereinbarungen , wie sie etwa beim Lohntarif der Buchdrucker
bestehen . Wenn Dr . Beumer meint , ich sei geeignet fiir die Stellung
eines Staatskommiffarö der Kartelle , so unterschätzt er meinen Ehr -

geiz doch gewalttg . Ich strebe nicht nach staatlichen Aemtern , fondern

wünsche meine Freiheit zu bewahren , um auch in Zukunft meine

Meinung jagen zu können . ( Beifall links . )

Hierauf wird ein Schlußantrag der Aögg. Rettich (I. ),
v. Arnim <Rp. ) und Spahn ( C. ) angenommen . Dafür stimmen
auch die Nationalliberalen .

Es folgen persönliche Bemerknngen .
Abg . Bernstein <Soc . ) : Herr Gamp hat sich für berechtigt ge -

halten meine Bemerkimg von der Vereinbarkeit hoher Löhne mit

niedrigen Preisen für Unsinn zu erklären . Nachher hat uns aber

Herr Gamp erzählt , datz Stcinarbeiter in seiner Heimat 1,59 Mark .
in Berlin dagegen bis 6 Mark erhielten , er wolle aber doch
lieber die Berliner Stcinarbeiter nehmen , weil sie mehr leisteten .

Ich will nicht gerade die Zusammenstellung dieser beiden Be -

haupdiiigen als Uufiim bezeichnen , aber Methode , Herr Gamp , liegt
darin nicht .

Mg . Schkumberger fnatl . ) : Herr Dr . Pachnicke hat gestern darauf
hingewiesen , datz ich zu den Unterzeichnern des Kartellantrags Heyl
zu Herrnsheim gehöre . Ich habe das gethau , weil mit diesem An -

trag nur eine Umersuchung der Frage bezweckt wuroe . In der Zolltarif -
Kommission habe ich mich entschieden und mit aller Energie gegen
jede gesetzliche Maßregel im Kartellwesen ausgesprochen . Das ist
das Persönliche , zur Sache kann ich ja infolge des Schlusses der

Debatte nicht sprechen . sHeitcrkeit . )
Abg . Gamp ( Rp. ) : Herr Bebel hat aus meinen Ausführungen

entnehmen zu sollen geglaubt , datz ich mich gegen hohe Militär -

lasten und gegen die allgemeine Wehipflicht . . . ( Rufe links :

gestern !)
Vicepräfidcnt Graf Stolbrrg - Wernigerode : Sie dürfen in

einer persönlichen Bemerkung nicht auf eine Rede von gestern zurück -
kommen .

Abg . Frimken snatl . ) : Herr Graf Kanitz benutzt jede Gelegen -

heit , um in unliebenswürdigster Weise das Kohlensynditat zu bc -

handeln . . . . . , . . . � �
Vicepräsident Graf Stolbcrg : TaS ist keine persönliche De -

merkung . ( Heiterkeit . ) .
Die Abstimmung über den Antrag Albrecht ( I 1 b) ist ans An¬

trag Singer eine namentliche . An der Abstiinmimg beteiligen sich
234 Abgeordnete , davon stimmen mit „ ja " 68 , mit „ nein " 196 Ab -

geordnete . Der Antrag ist also abgelehnt .
Die Abstimmung über den Antrag Barth (fts . Vg. ) ist auf An -

frag Barth ebenfalls eine namentliche .
An der Mstiinnmng beteiligen sich 235 Mgcordnete . Davon

stimmen für den Antrag 8l ) , dagegen 155 . Ter Antrag Barth ist

somit abgelehnt .
Als § lo beantragen die Mgg . Albrecht und Gen . ( See . )

folgende Bestimmung einzuschieben :

„ Wer zur Entrichtung eines EiugangSzolles nicht oder nicht
in dem acfordcrlcu Betrage verpflichtet zu sein vermeint , ist

befugt , seinen Anspruch gerichtlich geltend - u machen . Die Klage
ist binnen sechs Monaten nach erfolgter Zahlung des Zollbelragcö
anzlistellen . Zuständig sind ohne Rücksicht auf den Wert des

StreiigegenstandeS die Landgerichte de « Bezirks , in welchem
die Waren eingeführt find . Die . eutgegenstehendc Bestinmmng in

§ 12 des VereiuSzollgesctzcS vom 1. Juli 1899 wird aufgehoben . "

Abg . Stadthagkn lSoc . ) :

Unser Antrag bewegt sich auf derselben Linie , wie früher bereits

Coli allen Parteien des Reichstags unterstützte Anträge . Man sollte

danach annehmen , datz unser Antrag auch jetzt ohne Debatte
cuksmnmig zur _ Annahme gelangen müßte . In der Kom -
Mission, ist derselbe Antrag aber besonders vom Ceiitrum
bekämpft uiid danach abgelehnt ivorden . ES tvird deshalb

schaffen , datz nicht zu hohe Zölle erhoben oder datz überhaupt zoll
freie Waren verzollt werden . Diesen Standpunkt hat der Reichstag
mit der Annahme des § la sich zu eigen gemacht . Wenn die Mehr -
heit nicht inkolisequeilt sein will , so mutz sie auch auf den Boden
dieses Antrages treten und gesetzliche Äautelen gegen ungerecht -
fertigte Zollerhebungen schaffen . Früher war auch das Centrum stets
der Meininig , datz es in einem Rechtsstaat auch einen Rechtsweg geben
müsse . Das tvar freilich zu einer Zeit , als das Centrum noch
stärker war als heuie . Seitdem ist mit dem Sinken seiner Anhänger -
zahl auch die Idee des Rechtsstaates bei ihm mehr und mehr ge -
schwunven . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokratcn . ) Ich werde
nun zu untersuchen haben . ob diese gerichtlichen Enischeidunacii
ztvcckmätzig denjenigen Behörden zuzuweisen sind , die auch sonst über
Mein und Dein cutscheiden , oder etwa den VerivalttnigSbehörden ,
oder ob man etwa mit der Regelung dieser Materie bis zu einer
Revision des Vereins - Zollgesetzcs warten soll . Es mutz auf jeden
Fall die

_ Möglichkeit statuiert werden , datz Recht gegeben ,
Recht gesprochen werde von einer unabhängigen Behörde
gegenüber derjenigen Behörde , die Unrecht gethan hat .
Das erfordert der Begriff des Rechtsstaates . Ebenso ivic
man gegen ungerechtfertigte Stenererhebiiiigen den Rechtsweg
zugelassen hat , so mutz er auch hier zugelassen werden .
Wir haben ja den Ansang gemacht bei der Rcichs - SteiNpelstener .
Sonst könnte außerhalb des Reichstages die falsche Meinung ent -
stehen , der Reichstag habe dem Börseiunann einen Schutz gegen zu
Hohe Steuern geben wollen , nicht aber dem kleine » Manne gegen
zu hohe Zölle . Man müßte dann glauben , der Reickstag stelle den
Börsenmann höher als den kleinen Handwerker usw . Ungercchtserngt
hohe Zölle stellen einen Eingriff in das Verinvgen dar . Warum will
das Centrum wohl dem Börsenmann , nickt aber dem kleinen Hand -
werker einen Rechtsschutz gegen solche Eingriffe gewähren ? Ein Vertreter
der Regierung sprach früher die Meinung ans , es handle sich bei
dieser Forderung um eine Verschiebung der Gewalten in der Zoll -
vcrwaltuug innerhalb des Reiches . Der Bundesrat dürfe sich hier
nicht den Gerichte » unterwerfen , sondern diese Materie müsse seiner
souveränen Erkeiiictinö überlassen bleiben . Art . VII der Verfassinig
ist aber mir in dem Sinne aiisziifaffen : Wenn andrerseits keine Aus -
ftihnlugsverordnungen zu erlassen sind, wenn nicht durch das Gesetz
feststeht , wer sonst AusführuiigSverordnungen zu erlassen hat , dann
ist der Bundesrat verpflichtet , diese Verordnungen zu erlassen . Tie
staatsrechtliche ' Deduktion , daß unter allen Umständen dein Bundes -
rat die Prärögvtive der AusführungSverorduungen zustehe , ist somit
in keiner Hinsicht haltbar .

Auf jeden Fall hätte doch der Bundesrat nur das Recht , Ver
ordmmgen innerhalb des Rahmens der Gesetze zu erlassen . Geht er
über diesen Rahmen hinaus , so mutz er rektifiziert werden durch die
Gerichte . — Es ist eine Rechtsuiiordimiig . es ist geradezu Anarchie ,
ivenn heute z. B. ein Handwerker , der durch faltchen Entscheid der
Zollbehörde um 2 —8999 M. geschädigt ist . kein Reckismittel hat , um
dagegen einzuschreiten . Durch einen solcken Zustand wird das
Rechtsgefühl des Einzelnen direkt untergraben . ( Sehr richtig ! bei
den Socialdemokraten . ) Beim Reichö - Stcmpelstener - Gesetz , wo es
sich allerdings um die Interessen der reichen Leute handelt , haben
Sie ja den Rechtsweg geschaffen . Hier handelt es sich
vor allem mn die Interessen kleincr Leute , wie uns
die Unzahl der Petitionen , die Zollkuriosa betreffen , beweisen .
Unsre Richter haben über alle möglichen Gebiete zu urteilen , von
denen sie nichts wisse », sie werden dabei eben von Sackverständigcn
nnterstiitzt . So werden sie auch im stände sein , über zolltechmiche
Fragen abzuurteilen . z. B. — dieser Fall wurde ja neulich an -
gcftihrt — zu entscheide », ob Blechwaren Sardinen sind . ( Heiterkeit . )
Den Verwaltungsbehörden darf die Eutscheidiing nicht überlassen
werden , denn es bandelt sich ja gerade um Schutz gegen Matznahmen
von V�rivattungsbehorden . ( Sehr richttg ! bei den Socialdemokraten . )
Di? . Motive zum Gerichtsverfassungs - Gesetz sprechen es aber auch
daß es für cincii Rechtsstaat dringend notwendig ist , datz in Bezug
aus die Frage , ob öffentliche Abgaben zu entrichten sind oder nicht ,
im Rechtsweg beschritten werden kann . In diesem Sinne hat sich
auch der Centrumsabgeordnete Dr . Rintelen sehr warm ausgesprochen .
( Mg. v. Bollnmr : Früher !) Ja das ivar früher , das war im Jahre
1886 , das war vor 29 Jahren . Das Ceiittnm hat damals den Aus -
führuiigen des Abg . Rintelen lebhaft zugestimmt . Seine Anhänger -
zahl ist gesunken , seine Anschauungen sollten doch aber nicht sinken .
Hier will man dem Mittelstand den Recktsiveg verschließen 1 Davor
sollten doch selbst die ärgsten Schutzzöllner zurückschrecken I ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten, ) Aber selbst ivenn einmal ein
solches Rcichsamt errichtet werde » sollte , so wäre das ein Ausnahme -
recht , das dem Grundsatz des Rechtsstaates widerspricht . Es gievt
kleine Handwerker , die durch die Erhebung ungerechtfertigt hoher Zölle
geradezu ruiniert sind ! Es giebt tausend lind nbertansendc von Fällen ,
in denen das finanzpoluische Geivifsen der Zollbeamten stärker als die
Wahrheit und in denen infolgedessen zu hohe Zölle erhoben werden ,
Im Jahre 1899 hat Abg. Brömel einen Gesetzentwurf im Reichstag
eingebracht , der die Emscheidung über Zollftagen dem gerichtlichen
oder vcrwalttmgsgerichtlicken Verfahren überlassen wollte . Der
nationallibcralc Abg . Dr . Hmnmacher unterstützte damals diesen An-
trag auf das wärmste , und der CentnnnKabgeorduetc Rintelen betonte ,
daß das driiigeudc Bedürfnis bestehe , die bestehende Gesetzgebung zu
äiideni » nd einen Rechtsweg , in Zollstreitigkeiten zu schaffen . ( Hört ! hört !
bei de » Socialdemokraten . ) . Dann kam ein kleiner Handwerker z » Worte ,
mein Parteigenosse Sckilmacker aus Solingen , der darlegte , welch
schlimme Erfahrungen er mit de » Zollbehörden gemacht habe und
ivie ungerechtfertigte Zollerhebungen auf das kleine Handwerk viel -
fach geradezu ruinös wirkten . Es ist doch der Zweck
der Gesetzgebung , das ; dein einzelnen sein Recht werde ,
nicht aber , datz er rechtlos der Willtür der Behörden
preisgegeben sei . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )
Im übrigen sind wir gern bereit , über andere , vielleicht auch bessere
Vorschläge zu diskutieren . Wenn Sie eine bessere Gestalmug
finden , so soll es uns darauf nicht ankommen , ivir streiten uns
nicht um cinzclne Worte heriliu ! Aber möchten Sie doch
etwas Besseres bringen . ( Heiterkeit . ) Jetzt ist es an Ihnen , das Ver -
sprechen einziilöfen , der wachsende Schwund Ihrer Wählermassen
mahnt Sie dazu . Wenn Sie weiter » nr immer Versprechungen geben
nnd da , wo der Weg ist , daS Versprechen einzulösen , dies nicht
thuu , so hoffe ich, daß bei den nächsten Wahlen Ihre Stimmenznhl
unter eine Million hernntergehen möge . Nnd wenn ich auch erwarte ,
und hoffe , datz , ' elbst wenn Sie unseru Antrag annehmen wollten ,
Ihre Stimnienzahl weiter herluitergeht ( Große Heiterkeit ) , so hoffe
ich doch , datz das lebendige Recktsgefiihl , das damals in de » Mit -
gliedern des CentrumS lebte , auch bei Ihnen so weit wachsen , blühen
und gedeihen möge , daß unser (i 1 c mit großer Mehrheit an -

genommen wird . iStürmische Heiterkeit und lebhafter Beifall bei
den Socialdemokraten : ironischer Beifall rechts . )

Viceprnsident Büsing ;

Der Mg . v. Dziembowski - Pomia » beantragt , den Satz 8 im

Antrage Albrecht Ivie folgt zu fassen : „Zuständig ist ohne Rücksicht
auf den Wert deä Gegenstandes das Landgericht " .

Mg . Brömel (fts . Vg) ) :

Der Herr Vortragende (Heiterkeit ) — man kann die Rede meines

Herrn Vorredners sehr wohl eine » Vortrag nennen (Heiterkeit ) —

hat die Geschichte des Antrages sehr ausführlich dargelegt . ES

handelt sich hier um eine sehr alte liberale Forderung . Wir werden
den Antrag auf daS Wärmste unterstützen . Ich tami das Hans nur

mit den Worten auS „ Othello " bitten ; Seid ihm ( dem Antrag )

nicht abhold seiner Farbe ivegen . (Heiterkeit . ) Herr Stadt -

Hägen hat fick auf ein leider durch Krankheit fenigehaltenes
Mitglied der EenttnmSpartei , ans den Abgeordneten Rintelen ,
als Zeugen berufen . Ich sehe zu meiner grotzen Freude ei » andres

Mitglied der CentnunSpartei sehr frisch und munter auf seinem

Plaue , daö lauter als alle andren das Bedürfnis einer einheitlichen

Rechtsprechung ans dem Gebiete der Zollsireiligkeiten anerkannt hat .
Es ist der Kollege Dr . Bachem . ( Abg. v. Bollmar ruft : ES ist

schon lange her !> Nun , es war am 4. Dezember 1896 ,

also erst vor sechs Jahren . als er den gegenwärtigen

Zustand geradezu vorsündflittlich nannte , ja , datz er sagte , es wäre

ganz imglaublick , datz die Verwaltung Richter in eigner Sache seiil
könnte . Wenn Herr Bachem etwas unglaublich findet , mutz es schon

sehr arg sein . ( Grotze Heiterkeit . ) Auch die Nationalliberalen haben

ftüher aus diesen Standpmtkt gestanden . So hat Dr . Hammachcr
am 15. Februar 1898 einen Appell an die Vaterlandsliebe

der Negierimg gerichtet , in diefer Angelegenheit die Hände
nicht länger in den Schotz zu legen . Gerade in dieses Gesetz gehört
eine solche Bestimmung wie die beantragte , hinein , weil hier neue

Zollauflageu in allherordentlichcm Umfange eingeftihrt werden sollen .

Auch Herr Dr . Lieber war seiner Zeit dieser Meinung . Ecutrum

und Nationalliberale verleugnen ihre Vergangenheit , lvcnu sie hier
uns nicht die Hand biete », um dem jetzigen Zustande durch gtsetz »
lichc Borschrificn ein Eilde zu machen . ( Bravo ! links . )

Schatzsekretär Fahr . v. Thickmann :

Der Antrag Albrecht beabsichtigt , die Streitigkeiten um Zollsätze
vor die ordentlichen Gerichte zu bringen , imd hat unzweifeihaft im

Auge , eine Rcchtseinhcit auf diesem Gebiete zu schaffen . Ist dieses

Ziel auf diesem Wege erreichbar ? Ich glaube das nickt . Wir haben in

Deutschland weit über 199 Laudaerichte . und es erscheint mir doch

sehr zweifelhaft , ob sie im gleiche » Sinne bei denselben Zollstteittgkeitcir
immer entscheiden würden . Nun wird an das Reichsgericht als

oberste Instanz gedacht . Bei den bekannten Zuständen in der Recht -

sprechung wird immer sehr erhebliche Zeit verfloffcn sein , bevor das

Reicksgericht einheitliches Recht schafft . Ich weis ; nicht , ob dem

Handel damit gedient sein ivürde . Vor etlvaL über drei Jahren
sind die ZollaiiStunftsstellen geschaffen worden , die für

jeden einzelnen Importeur als Sicherheitsventil bestimmt sind nnd
in vielen hundert Fällen schon aks solches gedient haben . Ich kann

feststellen , datz verschiedene Auskünfte dieser ZollauSkunftsstellen in

Zollsragen äußerst selten vorkommen . Die Praxis dieser Stellen ist also

ziemlich cinheitlick . Müßte der Handel auf die Enischeidnngcn des Reichs -
gcrichts warten , so würden darüber eben so viele Jahre vergehen , wiejetzt
Monate . Herr Stadlhagcn sowohl ivie Herr Brömel haben sich auf die

Stcmpelsteuer - Gesetzgebiing bezogen . Aber da liegen doch die Dinge
viel cinsacher . Wieviel Stempclftcuer für eine Sache zu zahlen sind ,
kann jedes Gericht feststellen . Bei Streitigkeiten über die Zollsätze
aber ivürden die Landgerichte darauf angewiesen sein , das Urteil der

Sachverständigen hcraiiznziehen . Tie Sachverständigen aber sind noch
viel häufiger verschiedener Ansicht als Professoren oder Richter . Ich
bitte Sic , den Antrag Albrecht abzulehnen .

Mg . Dr . v. Dziembowskl - Ponnan ( Pole ) :

ES wird bei den Gerichten ebenso wie bei den Zollbehörden
lediglich auf das Gutachten von Sachverständigen ankommen . Das

Publikum ist aber berechtigt , unparteiische Sachverständige zu Ver -

langen . Diese llnparteilichteit sindet es nur bei den gerichtlichen
Behörden . Die Zollbeamten stehen thaisächlich unter dem

suggestiven Einflutz der Regierung . ( Sehr _ richtig ! links . )
Der Fall Löhning hat ja ans anderm Gebiet erwiesen , wie bei der

Beurteilung dcrsachlichen Anträge , die bei derProvinzial - Stenerbehörde
in Posen eingehen , die Referenten sich von der Erwägung leite »

lassen , ob der Antragsteller Deutscher oder Pole ist oder gar polnischer

Agitator . Das sind doch Dinge , die mit einer sachlichen Entscheidung
in gar keinem Zusammenhang stehen . ( Sehr richttg ! bei den Polen . !
Wenn die Sachen so stehen , dann können sie cS uns doch nicht ver -

dciilen , wenn wir auch den Entscheidungen der Zollbehörde » ein ge¬
wisses Mißtrauen entgegenbringen . ( Sehr richtig I) Ich halte daner
das Prineip des Antrages Albreckt für richtig , möchte aber um die

Ännahrne meines Ainendements bitten .

Abg . Bassermau » ( natl . ) :

Wir stehen noch heute ans dein Standpunkt , den früher
Dr . Hamnmcher entwickelt hat , und werden dein Antrag Albrecht im

Prineip zustimmen , vorbehaltlich formeller Abänderungen in der
dritten Lesung .

Damit schließt die Diskussion .

ES folgen persönliche Bemerklingeu .

Mg . Brömel (fts . Bg. ) : Der ReichS - Schatzsekcetär hat gemeint .
daß ich über eine Sache in Erregung geraten sei, die eine Erregung
nicht verdiene . Ich bin in Erregung geraten über die Verschleppimg
einer Forderima des Reichstages , und die verdient die Erregnng !

( Sehr richtig ! links . )
Abg . Dr . Bachem ( C. ) : Herr Brömel hat frühere Aeußerungeii .

die ich zu diesem Gegenstand gemacht habe , in die Debatte gezogen .
Ich bin leider im Rahmen einer persönlichen Bemerkung nicht in der

Lage , darauf zu antworten . ( Große Unruhe links . Rufe : Sic

hätte » sich ja zum Wort melde » tLiine »! ) Ich will nur bemerke « ,
ivenn die Herren mit diesem Antrag den Zolltarif zu stände bringe «
Ivollten . so könnten wir daftir stimmen . ( Große Unruhe . )

Vicepräsident Büsing : Das war nicht persönlich !

Abg . Singer ( Soc . ) : Ich habe im Nameil meiner Freunde zu
erklären , datz wir vorbehaltlich etwaiger FasiungSäiidermigen in der
dritten Lesung für heute daö Amendement Dr . Dziembowski - Pomicm
accepttercn .

In namentlicher Abstiinmimg wird hieraus der Antrag Altrecht
mit dem Amendement v. Dziembowski abgelehnt . An der
Äbsttimnung beteiligen sich 241 Abgeordnete , für den Antrag
stimmen 112 , dagegen 131 , ein Abgcvrdncier enthält sich der Ab -
ftimmung .

Hierauf veriagt daS Halls die Weitcrberastmg auf Donners¬
tag 12 Uhr .

Schluß S' / - Uhr .

Partei - I�aclmdtfen .
Wirtschaftlicher Boykott ans Politischen Gründe » .

Aus Ostpreußen werden immer neue Fälle bekannt , baß die
herrschenden Kreise den Ivirtschasilichen Boykott zur Bekänchfung der
Socialdemokratie anwenden . Erst jüngst wurde vor Gericht fest -
gestellt , datz ein Arbeiter , der viele Jahre in einer Zuckerfabrik ge -
arbeitet , seiner socialdemokratischen Gesinnung wegen brotlos ge »
macht wurde , wobei ein Amtsgerichtsrat die tceibende Kraft war .
Dann war der Fall mit den Echulbänten in PaschclizSken . Weil
der Schulvorstand sie bei einem socialdemokratischen Tischler machen
ließ , soll der Gemeinde der SraatSzuschuß zu der Ausgabe verweigert
werden .

Jetzt wird von unsrem Königsberger Partcibkatt ein neuer Fall
mitgeteilt , koobci der § 119 des Bürgerlichen Gesetzbuches eine über -
raschendc Anwendung gefunden hat . Ein Kaufmann Pflaumbaum -
in Angerburg hatte dem Unfallrcntuer Koßke durch Vertrag
die Verwaltung einer Filiale seines Geschäfts übertragen . Am
1. Oktober liest jedoch Pf . den St. die Stellung nicht antreten mit der
Begründung , daß er vom Vertrage zurücktrete , weil er nachträglich
erfahren habe , daß K. S o c i a l d e m o k r a t sei . K. klagte und die
Sache kam vor das Amtsgericht Angerburg . Im Termin berief sich
Pf . ans den K 119 des Bürgerlichen Gesetzbuches , welcher lautet :

„ Wer bei Abgabe einer Willenserklärung über deren
Inhalt im Irrtum war oder eine Erklärung dieses Jnhnkis



Werhaupt nicht abgeben wollte , kann die Erklärung anfechten ,
wenn anzunehmen ist . daß er sie bei Kenntnis der Sachlage und
bei v e r st ä n d i g e r Würdigung des Falles nicht
abgegeben haben würde .

Als Irrtum über den Inhalt der Erklärung gilt auch der

Irrtum über solche Eigenschaften der Person oder der Sache , die
im Verkehr als wesentlich angesehen werden . "

Zur Begründung seiner Handlungsweise machte Pf . geltend :
. Bei Abschluß des Vertrages habe er nicht gewußt , daß K. Social -

demokrat ist . Vielmehr sei er erst später zu dem Eigentümer des

Hauses , in dem sich die Filiale befindet , gerufen worden , und dieser
habe es ihm mirgcteilt . Ebenso sei er zum Superintendenten , der

zum Vorstand des Siechenhanses gehöre , berufen worden , um die

gleiche Mitteilung zu erhallen . Endlich habe er sich auch auf dem
Landratsamt erkundigt , lind dort sei ihm dasselbe gesagt worden .
Da er nun in seinem Hauptgeschäft die Kundschaft von Beamten ,

angesehenen Bürgern und gcnieinnühigen Anstalten habe , so� müsse
er aus der Verbindung mir einem Socialdemokraten geschäftliche
Nachteile befürchten . "

Das Gericht erkannte diese Gründe als durchschlagend an und

wies K. mit seiner Klage kostenpflichtig ab .
Neben der Frage der LliUoendbarteit des § 119 deS Bürger¬

lichen Gesetzbuches , deren Prüfung wir den Juristen überlassen

wollen , interessiert an dem Vorfalle vor allein das , was Pf . zur Be -

gründung seines Vorgehens angiebt . Der Hauswirt , der ihn rufen
läßt , uni ihm zu sagen , daß er sich ja gar einen Socialdemokraten ver -

schrieben babe ; der Herr Superintendent , der Prediger der christ -
lichen Nächstenliebe und Vorstand einer Ansialt . die zu Pf/s Kunden

zu gehören scheint , läßt gleichfalls schleunigst den Kaufmann rufen .
um ihm bemerklich zu machen , daß er Schaden haben könnte durch
die Einsetzung eines socialdemokratischcit Filialisten ; endlich das
Landratsamt . das in diesem Privatgeschäft die Rolle der Auskunftei
übernimmt und über die politische Gesinnung des Filialisten „ Aus -

kunst " giebt .
Wie würden alle diese bertifenen Schützer der gottgewollten

Ordnung über Tcrrorismus saireien , wenn socialdemokratische Ar -
bester gelegentlich den Spieß umdrehten und bei einem Geschäfts -
manne nicht kauften , der konservative Gesinnung beihärigtel

Bei dcr Landtugs - Nachwahl iu Frankenhmisc » lSchwarzb . - R. )
wurde , wie uns ein Privattclegramm meldet , au Stelle des doppelt -
gewähUeii Genosse » Winter der Genosse Böttcher mit 473 gegen
273 Stimmen gewählt . An der Zahl unsrer Mandate wird durch
diese Wahl nichts geändert .

Partcipresse . Eine Wahlkreis - Konferctiz in Bayreuth beschloß ,
vom 1. Januar 1903 an ein gemeinsames Parrciblatt für alle

fränkische » Wahlkreise herauszugeben . Bisher erscheinen in dicken

Bezirken zwei Kopfblätter der „Fräiikischen Tagespost " , was sich für
die Agitation nicht als förderlich erwiesen hat .

Erfreuliche Parteiverhältnisse kamen in der am Sonntag in
Langenbielau abgehaltenen Parteiversammluug für den Wahlkreis
Reichenbach - Neurode zur Sprache . Nach dem Bericht des
KreisvertrauenSmamicS wurden 53 000 Stück Flugschriften im Berichts -
jähre im Wahlkreise verbreitet . 1350 . 24 M. wurden für die Agitatton
verausgabt . Der Langenbielauer Wahlverein hat 060 Mitglieder und
ein Vermögen von 1425 M. Während jahrelang in Reichenbach nur
40 —00 Genossen politisch organisiert waren , zählt der dortige Wahl¬
verein jetzt 230 —240 Mitglieder ; sein Kassenbestand belauft sich auf
rimd 150 M. Der Peterswaldmier Wnhlverein hat 277 Mitglieder
und einen Kassenbestand von 293,19 M. Einige 20 Mitglieder zählt
der nengegründete Wahlverein für Peilau und Umgebung . Im Neu -
roder Kreise erfüllen die Parteigeuosseit ihre Pflicht gegenüber der
Partei infolge des Lokalmangels durch freiwillige Beiträge . Ter
Stand des „ Proletarier aus dem Eulengeblrge " ist
durchaus günstig sowohl was die Auflage anbelangt wie auch in
»laterieller Beziehung . Die Auflage des „ Proletariers " beträgt
7300 , ist also höher wie vor Gründung der . Laudeshnter Volks -
zeitung " .

Für den Inhalt dcr Iuseratc
übernimmt die iUedaktimi den »
Publik » « , gcqenüber keinerlei

Perantwortunc

Ubeater .
Donnerstag , 6. November .

Ansang 3 Uhr :

Opernhaus . WohlthäcigkeitS - Vor -
stellung .

Ansang " Vi Uhr :
Opernhaus . CavaUeriu ruaticana

(Paiicn, - Ehre ) . — Bajazzi
( Pa�liucci ) . — Slavische Braut -
tvevoung .

Schanspielhans . Im bnnlen Rock.
Deutsches . D' Mali .
Berliner . Alt - Hcidelberg .
Eentral . Madaine Sherry .
Lessing . Das Theatcrdsrf .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Westen . Der lustige Krieg .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cafsis Pascha .
Nictropol . Berlin bleibt Berlin .
Zlpollo . Nakiris . Hochzeit .

Ansang 3 Uhr :
( central . Madanie Shcnch .
Tchillcr . O. ( Wallncr - Theater . )

Dcr Biberpelz .
Schiller , dl. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Der Herr
Senator .

Carl Weist . Ilse Römer .
Luisen . Vor Sonnenaufgang .
Casino . Ein Sohn des BolrcS .
Kleines . Ackermann .
Wilhelm . Die Anna - Life .
Buntes Theater . Tochter zu ver -

heiraten . Der Hund. Bunter Teil .
Trianou . Die Liebesschnukel . ( La

Basculo . )
Wintergarten . Specialitätcn .
Paiiage - Theater . Specialitäten .
Passage - Panoptikum . Specialitätcn .
Palast . Goldene Jugend . Sbeciaii -

täten .
Steidl . Specialitäten .
ReichShallen . Stettmer Säuger .
Urania . Taubcnstr . 48 19 .

Frühlingstage - an der Riviera .
Jubalidenstraste 57/02 . Täglich :

Sternwarte .

Sci7iiie8 * - Thea ' leg,, <
Schiller - Theater O. ( Wallncr - Thcater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

Eine Diebskoinödic
von Gerhart Hauptmann .

Freitagabend 8 Uhr :
Bobior Klans .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Eslher .

Hierauf : Zwei Käsen im Fenov .

Schiller - Theater BT. ( Fricdr . - Ailhelm -
städtijches Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ber Herr Senator .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .

Freitagabend 8 Uhr :
Ber Biberpelz .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ber Biberpelz� _

Urania .
Taubenstrasse 48,49 .

Tin Theater um 8 Uhr :

Frülilingstage an der Riviera .

Sternwarte

Werneekes Festsäle , Rudorf , Hrrmaunstraße 49 .
8onnaben « i , den 8 . Kovember 1902 :

Zur Feier des Stiftuugs - Festes

Central ! �Theater
Heute u. folgende Tage ' Abonnements

gültig ) abends Uhr :

] Madattte Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

onntaanachmittags : vis fieder -
maus .

Invalidenstrasse 57 62,
jh geöffnet von 7 — 11 Uhr .

Titalia - Thsaier .
Brcisdcnepstrnsso 72 — 78 .

471Ä : Charleys Tante .
Guido Thielscher als Charleys Tante . •

Anfang : Charleys Tante . Uhr .
Vorher : Cassis Pascha . Ans. 7' / » Uhr .

Morgen und solgendc Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntag , ?. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr : Judas - Liebe .
Das Schwert des Oamokles .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurtcrstraste 132 .

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Mten

( 6 Bilden, ) von Ernst Ritterscldt .
Morgen und solgendc Tage : Ilse

Römer . Sonnabendnachmittag : Die
sieben Naben . Svnutagnachinitlag ,
Nein « Preise : Eine Paria .

Luisen-Tlieater .
Nor Sounelianfglmg .

SoeialcS Drama von G. Hauptmann .
Morgen : Faust . Sonnabend :

NevItSt ! Zum erstenm . il : De . grüne
Karl . Berliner Polksstück in t Atten
von O. Drechsler und I . Wach.
Sonnlagnachmittag 2' / , Uhr : Faust .
Abends 8 Uhr : Dcr grüne Karl .

Wielm- Tlieater .
fmdrieb - Strasse 2 36 .

Die Anna = Lise .
Historisches Lustspiel in 5 Aufzügen .

Sonntag , 9. November : Rackmitt . -
Vorstellung : per iongieur . Ansang
3 Uhr . Halbe Kasscnpreise .

KesiAena - Tkeater .
Blumenstraße 9.

Seme Kammerzofe .
( �elly Rozicr . )

Schwank in drei Alten von Bilhaud
und Hennequin .

Sl n s a n g lll , U h r.
Morgen und folgende Tage : Seine

Kamnierzose . _ __

Buntes Theater
( Ueberbretll . )

Anfang 8 Uhr . Köpnickerskaste 98.

Tochter zu verheiraten .
- Der Hund . — Bnulcr Teil .

Leitung : 0. Straus .
Wlederauftreten SENDERS.
Serena Bradsky . Charlotte Marga .

Han » frechr . Marsell Salier .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasso 165.

HoclialttueUo Neuheit ! !

tin „Bo8ren- Museum"j
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do¬
kumente , Handarbeiten gefangener j
Boersn o! o. etc . ) Grösstc Sehens - j

Würdigkeit der Jetztzeit ! !

| Passage-Theater.
Das neue Novbr . - Progranim .

Agoston
der . . \ Vitzeli - König .

Der Todessprung
d. Hundes , vorgef . v. MaudGrlsolda j

Lotte Sehus ,
das gewisse Etwas .

Yvette de Laabe ,
Flammentanz d. 20. Jahrhunderts . |
neue 14 erstklassige Nummern .

Trianon - Tliealer .
Ci . 30P } ; cnstrn ! » se .

zwisehon Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesseliaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

:<i>Theater
Lranien - an der

bürg . Thor �9� Friedrichstr .
Täglich S L' hr . Sonntag 7 Uhr .

SteidÜU

Sänger .
Täglich wechselndes Programm .

| Dienstag , Donnerstag , Sanntag
im Festsaal :

�anLkränscken .

Kasino - Theater .
Lothringer - Swaße 37.

Wochentags 8, Sonntags 7' / , Uhr .
6 Uht : Chambpe Ki »i » le .

8' / , Uhr : Tie brill . Specialitäten .
U. a. : Nosemann aio Sarah Bernhardt .

B/2 Uhr :

Ein Sohn des Volkes .

Saiassouci
KottbuMCPsir . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HofTmunn *

Uolddrutsche Sänger ffv

Palasl - Dieater
Burgstr . 22. Direktion : R. Winkler .

Große Ausstattuiigs - Novilät .
Wiederaustreten d. Direktor R. Winkler .

8' / , Uhr : S' /z Uhr :

( Zoiciene �uxenä .
Dvercttcn - BurleSlc in 2 Atten

mit Gesang u. Tanz von 23. Gerickc .
Musit von C. Wappaus .

HyrommuS Fiebig — Dir . R. Winkler .
Tanz - Div crl ist' ement arrang . o. d.

Bullettmcisterin Frl änna Bernhard ,
tgl . Tänzerin a. D.

Die neuen Kostüme aas dem Atelier
R. Schaub .

12 ntllt SrijfliinnBiflifrn.
Httrahttonen X. Ranges .

Zl»s. präc . VI , Ulm. Enwee 50 Vi.

Neues Programm :
Die Sarnthaler Singvögel , Tyroler

Geeanjrs - Sextott .
Willi Waiden , Soubrotto .
Laulau Glover , amcrikani . - . ohe

San »erln .
Oer Schonheitspreis , Ballett - Diver¬

tissement in 1 Akt .
blasen u. Forües , mnerik . Exoontrics .

JiSra, Meister - Jongleur .

Emile 8a « ti8r,aSSÄ "
Theodor Franke ,

cnp
Humorist .

! ßerfflaine Qallois |
Pariser Diva .

Valentins ftlit .
Rosario Querrero , T" " 1 "länaerin .

Minstreis Farlslens . PariierStrassen -
„ Biograph " . Isfingor .

Nach jeder Vorstellung
1' a n z U r A » z c in - n .

Sntree : Sonntags 50 Pj. ,
Sperrsitz " 5 Pf. , ab 9 Uhr
30 Ps. , Wochentags 39 Ps. . �
Sperrsitz 50 Pf. , ab 9 Uhr 20 Ps.

GirkusScInifflani)
Donnerstag , den 6. November 1902 ,

abends 7fl , Uhr :

Grosser Extra - Abend .
Direktor Alb. Schumann mit seinen

Meisterdressuren .

einzig dastehende Dressur ,
vorgeführt vom Komponistcu

Sign . Luigi .
Die phänomenalen Künstler

Trio Rossi , l FuZk.
Neuer Sport - Doppsl - Jongleur - Akt zu

Pferde von Geschw . Hodgini .
Zum 15. Mal :

Sie lustigen

Keidelberger .
Ausstattungs - Pantomime mit

humoristischen Bildern in 3 Abt .
SMT Bor Studentonausflu ggestört

durch strömenden Regen .

CirbnsSnseh .
Donnerstag , 0, Xov. , abds . 7' / , Uhr :

Oro * * c VopstpHung .

Oahomey .
Grosso Ausstattungs - Pantomime .

Besondors hervorzuheben : Die
Elefanlenjagd im Urwald

Deutsche Konzertballen
Spandauer Brücke 3 —

Theater -
and Specialitäten -

Vorstellung .
Sfgf - Wochentags :
Enwee {ici !

SKilnailcr - C
Kapellen

Special - Ausschank
der Berliner

Backbrauerei .

arrangiert vom

Socialrlemokratlscheu Walilxerein Rixdorf .
Mitwirkende : Geseng : Konzertsängerin Fräulein Dommel , Opernsänger
Herr Th. Schee, - . — Berliner Sinfonie - Orchester , Dirigent Dcrr Kapell¬
meister Kakimiiian Fischer . — Cello ; Herr Soio - Eellijt Fr. Grosse — Flölo :

Herr Flöten - Virtuos H. Fischer .
Anfitng : präclHC 8l,' . j Ihr ubond »

Rauchen während des Konzerts nicht gestattet . Während dcr Vorträge bleiben
die Saailhüren geschlossen .

Kinder nnter 12 Jahren habe » keinen Zutritt .
Nach dem Konzert : Ball . Eittree Ev Pf .

Programme und Liedertcr . ic am Eingang gratis .
Einlaßkarten sind nur in den Zahlstellen und bei den BezirkSjühreru

erhältlich . 232,17
Um zablrcichen Besuch bittet Ter Porstand .

Ihm - imd

Kraszbindsrei
Kichnrd fineeikc .

Reichenberger - Strasse 164,
Ecke Mariannenstr .

Specialit . ; Vereinskränze .

Königstasit-Casino.
1 Hoizmarktst . 72. Ecke Alexanders ! , i
. Täglich crstv . Specialitäten - Vor- f
, Stellung . Fed . Mittivoch , Sonnabd . ,

und Sonntag T&nzkränzchen .
Auf. Wochcnt . 8 , Sonntags 8 Uhr.

terimst ' Z kik - Irio .

8
Cerraania - Prachtsäle� Chaussee -

Str . 103 .

Arnold Scholz .

Heute Donnerstag : IJg
Grosses Miiitär - Streiehkonzert

ausgeführt von der RcginiontsniRKik
� des IV . Ciarde - Regimen ts zu Fuss In Lntform

unter jjei ' cöniichor Leitung des königl . Musikdirektors
Herrn l ' rz . A . Berater . 5111LH: '

Anfang 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 30 Pf .

MF * Nachdem : " RSJ

Familien - Kränzchen .

Felix Scheuer SUaliuiJerstr . L

Kleines Theater
( 8chall und Rauch )

l ' nler den Linden 44 .

f-
Anfang 8 Uhr : OMk

ckervnann .
Eine tragische Komödie iu 3 Akten
von F. Holländer u. L. Schmidt .

Morgen ; Rausch .

_ _ _

Metropol-Tiieater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattunga - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Moyai - j

Helmund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . — {

BBfRauehen gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

ApolFfHer.
Um 9 Uhr :

Heute zum erstenmal :
Unter persoulichcr Leitung des

Kompouistcn Raul Lineke :

Nakiris Hochzeit .
Neu ! letzten Bilde : Neu !

I Banllns elektrisches Ballett
Vorher : Die brillanten neue «

Specialitäten .
Kaffeneröiftnlng 7 Uhr . Ans. 8 Uhr

Thealer u. VaridtS
Kouunandantcnftratze 77( 79.

Täglich :

flieste!' - Ii. SMizlil-ilZB-kliMIg.
Ansang 7' ; , Uhr .

- onniag , Mittwoch u. Sonnabend
nach der Vorstellung :

Gim Failfl - TaazkfämiM
Jeden Sonntag

von IL —2 Uhr Kl a t 1 n v v bei
freiem Eutrec .

fritz preuss
74a Bclla - Alliancestrasse 74a , Ecke
Bergmaimstraste , empfiehlt Freunden
und Bekannten sein Weiss - uud
Bayrisch - Bierlokal nebit

Vereinszinnner sür 50 Personen . "

! ! ! Spottbillig ! ! !

jAnzuostoff-Resis1
, Hosen - u. Winterpaletot - Keste , [

Reste auch tür 2607b1
Damen - Paletots n. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koeli ü Seeland ,
Berlin , Rossstr . 2.

ailgJHIWI . H ' MWl

5 ? OnidpssMi K
Halbs , eine , » aloubriketts . Hau¬
klötze . sowie sämtliche Brennmatc -
rialien . Billige Sommerpreiie .

Larl Sebuli , NÄÄ

W. Noack' Theater.
Direktion : Rcbert Dill .

B r n n n c n h t r a « et e 16 .

ZlasKäthlljenvonHkilbroun.
Enwee 30 Pf . Ansang 8 Uhr.

Freitag : Crosse llztra - Vorstellung .
Zwischen zwei Herzen . _ _

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 —10 .

Berich . Rose - Theater - Ensemble :

Donnerstag , den 6- November 1902 :

Der Goldbaner .
OrigsnabSchauspiel in 4 Akten von

Charlotte Birch - Pseisser .
Anfang 8 llhr . _

I etabUITemciit

® ßugcfcnhagcn •

am �Ioritrpl » t ? .
- Beute Donncratn « : •

I Militär - Konzert i
i Äuiikcorps Garde - Füsllicr - Rcg. q
i ( Herr Dlppel . ) 51991 " 9
1 Fm Kader - Soal : Norddeutsche

Sänger und Tanz .

:

l�eichshalken .
.> Vitsllek :
7

Stetfiner Sänger.
Anfarigj Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Ufr .
Tageslasse 11- 1' / , Uhr .

o
jzS & Z. sS ® i

SV5- H

Ziohnar 15 . ». 13 . Norember
zt, Berlin , im Kniwerhof

Berliner Loose�l�
d. techn . CoiDroissiou f. Trabrennen .
II Loose 10 jK, Porto n. LisUt 20 rj.

6039 Gewinne

100000
Der Vorkanf der Gewiimplerde wird
mit 70 %d. angegeb . Werthes g�rantirt .

IJOOOO
i . eooo
Ii 5000
I a 4000

2 5 3000 = 6000
5 ä 2000 - f 0 000
6 * 1500 = 9 000
2 5 1000 = 2000
20 Fsiirrädsr - - 4000
6000 " - ° : ° 44000
Loa », versendet de, Qsnsrsl - Oebl,

lüil. Müller & Co. ,
Berlin C. , Breitestr . 5�

W> Tclcer . - Adr. : «itcksaülier . BS

Zorudorscrftr . 51 1.
Specialgcichäst aller Arte » llhrcu
imd Goldivare » aus Teilzahlung .

<l »i >l Burtliel .
Zarndorserst raste 51 I

Kleine Tcilzahlluigeir . 228b

Lsmen - Lzpes
Zälzueiz - Zseees -

dllllger
als in jeder Fabrik 5558L '

gaS " Note - qjü
zu CostUmcn , Damen -

Mänteln , zu M&dchsn - u, Knaben -
Lachen .

0ranienstr . 2ß2 , part. |

Arrbrncher Kettfederu,
wie sie von der Gans gerupst werbe,�
mit ganzen Daunen , a Pjd . l,40 M. .
kleine Fedein ( aussort . ) a Pfd . 1,75 M. .
gerissene Federn a Psd . 2. 75 M. 233b

Versand nur gegen Nachnahme .
H. Korn , Neu - Trebbm , Lderbruch .

,�1«
\ SO.. Kiefbolzstm Platz 8. j
] empfiehlt sein grosses Lager inj

zu billlijSleii Preisen. L*

Dr , med . ScJia per
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - ii . Harnleiden ,
Fra u ei i kra u kh eilen .

Königgrätzentr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Den verehrten Krankenkassen .

Mitglieder » zur gcst . SUimimS : Vir

hoben unser ,

Massage - Jnstthtt
vom 1. ertüba cr. ab voll der Frank -
stirter Allee 142 nach der Holzmarkt -
strafte 1 » verlegt . Sprechsluiide : , :
Nachmittags von 4 —7fl „ Sounwgs
von 10 —11 Uhr . 51822 «

Haupt - Institut befindet sich von
geiiaimicr Zeit «leistftraste 13 .
Ferniprecher : Amt TV 3317 . Sprech »
flimden von 11 —l Uhr .

A' url Wolter und Frau ,
Staallich geprüfte Masseure und Heil -

gchitstn



Deutscher ffletallarbeiter ' Wrband .
VcrivaltnngSstelle Berlin .

Bure an : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . — Fernsprecher Amt VII , S53 .

Den Vertrauensleuten zur Nachricht , daß die Formulare für die Wahl - Legitimationen zur
Gewerbegerichtswahl von heute an zur Ausgabe gelangen .

Wir ersuchen alle Vertrauensleute , festzustellen , wer im Betrieb wahlberechtigt ist und in einem

Bezirk wohnt , wo gewählt wird , um dann eine entsprechende Zahl Formulare zu besorgen .
_ _ _ _ Die Ortsverwaltnng .

veuticher IMailarbtltcr ' Vcrbaod .
BerwaltnngSstelle Berlin .

_ _ __ _ Bnrean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . — Fernsprecher Amt VIR , 353 .

_ . �. nut Beschluß der Lohnkonunission erhalten alle Rohrleger und Helfer nach Beendigung des

Streiks , soweit dieselben während des Streiks sich den Beschlüssen mld Anordnungen der Organisation
gefügt haben , Legitimationskarten . Wer nicht organisiert ist , erhält dies auf der Karte vermerkt .
Damit können die Berliner Bauarbeiter ihre Kampfesbrüder wieder erkennen .

_ _ Die OrtsvcrwaUung . St- 81. ; Karl Wlescnthal . _

Socialdemokratischer Centrais Wahlverein
für T eltow - Beeskow - Storkow = Charlottenhurg .

Soimtag , den 9. November , vormittags 10 Uhr ,
im „ VoUtobaufe " , Charlottenburg , Rosinenstraooe J�o . 3 ;

General - Versammlung .
T a g e s - O r d n u n g : 1. Berichte und Neuwahlen des Vorstandes , der Vertreter der Preh - ,

t � ?»�lkonuniision . 2. Die bevorstehenden Reichstagswahlen . 3. Antrag dcS Vorstandes
betr . Beitragserhöhung . 4. Sonstige Anträge , ö. Verschiedenes .

Jeder Wahlverein hat das Recht, drei Delegiert « zu entsenden . — Gäste haben Zutritt .
Der Vorstand .250/19

Achtttttg ! Töpfen * . Achtung !
Freitag , den 7. Novcntbcr , abends 5 Uhr ,

Lonis Kellers Aestsäle », Koppenstrahe Nr . ÄS :

Große ösftlitiilhkNttsmmlvilg
der Töpfer ÜSerSicis .

Ta g eS - Ord nun g: Tie »eneste Ztclluugnahlne der Berliner
Innung gegen den Arbeitsnachweis uud die Antwort der Berliner
Kollegen . 206; 1J

Der Oesellen - Aussehuss . I . 91 : II . John .
lholds . wie>»H! crfnllcne Pfänder .

� Brillanlen j. Art , gvld . u. lilb .
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. Ichön ,
w. spoltb . vert . Sttles Gold , Silber iv.
getauscht u. in Zahlung gen . in der
ViandbPrinzcnsU ' . 28 I, clclc Ritterstr .

Dr . Shnmel , Pri . izan -
Sir . 41.

Spccialarzt für ( 45/17 *
Haut - nnd I3 : crnleiilcii .

10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

In Ltr . - Fl . ern -
pfehlo : CoOTac
1. 25 —10,05 , Rum
1. 00—5,60 , Xoni -
häuser 0,45 —1,35 .
Liqueure , Eier -
cognao,Citionen -
u. Himbeertsuft ,

Port - u. t ' i>garweine gut u. billiget .

Carl Sthiirdlsr , ÄTS .

in schöner Ware von
50 Pf . vr. P' und an,

_ _ sowie M » o ch c n ,
«gnochensleisch , Gisbeine : c. täglich
frisch in unsrenl DctaWer ? aus « 2aden
Lerlinoi ' Wurst - u. F! e! zo! >r . arsr : - P»brii <
Petersburger Plan 8. 51931 .

ls Zlehtitik t . Mgfse 207. lksll . Prelis ; . Lotterie .
Klehnng r»», .. No»»mde» lo»?, «oim> roa».

Kur Di« E' wiiwe üb « 232 «iL ci»d it . belieffentn ,
tiUDinria » « lammer » bnat n,iL

eOfcne Aaitibni « ifrbolev ,
7 105 749 998 82 1000 39 179 414 512 770 871 954

8291 333 690 98 757 859 3072 147 308 62 68 | 500|
401 522 642 700 900 4) 87 215 71 (5<K)J 337 473 81 510
17 675 91 718 850 93 5006 27 55 152 251 329 41 61 421
61 623 35 870 903 6151 253 373 510 85 702 14 82
7494 586 696 838 48 904 8130 40 273 359 468 551 57
806 55 82 93 923 9o07 75 362 1500J 420 130001 21
66 80 794 68

1O093 112 [ 5001 352 71 473 601 774 11113 230
CO 3: 0 572 86 010 13013 115 568 84 618 704 927
18089 131 34 370 575 604 40 757 824 941 ( 600 i 78
14027 55 130001 162 270 307 92 [ 5001 468 89 612 304
26 45 75 954 1 5( 57 1500) 004 45 ( 3000J 751 72
894 927 1 6004 117 110001 323 tSOOOl 416 508 657 62
752 1 7223 1500) 95 379 96 404 87 514 794 872 970 82
86 16022 93 338 30 413 580 96 831 42 1 9016 67
165 241 319 1500 1 So 15001 432 550 92 640 68 71 726
( 3U0O1 31

20034 88 259 355 68 556 627 978 2 1 059 145 248
63 300 467 049 9,6 2 2104 15001 32 15091 81 212 76
88 96 330 38 40 597 600 71 84 15001 846 927 23190
•261 306 13000 1 20 t3 »00I 447 62 5/2 looOOl 93 770
24016 212 413 531 640 (3000 ] 726 68 86 92 896 906
25085 153 72 505 61 728 820 2 0017 35 214 469 079
836 27105 229 54 01 401 35 87 636 13000] 53 727 36
68 95 t 500 s 900 II 80 2 >159 331 465 542 636 15001
86 790 905 2 9088 133 11000] 204 76 562 78 683 1500 ! 933

30166 377 526 85 636 710 815 3 1019 1500] 23
ICO 46 237 flOOOI 544 791 110001 32198 230 56 493 «52
719 3 3018 124 65 288 365 70 403 555 005 23 87 700
34 56 66 926 57 34187 3! » 488 678 702 3 5109 218
593 845 3 0073 125 330 469 576 ( »00] 074 3 7074
301 15000 ] 15 22 58 206 700 837 93 130001 993 3 8013
128 29 1500) 94 328 58 561 705 800 74 ( 1000) 30168
213 66 423 516 54 682

4 0130 433 920 41016 252 414 683 971 96 42043
9S2 514 75 639 716 70 995 4 3047 347 685 867 000
52 4 4050 64 225 82 593 682 97 865 6 47 76 936
4 5056 59 61 390 515 4 6147 358 65 489 546 743 858
130001 67 4 7 308 19 520 92 645 [ 30001 773 11000) 800
76 4 8018 132 327 421 769 15001 82 92 908 9 70 43034
275 80 454 558 816 20 722 54 915
. . 60038 226 130001 36 308 458 501 «1 675 771 9 1 009
12 30 l8,! 234 365 415 80 606 752 52926 30 615 732
� 770 967 130001 87 5 4085 230
Z7 Z?7 sW 048 89 15001 626 38 967 5 5156 300 63 416
21 6/8 790 [ 5001 5 6225 42 445 49 96 5 70 ( 4 66 120
212 304 49 «73 70 « btM 61 634 58186 344 441 77 520
601/2 214 29 463 571 684 775 971

37 29 154 420 81 507 62 [ 10001 669 80 864
2S/vm 900 74 594 697 827 910 98
62044 108 17 UOOül . )2o 48/i 524 795 911 63009 174
312 19 626 57 848 6 4016 127 29 36 92 [ 5001 239 74 391
97 509 640 unoo ] 710 901 65142 314 523 32 (?J 89
764 91 879 66497 500 ( 5001 793 978 671 ( 0 496 9754/2 73 6 8036 54 160 242 467 536 605 7?l 601/11 4' >
909 46 47 73 452 614 771 96 836 64 91 904 ( SOÜOj 22 88

7 0007 85 149 74 247 59 386 f »üO| 751 7 1062
196 250 69 1500] 613 44 815 86 96 T�V 132 53 332
S7 575 80 633 64 89 796 912 7 3432 % 72 759 916
7 4037 167 265 15001 327 425 ( 5001 Sä 700 904 39 73
75410 83 638 710 11 823 924 760 « 93 117 273 609
91 15-401 962 77 ) 23 88 227 363 457 9 % 78016 77
281 83 323 430 57 83 527 878 918 25 1500) 79012 85
«60 521 611 22 706 17 891 953

80418 568 861 945 81112 524 818 19 11000] 25
82109 23 230 404 1500] 513 47 613 720 800 904 ->9
83015 32 38 125 466 536 904 5 95 8 4010 216 388 433
48 642 47 63 /91 S4Z 850N 26 255 361 408 549 61
629 97 814 70 989 8 60U 102 10 41 71 202 22 51 78
493 646 736 834 45 57 958 87180 430 719 839 88 IM
ZI 38 78 400 2 40 1500 1 60 732 65 825 900 89000
6 65 151 210 48 95 358 451 617 73 851

99085 92 443 584 784 91127 , 208 85 98 675
779 81 859 9 2012 15001 72 110001 226 59 71 435

in wo 93113 276 407 69 617 666 878 90 94n87
113 473 594 687 749 899 922 74 950 >8 290 I IOOOOI
iu 27 tf ' l 752 888 »9 912 99454 635 987 » 7105503 �i�oc «lO "719 r/ÜMli KOi?
113 4/3 094

B?. ! ?7/ ! ™ « " « S 612 712 38 908 15001 98 . 350 ' 536
� 040 49 6 9091 307 26 420 628 83 88 722
1U0006 163 262 95 321 W «10 519 1500]ilin/jJlSS 262 95 321 w> « w oi » louoi 49

1 9 1 324 60 448 655 80 768 87 I9S146
%£ % W » M j 03087 280 383 400 34 69

I04C86 101 15 378 473 99
ruu6w L Lln9 ?! 74 1500] 105164 358 743 873 958
TstJu »! 6 «8 377 420 44 58 560 61 707 907
i ? �L/i ll�llS ) ] 74 4 » ( 5001 97 332 639 713

«08 987 108 - /63 418 ( 5001 583 77�83� '
10 » MO 91 279 vö 441 «06 SB 58 «6 /03 "

110046 56 180 248 478 506 ZK 5/�7 11 20 - 5
174 235 72 392 503 67 639 inl 1 13024
102 238 322 30 50 110001 4R W R7 704 11 » OM
74 197 320 863 »5 875 045 110001 87 II * ' « *
218 20 314 426 «36 380 1 1 «- >59 212 360 433 570 614

& W SM 9%) Ö) JOO 7? J » ( 6 « S 5j ?

818 38 900 15 33 117152 31« 514 70 «39 «1 ( 5001
753 »8 976 83 J 18097 99 1R2 fSWn BJ 85 212 395
401 55 610 ( 30001 «0 650 717 834 928 38 47 119907
68 194 470 540 952 94

120026 40 ( 10001 315 11000] 55 74 513 57 672 877
943 121109 227 364 452 654 [50' Jl 80 87 tS' JO) 732 840
962 83 1 22265 429 546 OOS 1241252 339 17 512 699
763 812 83 919 98 1 24228 77 627 796 97 1 35016 61
273 303 9 33 47 1 576 623 717 899 946 1 20156 15001
361 468 84 619 ( 5001 63 749 811 37 1 27115 482 583
824 962 12M 54 209 53 300 99 411 19 92 652 731 841
920 1 29050 247 310 50 87 4M 033 702 805 63 93 925 51

199199 241 356 53 73 84 438 «83 78t 873 914 70
13 1032 133 226 99 129 91 525 878 1 32 ( 01 56 206
42 63 318 üv9 766 819 133054 92 273 74 382 591
11060 1 857 625 1 3 4610 56 ISO 241 63 310 445 926
135164 17 537 658 701 963 1 3 6089 153 245 »5 333
44 523 40 714 55 61 66 137620 114 15001 258 85
326 94 426 61 539 665 1 3 8343 4M 78 725 95 139642
02 34 87 15601 162 10 73 338 « 0 56 718

140634 282 3o3 443 647 «19 21 46 141091 (50-71
125 98 200 27 379 767 71 826 905 1 42039 130 23,4
323 412 539 685 909 70 1 4 3045 479 536 653 825 72
I ( 866 1 966 1 44671 165 77 «8 335 482 66 / 768 44
959 1 45158 221 528 86 601 130601 32 35 79 721
[ 30001 58 636 960 42 1 43432 614 46 878 130661
682 146661 1 42 137 39 71 362 683 608 844 923 31
1666 1 39 1 46066 132 296 429 548 731 149561
766 606 73

150198 518 654 72 758 [ 500] 904 87 92 ( SOOÖJ
151613 15661 38 1»2 259 75 82 526 27 56 633 76a 93 »
152223 1500 ) 349 418 831 159651 66 186 288 349

450 564 813 662 4 1546 - 76 104 42 494 528 847 155074
413 30 529 53 716 20 94 922 87 1 50635 102 36 393
619 806 59 1 59 367 574 969 24 sSow) 158107 50 361
488 577 715 884 159172 286 94 97 477 576 644 46
761 65 839 99 928 ( SUOO)

160659 114 11606 1 251 319 588 [ 1000] 637 71 80
715 78 939 1 0 1053 632 41 814 936 1 62038 107 474
677 709 29 870 900 91 163 - 163 77 70 1500] 165 213
92 467 512 15 856 1 64/ ( 64 151 233 64 303 661 88 71 «
50 933 1 6 5640 241 316 21 546 673 lloOü ] 775 166647
15001 124 204 88 303 76 ( 5661 461 65 544 694 1560]
793 868 1 67 141 256 616 s3606 s 730 56 812 967 1 88005
292 408 75 87 554 601 73 966 169036 55 100 [ 660]
48 360 546 608 40 825

170117 66 241 76 79 343 430 1*000] 53 68 523
40 712 1 7 1038 109 32 64 285 ( 10001 90 91 363 96 466
65 783 87 874 921 89 1 72185 02 254 411 74 566 654 762
17 3025 266 78 547 78 666 760 88 1 74256 456 71 618
760 70 813 98 1 7 5022 77 ISO ( 30001 41 315 87 57/
607 53 176003 100 15001 67 231 35 51 62 334 586
( 5061 654 709 20 998 1 77147 45 209 SC4 32 [ 10001 50
881 90 178047 120 54 83 242 724 83 [ 500] 9. 8 84
179121 85 349 544 613 65 79

180072 314 429 40 633 70 825 98 ( 10001 ISIU »
( 3000) 290 93 327 495 552 698 731 73 801 2 992
182158 74 239 45 534 941 183027 35 340 51 842
184120 243 478 94 800 69 784 856 919 11000] 30 65 / «
185039 70 153 8« 346 480 547 15001 684 721 880 950
75 92 186634 110 59 322 458 567 S66 70 921 187186
228 84 362 700 71 848 1 88219 300 15 472 612 853
69 77 189001 168 227 35 55 501 55 843 50

190 : i31 34 38 61 62 303 37 497 616 757 802 . 2
19 1 053 54 133 203 72 410 11 63 585 765 5N 00 »
19 2022 29 277 323 490 575 757 89 969 ( 3000] 193081
188 577 600 03 737 882 1 94092 112 48 66 237 482
736 (30001 849 92« 19 5024 34 ( 36001 99 14o *36 « J
905 31 196122 ( 1000) 207 528 42 flOOOI 1970U
146 235 36 48 581 725 55 ( 5001 73 3 » 79 MS 20 29

198035 42 128 292 363 87 439 130001 569 95 64 . . . >4

76 819 63 77 92 95 ( 500] 928 1 99035 3/9 439 [ lOOOJ
553

2 00125 50 263 92 343 84 444 91 556 813 « 65 78

20 1 084 157 258 64 76 308 1500] 436 68 647 �6 39

852 202285 ( 3000) 383 464 548 203M8 « 2 8» 52�
842 83 938 42 2041 ) 29 122 261 485 567 738 83 822
34 39 83 2 0 5023 615 61 737 47 iM00 ] BS 2. 46

206147 368 64 561 ( 500] 858 130001 81 9*5 20709 «
173 ( 5001 383 471 518 694 838 64 909 58 62 20Sa� ,
«72 ( 6001 706 26 955 2 09003 291 « 7 585 937

2 1 0- 59 63 112 18 350 545 6O0 « 47 ( 81 989
211160 262 330 (14-001 52 442 76 11000 94 5 » 623

13000] 2» 34 738 970 2 1 2040 103 33 5- 245 46 . 7 310
»44 48 968 213053 284 8« 469 531 39 67 77 66.
» 14638 59 136 48 245 439 76 677 91 MS 971 21502 «
«4 11000) 215 « 8 632 793 826 47 llAN 947 » IS�K
324 84 550 85 641 882 85 975 2 1 7051 337 48 M 57G
621 974 2 1 8165 216 362 417 32 38 63 2 1 9066 90
208 343 420 45 553 56 675 965 , , _ . . .

220040 171 774 951 221051 329 443 599 806 978
222030 36 ( 500] 86 16m 610 74 901 909 22304 ! »
193 565 99 940 42 224383 418 73 532 [ 3000] 61 70 93
701 10 804

S » • rotaawvf tertdctea ; » »e»- " ' « ! • « d « " « l .
*91. , 4 -> um . l-il , 8 J11 1' 000 SM. » 4«

IdS iglj *J6 v 4V?y iit , «J5 in ö » WH # « 0 ft * .

Grtöliraiilifnllflfff derWaler
Montag , den 10. November 1902 ,

abends 8' / , Uhr ,
„Arminhalle »*, Kommandantenslr . 20:

Mitglieder - Bersammlung .
Ersatzwahl von 6 Delcgicrien ,

Arbeitgebern ,
und 24 Delegierten , Slrbeilnehmeni ,

für das Jahr 1902,
Neuwahl von 95 Delegierten ,

Arbeitgebern ,
und 130 Delegierten , Arbeitnehmern ,

für die Jahre 1903/4 .
Mitgliedsbuch rem . eine Äcscheini -

guiig der Arbeitgeber legitiutlert .
LöSb Ter Borstand .

S581E »

velegenheltshanf : Lunte

i scpellpUe

nnd afagapasste Sattoitaschen ,
einfurbiae Plüsche u. Möbel¬

stoffe seiton billig !
Muster bei näher . Angabe franco .

Emil Left *re,oBÄ�r. 158.

PraeVölhsbuhne .
Sonnabend , den 15. November . Brauerei Friedrichshain

Winter » Fest .
Rumonatildicr Vortragsabend

Eecitation : MARCELL SALZER .

Gesang : Joseph Joseph ! .
Festmarken a 50 Pf. , nur fiii - Mitglieder , in allen Zahl¬

stellen .

Sonntag , 9. November , 2st , Ulir naebm . :
Mctropol - Thcnter : 7/8 Abt . : Was Ihr wollt .

230/12 Der Vorstand . I. A. : G. Winkler . I

Olts-Kmllkiiistijsk irr Söttlrr
und verwandten Oewerhc zu Berlin .

Tonnerstag , 13 . November , abends HlU Uhr , im Gewerkschaftshause
Engel - Ufer 15 ( iml l ) :

Ordentliche General - Verfammlung
der in den Wahlversammlungen vom 16 . » . �2 . Oktober

IWO' /J gewählten Vertreter der Kafseninitglieder und

Arbeitgeber .
Tagcs - Orduung :

1. In gelrennier Wablversatmnlnng : a) für die Vertreter der Kaisen »

Mitglieder : Ergänzungswahl von 4 Mitgliedern zum Vorstand sär 1903 —1004 ]

b) für die Vertreter der ' Arbeitgeber : ErgänzungSwahl von cmem Mitglied «

zum Vorstand für 1902 - 1903 ; ErgSnzmigSwabl von zwei Mitgliedern zum
Vorstand für 1903 —1904 ; 2. In genleinschastlichcr General - Bersammlung :
1. Wahl dcS Rechnungsausschusses ; 2. Neuwahl des Rendanten ; 3. Aenderung
des Z 12 Ziffer 2 (1. Abänderung ) und f; 29 (4, - Abänderung ) des ( Statuts ,

sowie 6 6 dcS ' Anhanges zum Itatut ; 4. Verschiedenes .
mm - Nur die mit Legitimation event . Mitgliedsbuch versehenen Ber<°

treler haben Zutritt . - Tie Versammlung wird pünktlich um ' / . o Uhr eröffnet .
NB. Sollte die Tages - Ordnung in dicter Versammlung nicht erledigt

werden , so findet die Fortsetzung am 29 . Novbr . im Gcwerlschastshausc statt

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen envartet 2/6/8
Den V» n » >i >» il .

Gustav Geh- IImann , Vorsitzendtr . Waller olttmann , IchriftsäHrcr .
W, 62. Kleiststr . 15, H. Part . N. 39, Sparrstr . 6, H, IV.

30 Mark
elegante Wlnter - Falctots ,

30 Mach *

hochselnc Merren - Anztlgc ,
12 Mark

schwere Wlnter - Belnhleldcp .
Guter ■Stoff , tadetloser Sich .

14 . Uraiisensti ' . 14 .
1 Treppe , Tel . - AmtlNr . 3708. 1 Treppe ,

ßulstag .
Ctvosse » Schlnclue - Fest ,

frische Blut - und Leberwurst und

verschiedene Speisen , wozu ergebenst
einladet ö. /79�'

lleiiirieli Sass , SÄ

Baustellen , Vorort , guter Boden ,
unweit Bahnhos , 6 —8 Mark die Rute .
Pankschlotz , Zepernick . 27946 *

IC Mtötiii « 4 . rNasst 207 lkgl . Vrtitss Lotlerie .
ü-etze g »<-» k flo »f/ »>f« IM , »»ch»at <i >4

gin tu «. - « »»« »t » 232 Sil nnt itn Stia nnh «
Ü- üMMtin ii -d. inairr « »ei . » 4�1

tCld « 4»»n| ) e. ) Aachdr »« urrtol »«.
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Warenhaus AWerthci m
Extra - Preise

Leipzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranlenstr . 52 —80 *

Donnerstag , Freitag , Sonnabend :
Die reich illustrierte

Weihn jchts - Preisliste
wird kostenlos zugesandt

Konserven
Kaiserschoten «ztraftia

>/, Dose 1. 15, Vi Ooas 63 Pf ,

Extrafeine Schoten

Vi Doso 83 , V> Dose 48 Pf.

Schoten I v . Do° ° 75 pc

Gemischtes Gemüse I . /lDose 95 pr

Gemischtes Gemüse

Vi Doso 55, Vi Dose 32 Pf.

Abschnittspargel . /lDo „ 47 n

Mirabellen v,Do - ° 69 PA

ReinecIaudenVlDose85 , v - o ° - ° 48 pr

Stachelbeeren

Vi Dose 65 , Vi Dose 38 Pf.

Feine Schoten 50 rr .

Schoten und Karotten

v, Dose 55 , Va Dose 32 Pf -

PfelFerünge 45 pr

Stangenspargel S

Vj Dose 1. 30, l/j Dose 70 Pf

Mixed - Pickles . lDosa35 </iDose60pf

Deutsche Marmeladen
Htmbeer , Erdbeer , Johannisbeer , Aprikosen

Topf ca . >/z Ko . 56 Pf

Orange - Marmelade „ 65 Pf .

Stangenspargel e * « sia »

Vi Doso 160 , Vi Dose 85 Pf.

Stangenspargel II

V, Doso 1. 20, V. Dose 65 Pf.

Stangenspargel III

Vi Dose 1 Mk. , V; Dose 55 Pf,

Bruchspargel I

Vi Dose 90 , Vi Dose SO Pf.

Bruchspargel Dose 65, v . do . . 37 pl

Pflaumen ganze Frucht Vi Dose 52 p £

Pflaumen halbe Prucd , Vi Dose 70 Pf

Erdbeeren

Vi Dose 1. 20, V« Dose 65 Pf.

Ein grosser Posten

Feiner Coqnac
ff in

ans einer ersten ungarischen Cognac - Brennerel ,
bedeutend unter regulärem Wert

• _ • * •

Vi Flasche 1 . 80 . . 2 . 10 Mk .

Deutscher Kakao

_
Vs Ko . 1 . 05 Mk .

Russischer Thee
von feinem kräftigen Aroma

Packet ca . 110 220 Gramm

55 pf l . io Mk .

Gebrannt . Kaffee
Guatemala Va 1 Costarica Va f .
Mischung Ko. X . UD Mischung Ko . X . 2S

2 Achwiig !
« — '

O

Ä> Achtung !

Mf . Cranz ' FestsäSe i
Köslincrstrassc 8 . Kö « Ilnep » traBso 8 . �

Wir empfehlen den geehrten Vereinen und Gewerkschaften unsre
gänzlich renovierten und hochelegant ausgestatteten �
mit » euer Theaterbühne . 300 bis 1200 Personen lassend , zu allen S
Fesltlchlcften und Bersammlungen . Z

CS sind noch einige 8oi > ii » K« iK8v im tPvdr - tiar «
und Nki * » sowie der TotcnBonntag zu vergeben , desgleichen sind »
noch der 1. und S . WvtiinnobtBfviei ' taL zu Matineen srci . #

Hochachtungsvoll Söfes * » g51832 *

Kote # Lose .
Ziehung 13 . —18. Dezember 1302.
Himpttr . : tOV OVO, JVVOVM . baric .

I . » « « 3,50 St .
Porto und Liste extra 30 Ps. 550C2 -

J. Rachor, JÄr . Mainz .

« mpsehle allen Freunden u. Bekannten
Vsmein Ua >i ' lBetit » len .
und Reich .
haltigeS Frühstück von 30 Ps. . Mitlag
mit Bier 50 Ps. sowie Ltbendtisch ü in
carte von 30 Pf . an. 2 VereinSziimner
init Klavier sür 20 —50 Personen . *

15 . 8ti ' ai »ii >, Rest. , Rittevstr . tÄS .

Prämiiert mit der golllsnen 8sila ! IIe .

% �pÄ�Krsfl -RoIIiweln
�«kPufBluhipme

e c « . . - sr��uKf ' anke
k JfUPig - WÄ. ärztlich�

- - - - espfohlen

R. 150
uiw .
übtrall

in Apotheken , Droguenhandlungen , De-
likatets - ii . Kolonlalwarengeschäkten .

durch
■firt-: iMSrhrsdlichen , NSf s <,Vwk
WlrHu ng . UTti) rrofeht�n u no
spafsatiistloD W- VsctiihiWei »

• BRONIL
-yf"! S-

Chii � prPGiiicto MDM

ItoBsdorfer-
Liei &seyrsccht , Lf i * g 0 Mn SO Lti * . 9 KS°

Eugen Neumann & Co.
Belle - Alliance - Platz Oa, Amt i No. 9676 . Qenthinerstrassc 29 .
Wilsnackerätr . 25 . Schöneberg , Hauptstr . 129 . Steglitz , Albrecht -
Strasse 18. Charlottenburg , Kaiser Friedrichstrassc 48. Oranien -
strasge 190 . Grüner Weg 60 . Elsassersfrasse 71. Putbuserstrasse 35 .

Stralauerstr « 56 .

Gr . Fraucii - V- rtrng " KKaff, ? " ! . 8 ' ' -
M IwstnltibfB jriiti Jltrtsllnff � ÄÄS
Grundman » erklärt . Eiiiir . 20 Ps. Broschüre frei .

Kur - u. Heilanstalt Kö pnickcrstr . 72. Naturärztl . Sprech st. 11 —2 , 6 —3 .

eidenstoffe
Meltbekannt

ist nnsre

Schtuarze

Reinseidene Reise
in glatt und gemustert

10 Meter JVfofh 2 5,00 ,
Seidenhaus

Fanldrach Dil,
I. Geschäft : Oranienstr . 153,

IL „ Rosenthalerstr . 20- 21.
— Man verlanga Proben . —

Z Wer Stoff - Hat .
2 Ffertigc lllnzng 20 M. . feinste
& �n' H. , 2 Anprobe » , für guten

tZin detam golduc Medaille .
Handnnhnrveil . 77/7

f'-ü
l . iidm ' lg Enjfel ,

Prcuzlauerftras . e 23 , Ä rr . .
nahe Alexanderplatz . Gegr . 1392.

A Komme auch Maftnehmen
O ins HauS . Bitte Postkarte , o

Jedes
Wort : 3 . Pfennfff ,

_ Mir das Cs' titt
Wort feit . Worte mit mehr als
16 BuclMfaben zählen doppelt .

ICIeine flnzeigen .
Amefgen SfsÄi

in den Anna ittn es teilen für Berlin
bisü ( Ihr , für die Vororte bis J Uhr .

in der ßauptespodition Linäeastr . 69.
bis 4 ( ihr angenommen . ]

I

fl/cf Jb
' den &
• • " M
M

Nähmaschinen ohne Anzohinng ,
Woche 1,0V, gebrauchte 12. 00. Kopnicker -
strahe 60/61 , LandSbergerstrasje 82. i - 92*
��ePPlcheT ' Betten . Steppdecken ,
Glirdinen , Spiegel , Regulatoren Ipolt .
biMg Leihhaus Neaiiderstrasje ö. Teil -
zahlungei ! gestaltet . 45/9 *

Stühle billig billig Kottbuser -
straste 4. _ t80 *

Gelegenheitskäufe i Paletots , tzcr -
ren - und Knabenan�stge . Holen ,
Betten , Koffer . Opernglaser . Teppiche ,
Keffel , Revolver . TeichlngS . Musik '
werke spottbillig . Lücke , Oranien -
straffe 13 t.

_ _
244b

Goldsachen . Brillanten , Uhren ,
Ketten . Ringe . Regulatoren , Reiff -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oranienstraffe l3l .

Teppiche mit Farbenfehtcrn Fabrik -
Niederlage Groffe Franljurterstraffe 9,
parterre . _ _ • f37*

Nähmaschinen ohne ' Anzahlung ,
wöchentlich 1M1. Rwgschlff , Bobbin ,
Adler , Schiielluäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Timnstraffe 89. 2. Geschäft Bernaner -
! Uatze47 B. _ _ 133911 «

Nähmaschine » l Ringschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion lRotattonS -
Bobbin ) , Vesta , Tnmbouricr , Ctastic ,
Säulen - und Bicscu - Maschineii . Sie -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Belliilaun . Gollnowstraffe 26 , nahe

1387Ä *

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Jranlsurterstraffe 9, parterre . - f37«

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , aus feinsten Maff -
stoffeii herrührend , 13 —38 Mark .
Beinkleider 7 —10 Mark , Verlaus
Sonnabend , Sonntag . Deutsches
Versandhaus . JSgerstraße 63. i Trevpe .

Zw ei Mark cinviertcldutzcnd Damen -
leniden , Herrenhemden 3,00 , Parcheud -
lemden . Normalwäsche . Ausstattungen
owie eleganteste Rcisennister spott -

billig . Wäschesabrik Adols Salomvnsly ,
Dirkicnstraffe 21 tStadtbahn ) , Nähe
Polizeipräsidium . _ 77/8

errenrad , gut erhalten , 25,00

Zitherunterricht . schnellsördenid .
Frei - Jnstrument . Lraniciiilraffe 144.

Unfällsäche «. Klagen , Angaben ,
Rcklamationen , Putzger , Steglitzer -
straffe 65. 252b *

Knnstftöpfrrei von �ran Kolosly ,
Stelninetzstraffe 48 , Ouergebäudc
Hochparterre .

Verkäufe .

Grünkram, . Mehl - Vorkosthandlung
preiswert zu verlausen , umstände .
halber , Borsigwalde - Tegel , Räusch -
straffe 63. _ __ tS3 *

Gardinenhaus Groffe Franlsurter -
straffe 9, parlei - re . >27 «

rank -

Garderobenhaus Aligust Achilles ,
Groffe Fcankfurterstraffe 16. 137 ZK«

- Diesjährige elegante Herren - Lln -
züge und Paletots auS de » modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und

eulhaten
von IL bis 45 Mark .

nliuS Lindenbanm , Groffe
furierftroffe 141, Ecke Fruch " '

Borjährige elegante Hr
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .

Berkaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. 120 : iK«

�Winterpaletots , Anzüge , Rc -
montoiruhren spottbillig Leihhaus
Skcandcrslraffe 6�_

45/9 *

jtrawattenstosse . groffe Auswahl ,
Wallnertheaterstraffe 30. _ _ 2066
~

Weiche Herrenhülc . gute Onalltät ,
Stück 95 Psemiige . Beisere Sachen
enorm billig . Hutsavrli , Lomptoir
Kaiserstraffe 25A , stüh - r Barnim -

straffe 4 und 5. �Sonntags geöffnet . »

" tdämen - Jacketts , Paletots , Kostüme ,
Reisemnster , neueste FavonS , un -
erreicht billig . Leipzigerstraffe ll2 , II .

Händarbeiten , voraezeichncie und_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _, oorgezeichn . . . . . . .
migeiangene Rciscmujter , spottbillig .
Leipziger straffe 112, II . l 896 - 4»

�Blusen . Reisemuster , Wolle mid
Seide , von t Mark an. Leipziger -
straffe IIS , II . _ _ _ _ _ _ _1397fl *
�

Reste spottbillig . Tuchlager - Raff .
straffe 2, Koch n. Seeland . 1775b «
~

( SO) . — Gardinenhaus Bernhard
Schivartz : Rur Wallstraffe I

_
�Teppiche ! tfehlerhaite ) in allen
Tröffen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . lt9/b «

ttanarienhähne in allen Preis -
l gen oerlaust Krebs . Groß - Züchtcrei .
jsoprttckcrstrahe 154�, 4 Treppen . 4113

_ _ _ __ _ __ _ _

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin .

Schönhauser Allee l77a , Kausch . 123/2~
Schlafsofa 20

'
Mark , wie neu .

Markusstraffe 40, Tapezierer . 46/15

Hobolbänte - gebrauchte , Schranb -
ickc, Bildhanerbänke , Werkzeug ,

Schraubzwingen . Schraubknechte , Zink
billig . Otto , Lebuserslraffe 15. 4- 41

Tischlerei nebst Cigarrciigeschäst ,
feine Kundschaft , verlause sosort
andrer Unternehmen halber . Maiho ,
Grunewald . Fcnianestraffe 4. _ _ 2826

�Bogelhandluiig Umstände halber
billig vcrläustich Stalitzerstraffc 132.

Rcstauratisn verkäuflich
ha » ! « Allee 161a .

Schön -
•(■66

der Landsbergerstraffe .

_ _ _

Ringschiffiiälimätchine spottbillig
Alexe, ndrincnjtraffe 45, Schlalvc . «

Gänse umsonst ! sind nicht zu
haben ! zum Preise von 2,00 Mark
an , frisch geschlachtet , sind zu vcr -
lausen . Central - Viehhos . Eldenaer -
straffe , Haltestelle Straffenbahn , vis -
a- vis Restaurant Cibnlski . Leltsedern
von 60 Ps. bis 2,50 Mark . Host . 46/9 -

' �Brennholz , 2X> eiserne Lesen lind
Kochmaschinen , billig , Charlottenburg ,
Bismarckstraffe 89. 2190 *

Ruiidschiff - Schnellnähmaschinekneu )
Garautte , umständehalber , 55,00 . Kölln
Moabit , Bremcrsteaffe 57. 2580

Verschiedenes .

Deutsch . Richtigsprechen , Süchtig «
schreiben , Schönschreiben , Schreib¬
maschine , Aussah, Korrespondenz .
Buchsührnng , Rechnen . — Französisch ,
Englisch , ' Anfängern , Borgeschrilienen ,
— Wellervildung schnlentlaffener
Kinder . 6. 00 an. Richard Liest ,
Oranienstraffe 14�. _

1486 '

{R echtSd nrean , Tcltowcrstraß « 45,
Eingaben , Gesuche , Ruterlellung . Un-
bemittelten imentgeltiich . 1326K '

Rechtöbiirenu , Prozeffbeistaud ,
Eingab engesuchc , Raterteuung . Falk .
Brunnenstrabe vierzig . _ _ _ _ 2�05

�Rerhtsbnreän Grüner Weg vier -
undncniizig ( AndreaSplatz ) . Rechts -
hilje , Gerichtsbeistaud . Eingaben -
gesnche . Ratertetlung . 234b *

Aahrräder , Nähmaschinen , Be¬
leihung , Pauljtrahe 7, Lagerspeicher .

Brockhanslexikon und alle andren
Bücher kaust , beleibt Antiquariat
Vioch straffe 53� I._ Amt VI , 3397 . •

Goidsachen . Silber , Piattn . Zahn -
gebisse taust Schmelzerci Brunnen -
straffe 127, Eingang Bernauerstrahe . «

Fährrad laust Ratzlass , Schön -
hauser Alle « 163 ». 122/1 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
mchloscste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Fing -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschntzvcrein ,
Köittggrätzerstraffe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ lülb - 1

GröffereS Vereinszimmer mit
Piauino , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadcnstraffe 24.

_ 42/5 *

Verciilszimmer . großes frei' ,

. . . . .

WMJimconftvnl Flick. 133411 *
75 Pfennige ! Eingabcngesuch «,

Zahluiigsbesehle , Raierteilung . Aller -
billigst Strafsachen , Ehescheidung «- .
JntervcnlionS - , Beleldigungs - , Ali -
menlenttagen , Unsalliachcn , Gnaden¬
gesuche . Wulkow , Skalltzerstraffe 141.
Abens bis l0 geöffnet . 256b

Pute » tdurvauDainmann , Oranien -
straffe 57. Anstniist bis abends ueun .

Stoff Hai iSOtr Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge und Wintcrpalciols mit Fnticr -
suchen 15 Mark . Wagner , Sämeidcr -
meistcr , Frankjnrterstmff » 59

�rdeitsmÄrkt .

�Klempnerei preiswert zu rer -
kausen wegen Todesjall , billige Rtiele ,
Wiffmannstraffe 9. _

L57v .. .. , . _ | _ _ ___ _

_ _ _ _ _ _ _ _

_
Für den Jnjüalcistcii verantivortlich ! Th . Giockc in Berlin .

LteUensesucke .

Komiker . Ensemble srci .
Gropinsstraffe 7. _ _ _

Druck und Verlag : Vorwärts

Eisholz ,
266b «

IMUWWMMt - Js/W . MUMH > > > W> MI

Im Arbeitsmarkt durch
desonsercu Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Arbeitsnachweis
deutscher Goldschmiede .

Engel - Njar 15.

Für N<- - ' lin sofort :
1 nichtiger Silbcrschleiscr .
l tüchtiger 8,ibmeliin « l « r «. Walzer .
1 Goldarbeiter ans Mattgold .
2 tüchtige Reparaleure u. Rcuarbester .
1 Goidpoliercrin .
l Arbeiter aus Ringe .
1 Fässer , der auch grapieren kann .
i tüchtiger Arbeiter aus feine Neu -

arbeit . 165/8

Pnchdruckcrci und Bcrlagsanfta » Paul

für Sie Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes gesperrt . Zuzug ist also
sernzuhaitc ». 90/16 «
_ Die OrtSverwaltung .

AchtmzWitt !
Folgende Werkstätten find gesperrt :

I8 «<>kiQ , Fruchtstr . 3. 168/6
> Vm' i » or , Kraulstr . 5S ( Gcwcrbehof ) .

Fachvcrrln
der Dischlcr PerlinsioNnigegend .

Ter Ära » » - Anflagc unsrer
henkigen Anmmer liegt rii , Pro -
spetl der
N », o I, e- »' « i - <4 e n » l I »>, - 1, . � .

»anpifilialr O. » » « ahn -
hol Börse . Bogen 0 und 10 . bei .

' trtgci ei ' Se Berlin h»w. -
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Berliner parteL - j�ngelegenKeitm
Wahlvercin Britz . Tie Mitglieder werden darauf aufmerksam

gemacht , daß die am 14. d. M. fällige Versammlung ivegen des
bevorstehenden StiftungöfesteS am 7. d. M. im Lokal von H. Klosj .
Chausseestr . 60/70 stattfindet . Referent Paul Hirsch : „ Tie
preußischen Landtagdwahlen " . Wahl der Delegierten zur General -
Versammlung des Central - WahlvereinS .

Adlershof . Die Bibliothek des Wahlvereins befindet sich von
jetzt ad im Lokale des Herrn Fechner , Oppcnstr . 06 . Die Bücher
werden nur TonntagvormittagS von 10 —11 Uhr ausgegeben . Der
Vorstand . _ _ _ _ _

Lokales *

Bezirk

Die Stadtverordneten - Wahlen
haben gestern der Socialdcmokratie im 11.

einen Sieg , im 4. Bezirk eine Niederlage gebracht .
Das Ergebnis ist :

4. Bezirk : 4493 eingeschriebene Wähler .
1392 abgegebene Stimmen .

851 für LlronS ( Soc . )
933 für Kollokowsky (liberal ) .
106 für Ulrich ( Bürgerpartei ) .

2 zersplittert .
Gewühlt : Kollokowsky .

11 . Bezirk : 5003 eingesckriebene Wähler .
2319 abgegebene Siimmen .
1552 für Voigt ( Sor . ) .

767 für Kruse ( liberal ) .

. Gewühlt : Boiqt .
Der 11 . Bezirk ist nach diesem Ergebnis als ein gesicherter

Besitz der Socialdemokratie anzusehen , den ihr der Freisinn nicht
mehr streitig machen kann .

Der Ausfall der Wahl im 4. Bezirk wird den Freisinnigen
Balsam in die Wunden tränfeln , die ihnen durch die Hanptwahlm
des Jahres 1901 geschlagen worden sind . Sie dürfen fich rühmen ,
loeuigsten -Z in diesem Bezirk bis auf weiteres immer noch einen an -

sehnlichen Borsprung vor der Socialdunotratie zu haben . Der Sieg
ist hier freilich nnt Mirteln errungen worden , die nicht immer

ganz zweifelsohne waren . Der Freisinn hat vor der Wahl in

Versammlungen und Flugblättern mit Inbrunst um die Gunst
des „ kleinen Mannes " gebuhlt ; um aber diesem Liebes -
lvcrben mehr Nachdruck zu verleihen , hat mancher Wähler am

Wahltage noch einen besonderen Wink mit dem Zaunpfahl erhalten ,
der schwer mißzuverstehen war . Besonders das HauLagrarier -
tum hat unsrcn freisinnigen Gegnern in dieser Beziehung wieder

sehr gute Dienste geleistet . Im Westen sind die kleinen Handel -
und Gewerbetreibenden , die zum großen Teil längst zur Social -
demokratie halten , noch mehr von den Hausbesitzern abhängig als
im Osten . Auch die zahlreichen Portiers find von den Hausbesitzern
diesmal sehr eindringlich daran gemahnt lvorden , zur Wahl zu
gehen und den Namen des Freisinnskandidaten ja nicht zu ver -

gcsten . _

Unfre Veröffentlichungen aus der Sii - nug des Kuratorimus für
das städtische Obdach haben „ oben " Mißfallen erregt . Herr Stadtrat

F i s ch b e ck kam in der gestern abgehaltenen Sitzung des Kuratoriums
auf die im „ Vorwärts " enthaltenen Berichte zu sprechen und meinte ,
er wolle keinen : der Anwesenden das Recht nehmen , die Vorgänge
in den Sitzungen bekannt zu geben , aber die Art , wie Herr
Professor Dr . Behrendt behandelt worden sei , tonne doch leicht
dahin führen , daß das Kuratorium als Körperschaft für die

Äeußerungeu eines Einzelnen verantwortlich gemacht werde . Unser
Parteigenosse Hoffmann verlas darauf den in Betracht tominenden
Artikel unsres Blattes , um zu beweisen , daß an keiner Stelle das
Kuratorium für die Ansichten der Herren Professor C. Behrendt und
Friederici haftbar gemacht ist . Herr Stadtrat Mün sie rb er g
ivollte das Recht auf Berichterstattung ans den Sitzungen des
. Kuratoriums überhaupt nicht gelten lassen ; jedes Mitglied könne in
diesen Sitzungen seine Ansicht frei aussprechen , aber in die
Ocffcntlichleit dürfe nichts von diesen Acußerungen lomineu . Dem¬

gegenüber waren unfre Parteigenossen A u g n st ! n und Hoff -
mann der Ansicht , daß alles , was nicht ausdrücklich als Amts -

g e h e i m n i s proklamiert sei , auch der Oeffentlichkeit unter -
breitet werden könne ; lver seltsame Grundsätze in den

Sitzungen verlautbarcn lasse , solle auch den Mut haben ,
sie ' in der Oeffentlichkeit zu vertreten .

'
Ebenso wie Herr

Stadttat Mllnsterbcrg ivollte auch Herr F r i d e r i c i die Sitzungen
als streng vertraulich bctiandclt wissen ; auf die Ausführungen dieicö
Herrn entgegneten unsre Gcnosicit , daß es doch merkwürdig fei , wenn
man gegen eine Berichterstattung aus den Sitzungen erst etwas ein -
zuwenden habe , sobald sie diesem oder jenem Herrn unbequem werde .
Es wäre eine Pflichtvcrgesscnheit gegenüber der Bürgerschaft gelvescir ,
wenn die rückständigen Anschauungen dcS Herrn Prof . Behrendt nicht
der Oeffentlichkeit unterbreitet worden wären . Nach langer Polemik
schloß Herr F i s ch b e ck die Erörterung mit dem Bemerken , daß er
es für angebracht gehalten habe , auf die Berichterstattung für »nscr
Blatt aufmerksam zu machen .

Aus der Sitzung der Deputation für daS städtische Turn und

Badcivesrn ist noch folgendes mitzuteilen : Das neue OrtSstattit
bett . Erhebung der Äanalisationsgcbühr von öffentlichen Gebäuden
ivird den Ertrag der stüdttschcn Bade - Anstalten erheblich ver -

ringern ; die Anstalten sollen in Zukunft 100 000 M. mehr bezahlen .
Damit unbemittelten Schülern Schwimnnmterricht erteilt werden

kann , sind 2000 Mark in den Etat eingestellt ; es ist hierbei Massen -
anterrlcht vorgesehen . Der Verivaltungsbericht fällt über daö

Spielen der Kinder auf den Schulhöfen du günstiges Urteil ; aus
Antrag des Stadtv . Borgmami wurden sratt der von der Schul -
dcputation vorgeschlagenen fünf neuen Schulhöfe deren zehn in den
Erat eingestellt ; jede Schule erfordert an Kosten hierfür
500 Mark . Nunmehr wird auf 30 Höfen von Gemeinde -
Doppelschulen gespielt werden . — Damit die Wohnung des
Turinvarts am Fall - Realghmnasium vergrößert werden kann , ' vnrdc

beschlossen , dein Turndiener seine Dienstwohiinng zu kündigen .
Diese Kündigung trifft den Mann , der von 5 Uhr morgens bis
1 1 Uhr abends ununterbrochen Dienst hat , sehr hart , da er wohl kaum in

der teuren Gegend des LützöwvlatzcS eine Wohnlnig erhalten wird , die

er von seinem verhältnismäßig niedrigen Einkommen bezahlen kann .
Itutcc diesen Umständen ist ivohl die Frage angebracht , ob der
Tnrnivart mit seiner Wohnung von fünf Zimmern sich nicht
behelfen kann ?

Agitation für die Kriegervereine . Bei der Konttollversammlnng .
tvelche vorgestern morgen 11 Uhr stattfand , beliebte es dem Hcuipr -
inann . an die 500 versammelten Reservisten die Frage zu richten .
lver von ihnen einem Kriegcrverein angehöre . ? ttema » d

meldete sich . Einen Angenbltck hielt der Hauptmann nach solcher

Enttäuschung den Atem an , dann aber enipfahl er den „ Mann -

schaften " , zur Stärkung ihres Pairiotisitms rechl bald einem Krieger -
vercin beizutreten . Eine Aufforderung , die loenigstens im social -

demokratischen Berlin wohl nicht allzuviel fruchten wird .

Nelier die neuen Eisenbahnwagen 4. Klaffe , ans die wir gestern
hinwiesen , schreibt uns ein Leser : Ich hatte ans der Strecke Berlin -

Halle - Kassel Gelegenheit , diese Wagen zu benutzen und nmß sagen ,
daß ich von ihnen sehr befriedigt war . ES ist zu wünschen , daß sie
bald allgemein aus den preußischen Bahnen eingeführt werden , denn
man fährt darin fast so gut wie in den Wagen 3. Klaffe . Sie
werden abends tadellos erleuchtet und sind , was als besonders an -
genehm noch hervorgehoben werden muß , auch mit einem Abort
versehen . Welche Bedeutung gerade diese Einrichtung hat , das weiß
ein jeder , der in 4. Klasse zu fahren gezwungen ist und erlebt hat .
welche unangenehmen Dinge sich namentlich dann ereignen , wenn
Kinder im Wagen sind . Lange ivar die 4. Wagenklasse ein Mittel ,
die ärmere Bevölkerung vom Reisen abzuschrecken . Möchte die
Eisenbahn - VerwciUuug recht bald ihre alten Sünden gut machen .

Vom GnmdstückSwucher . Das Grimdstück Hvhenzolleniftraße 1,
Ecke Tiergartenswaße , das 104 Onadratrutcn groß ist , soll verkauft
werden . Trotzdem dort keine Geschäftsgegend ist und Lüden nicht
gebaut werden können , werden für die Oimdrairute 6500 M. (!!» ge -
sordert , d. h. für einen preußischen Riorgen 1 170 000 M. Die Ver -
zinsnng des nackten Bodens würde also Jahr für Jahr rund
60 000 M. kosten , ungerechnet die Steuern und fonstizen Abgaben .

Es ist nicht leicht , Patriot z » sein . Die „Berl . N. Nachr . " er

zählen folgende Geschichte : Der Kominis eines KonfettionsgeschäftS
in Nauen befand sich nachmittags ün Eafb Bauer , Unter den Linden .
als bekannt wurde , daß der Kaiser vornderfahren würde . Wie
andre Gäste , so ging auch der Provinziale hinaus , und um besser
sehen zu können , stieg er auf eine Bank Der junge Mann hat die
Gewohnheit , sobald er müßig ist , eine Hand in die Hosentasche
zu stecken . Als der Kaiser sich nun näherte , reckte fich der junge
Mann ans der Bank möglichst hoch , um alles überschauen zu können
In diesem Augenblick wurde er von hinten gepackt und von seinem
erhöhten Standpunft herunterbefördert . Geheimpolizisten
hatten ihn beobachtet und Ivohl den Verdacht geschöpft , daß der
junge Mann eine Schußwaffe in der Tasche verberge ! Unter
großem Auflauf der Menge wurde der Verdächtige . dem das
Publikum zu Leibe ivollte , von einer Anzahl Beamten zur Revier
wache befördert , zumal er auch keine Ausweispapiere bei sich führte .
Natürlich klärte sich der Irrtum schließlich auf . so daß der Arrestant
nach einem Verhör und Feststellung seiner Person wieder entlassen
werden konnte .

Das ist fatal , denn auch cm Patriot mag sich wegen seine
Liebe zum angestanunten Herrscherhause nicht gern einsperrenlassen .
Vielleicht empfiehlt es sich , die erforderlichen Vcrhaltuugsinas�egeln
in einen , Leitfaden fiir patriotische Gelegenheiten bekannt zu geben .

klcfcer die Gründe , welche in Hamburg zur Verhaftung deS hier
ausgewiesene� Mu silschriftstellcrS Nikolaus Beruft ein geführt
haben , wird dem . . . Kleinen Journal " gemeldet : Seine Mutter hatte
ihn wahrend seines Aufenthalts i » Hamburg mehrfache Unter -
ftützungcn gewährt , aber diese Unterstützungen schließlich ans dem
Grunde zurückgezogen , weil Bernstein mit einem Mädchen aus Berlin
zusammenlebte und von diesem Mädchen nicht lassen wollte . Bernstein
hatte die Absicht , in Hamburg eine Musii - Zeitting zu gründen , aber
dieser Plan scheiterte , weil die ihm in Aussicht gestellten Unterstützungen
ausblieben . Nun versuchte Bernstein , für Privatleute Broschüren über
Theater . Konzerte nstv . zu schreiben . Proaraunue aufzustellen imd
dergleichen mehr . Aber bei dieser Thätigkeit gab er „ mit seinen
richtigen Namen an , sondern nannte sich „ Dr . Jander " . Unter
diesem Nomen ließ er auch bei Hamburger Bnchdquckepeien ver -
schiedenc , ihn , übertragene Arbeiten drucken . Anfangs zahlte er ,
wenn auch erst nach mehrfacher Mahnung , schließlich blieb er aber
die Beträge schuldig , so daß mehrere Druckereien um Beträge bis

zu 20 Mark geschädigt sind . Bei der Dftettion des ' . Harn -
burger Centralhallen - TheaterS führte sich Bernstein cbcnfaUS
unter dem Namen Dr . Jander ein und erbot sich, über
daS Stuck : „ Die Theater - Revnc " eine gute Kritik zu schreiben
und diese in Broschürenform in 10 000 Exemplaren zu ver -
treibe ». Als Honorar sollte er 100 M. erhalten . Nach kurzer Zeit
erschien Dr . Jander und erzählte , er habe den Auftrag ausgeführt
und erbäte sich die vereinbarten 100 M. Er erhielt das Geld aber
nicht , da der Auftraggeber in Erfahrmig gebracht batte , daß Bern -
stein nur 1000 Exemplare hatte drucken und vertreiben lasicn . Bei
der Polizeibehörde hat sich ferner eine große Anzahl Kellner ge -
meldet , denen Bernstein yeinttich nur der Zeche ausgerückt ist . Aach
seine beiden Logis in der Bnnäesfttaße und in der Eimobüttelcr -
striche hat Bernstein heimlich , ohne Mete zu zahlen , verlassen .

Die dreihundcltftr Balloufuhrt des deutsche » Vereins für Luft
Wssahrt fand gestern statt . Der von Herrn Dr . Brocke », am , gc -
fuhrte Ballon stieg mit den Herren Allgust Spieß und Drev . Mangcr
um 9 Uhr früh von der Gastanstalt Eharlottenburg auf und landete
um 3>/z Uhr Vei Wollstein in Pose » . Wlchreiw fernes 2V jährigen
Bestehens Hai der Verein 956 Mitgliedern Gelegenheit zur Fahrt
gegeben . Sämtliche Fahrten fanden in den letztet , zehn Jahren ,
und zivar außer von Berlin , von Köln , Staßsnrt , Hameln . Verden ,
Bremen . Hannover , Münster , Naumburg , Osnabrück und Perleberg
aus statt .

Gegen den Schwindel mit Pserdestrisch geht die Polizei jetzt
energisch vor . Es ist ihr gelungen , iviederum einen Verbreiter
„ feiner " Wnrftwaren zu fassen . Der im Südosten Berlins tvohncndc
Kanftnann L i n d n e r betrieb schon seit Jahr und Tag einen
umfangreichen Handel mit echter Brannschweiger und Thüringer
Schlack - und Mettwurst nnd fein Absatz war mit Rücksicht auf die
niedrigen Preise sehr bedeutend . Nicht weniger als drei Agenten
besorgten den Vertrieb , und eine Wurstfabrik in Weißensee war ans -
schließlich mit der Herstellung der von Lindner benötigten Wurft
waren beschäftigt . Lindner beabsichtigte mm, eine zweite Kurstfabrtk
anzulegen , was jedoch durch das Einschreiten der Polizei verhindert tvurde .
Tie Houptkundeu des Engrossisten für „seine " Wurst waren Material
und Telikatcßwarenhtindler , denen die Ware vielfach auf de », Umweg
über Braunschtveig . TÄtringen usw . zugesandt tvurde . Soweit bis jetzt
ermittelt wurde , find die Kunden in dem Glauben gsiocscn , echte Nnid -
mit ) Schlvcineflcischwurst erhalten zu haben . Im Jahre 1901 würben
in Berlin 13 000 Pferde geschlachtet . Hiervon wurde das Fleisch von
4500 Tieren reell als Pserdefleisch verkaust , während das von 8000
Pferden der hauptstädtischen und Provinzbcvölterung als Rindfleisch
zugeführt tvurde I Täglich gehen vom Anhalter und Potsdamer
Bahnhof in Her Zeit von 5 — 7 Uhr abends große Sendungen von
Pfcrdefleischwarcn ab . ohne daß die Kolli das polizeilich vor -

schwer zu ersetzen . Es Ivird gebeten , das Paket gegen 20 M. Bc -
lohnung auf dem Fimdblirean im Polizeipräfidinm am Alexander
platz abzugeben .

Erhängt hat sich in der Nacht zu gestern der Schneider ErHardt
Schlüter in der Laubenkolonie „An' tonsruh " auf Rixdorfer Ge

geäußert , er fei feines
' Bemerkung aber als

geschriebene Zeichen „Roßfleisch " tragen . Den hiesigen Rotzschlachtcn ,
ist vorgeschrieben , an ihren Transporlwagen Schilder mit der Be -

Zeichnung „Roßfleisch " anzubringen . Sie kommen zum Teil dieser
Poli - eibestinmurng in der Weise nach , daß sie Blechschilder nur lose
an oie Wagen hängen und im Bedarfsfall die Tafel uiuwenden .

Manche Roßschlächtereien schlachten 50 Pferde pro Woaze und ver¬
kaufen in ihren Läden kaum L —4� Tiere in dieser Zeit ! Daö

Fleisch der übrigen Pferde tvird zerteilt , dann von den Knochen de -

freit , leicht eingcsalzen und wandert als „RindebauSschniit " in Wurst -
sabriken .

Durch einen Sturz vom D« chc tödlich verunglückt ist gestern ,
Mitttvoch , morgen der 23 Jahre Dachdecker Richard F e y e r a b e n d

zu Charlottenburg . Auf dem vierstöckigen Hause Kaiser Friedrich -
straße 86 mit AuSbeffernngSarbeiten beschäftigt , stürzte er plötzlich
in die Tiefe hinab und blieb nckt zerschmettertem Schädel tot ans
dem gepflasterten Hose liegen . Ob der Verunglückte schwüidelig ge -
worden war oder fthlttat , ist nicht festzustellen. Tie Leiche tvurde

nach dem Charlotteiwurger Schap . hause gebracht .

Einen empfindlichen Verlust hat am Sonnabendabend zlvischen
6 und 7 Uhr ein Kanzleigehilfe dadurch erlitten , daß er in einen ,

Straßenbahnwagen zwischen Roscnthaler Thor und Aleranderplatz
ein Packet liegen ließ , welches wichtige Urkunden und Attcnstückc .
als Hypotheteubriese x . emyielr . Die Funogegeujumoe sind sür den
noch unbekaiiiitci , Finder ohne Wert , fiir die Eigentümer hingegen

biet . Schlüter batte vorher zu Betannten
Lebens überdrüssig . Man nahm diese
Scherz auf .

Den Tod auf den Eisenbahnschienen suchte und fand Dienstag -
nachmittag der 38 Jahre alte frühere Erdardeiter Richard Herden
aus der Herinannstrasze 48 zu Ripdorf . Herden , der ftüher in
der Berlinerftraße tvohnte , betrieb feit acht Jahren eine kleine
Druckerei , die gut ging . In , vergangenen Sommer starb ihm feine
Frau im Alter von 36 Jahren . Run ivar er wie verzweifelt , wurde
nervös und vernachlässigte sein Geschäft . Tie Folge war , daß er
die Miete schuldig blieb . In der früheren Wohmmg war er mit
30 M. im Rückstand , für die letzte hatte er auch schon zwei Monate '
nicht bezahlt . Nachdem nun die Räumungsklage anhängig gen , acht
worden war , verließ er an , Montag seine Wohnung und irrte wahr¬
scheinlich bis DienStagnachnrittag umher . Dann warf er sich gegen
halb ' 2 Uhr auf dem Schlefische » Bahnhof vor einen Stadtbahnzug ,
wurde überfahren und auf der Stelle getötet .

Das Passage - Theater hat feit Beginn des Herbstes ein neues
Gewand angelegt und präsentiert sich in geschmackvoller Pracht . Der
Theatersaal ist völlig neu hergerichtet und die Bühne , welche erheb -
lich vergrößert ist , kann cd jetzt mit dem andrer Theater in jeder
Hinsicht ausiiehmcn . Auch das Spccialitätcn - Programm steht am
der Höhe und bietet ein geschicktes Arrangement durchweg guter
Leistungen . Vor allem fällt eine energische Dame auf . die linier
den , Namen Mcknd Griselda dem lieben Hnndevieh vortreffliche Künste
ablockt und einen Pimschcr dressiert hat , von einer haushohen Leiter
den TodcSfpruttg zu riskieren . Farbenprächtig und harmonisch ist
der Serpentintanz von Ivette de Lobbe ; so viel in dieser hell -
leuchtenden Kunst auch aufgeboten worden ist , so erfreut auch hier
wieder der Witte Flammenwirbel . Tüchtiges leistet der nnifftalische
Clown Agoston sowie die Stclzenakrobatcn Burnelli ; ebenfalls werden
die Tyroler Sängerinnen Geschwister Klatt und die Neger - Ercentrics
Duiicall und Hauch fiir ihre ja nicht gan ; imbckanitten Künste durch
wohlverdienten Beifall belohnt . Ebenso die Soubrotre Lotte Sebns ,
die , ein wenig anspruchsvoll dein Publikum litterarisch kommt .

Großfmr in einem Kaufhause . DaS vor einigen Jahren bei
Verbreiterung der Rosenstraße neu aufgeführte ' Riesengebäude.
welches die ganze Nordseite , der Cttaße einnimmt und zahlreiche
Kaufhäuser und Großgcschäste enthält , tvurde gestern gegen Abend
von Großfeuer heimgesucht . Kurz vor 3 Uhr liefen mehr -
fache Feuerineldungen auf dei , einzelnen Feuerwachen ein , denen
bald die Meldung „ Großfener " in der Rosenstraße folgte ' .
Der größte Teil der Berliner Feuerwehr eilte daher „ ach
den , Brandplatze und nahm in der Rosenstraße sowie in der
Neuen Friedrichstraße AusstelltMg . Daö Feuer lvütete in
der Abieil , mg des Kaufhauses Bremen Nr . 16 nnd ztvar
zunächst im dritten Stock des linken Seitenflügels . Dort hat
die Finna Gotthcim u. Rimnnelsburg ein EngroSlagcr von Filz
hüten iime . Das ans nicht ermittelter Ursache ausgekommene Feuer
hatte in wenigen Minute, , die ganze Etage erfaßt , so daß die noch
anwesenden Angestellten nur mit genauer Not den Ausgang ge
tvinnen konnten . Branddirektor Giersberg , welcher die
LöschungSarbeitcii anfangs selbst leitete , ließ sofort zwei mechanische
Leitern ans dem Hofe anftichten , während eine dritte mechanifche
Leiter ans der Straße tn Thätigkeit gesetzt wurde . U» -
geheure Wassennaffen wurden nun durch Dampfspritzen den
Flammen zugeführt , doch konnte nicht verhindert werden , daß
das Feuer durch die Verbindungstreppe auch auf den vierten Stock
übersprang . Der Inhalt beider Etagen war nicht zu retten , dagegen
gelang es , trotz der enormen Hitze und Vergnalmung , den , Feuer
den Weg nach dem Aorderhause und dem Ouergcbaudc zu verlege ».
Nach einstündiger Anstrengung galt die . Hauptgefahr für beseitigt ,
doch dauerte die vom Brandmspektor Barth geleitete vollständige
Abtöschung »och längere Zeit . Leider sind bei den Löscharbeiten
auch drei Feucrwchrlcme verunglückt . Als sie über die brennende
Holztreppe zum vierien Stock cmporstiirniten , brach die Treppe unter
ihnen zusammen . Die Verletzung deS einen Verunglückten ist er -
heblich Während des Feuers wurde der Straßenbähu - Berkehr von
der Rose ' nstraße über den Alexanderplatz abgelentt .

Feucrbericht . Reben den beiden großen Bränden in der Rosen «
straße 16 und in der Stallschreiberstt . 5 mußte die Feuerwehr gestern
noch au verschiedenen Stellen in Thätigkeit treten . Früh 6 Uhr
tvurde sie nach der Reichenbergerstr . 113 gerufen , wo in einer Wob -
nung Gardinen und Kleidungsstücke in Flammen aufgingen , die
indes bald erstickt werden komncn . Von der Schönhauser Allee 60 wurde
eine Gasexplosion gemeldet . Da größeres Unheil nicht angerichtet wurde ,
tonnte die Wehr sofort wieder abrücken . Möbel und Wäschestücke liatleir
in der Nacht zun , Mittwoch i « der Ereiumetzstr . 29 in einer Schlafftube
Feuer gefangen , während in der Nlexandrinensir . 93/96 Vervackünge
Material in der Hauptsache eingeäschert wurde . Ju der Anklamer -
straße 23 ivar kurz darauf auf dem Boden ein Feuer ansgckommen .
das allerhand Geri ' nnpel ergriffen hatte , aber in verhältnismäßig
kurzer Zeit abgelöscht tverden tonnte . Außerdem liefen in ixr
Zwischenzeit noch Alarmicrungen von der NeUenburgerstr . 26 und
vom Grünen Weg 47 ein , die jedoch ans geringfügige Anlässe zurück «
znfiihrcn waren .

A» is de « Nachbarorte « .

In Rixborf fiuden in nächster Zeit E r s a tz w a h l e n. zur Stadt -
Verorductcn - Vcrsaimnlnng statt und zwar sind in der dritten Ab¬
teilung ein Hausbesitzer und ein Nichtaiigesessener , in der zweiten
Abteilung ein Nichtitn gesessener zu wählen . Mittwoch nächster Woche
hat sich eine nach dem Lokal von Wcrnicke , Hermannstraße 49 , ein -
berufene öffentliche W ü h l c r v e r s a m m l n n g mit der Kandidaten¬

frage zu befassen .

Pankow . Eine lebhafte Debatte rief in der gestrigen Sitzung
der Gcineindevertremng ein von unsren Parteigenoffen gestellter
Antrag hervor , Maßnahmen gegen die Fl e i s ch tc n c r u n g bei
der Regierung zu besürwoneu . Bon bürgerlicher Seite wurde hervor -
gehoben , daß der Zlntrag ein politischer Akt sei und die Gemeinde
teil , Recht hätte , derartige Beschlüsse zu fassen . Diese Auffassung
wurde von unsrer Seite und von Professor Mendel lebhast
belampst ; letzterer vertrat die Ansicht , daß den von uns
gestellten Forderungen an die Staatörcgiermig , betreffend die Ocff -
mmg der Grenzen , nicht so ohne toeilereS stattgegeben werden könne .
es müßten umfassende sanitäre Maßnahmen getroffen werden , um
einer Verseuchung vorzubeugen . Der Redner erbot sich , eine Petitton
auszuarbeiten und sie der nächsten Sitzung vorzulegen . Die Ge -
meindevertretung erklärt sich stillschweigend damit einverstanden .
Tic vorgelegte Zeichnung zim , S ch u l h a u s - N e u b a u wird ge -
nehmigt. ' Wir möchlen den Wunsch daran knüpfen , daß der Schul -
hau recht beschleunigt werde , da die Uebersiillung der vorhandenen
Schulen bis jetzl ein dauerndes Uevel ist .

A» S Rixdorf . Der Rixdorfer Magistrat hat beschlosien , der
Stadtverordneten - Bersaumilimg die Schaffung eines Wochemnorltes
für Rirdorf vorzuschlagen . Anlaß zu diesem Vorgehen hat das teil -
lveise Verbot des Straßenhandels ourch Ortssiatttt gegeben . Mau
will für die Zukunft den Straßenhai , dcl auf den zu bcgrüitdcudeu
Wochenmarkt konzentrieren .

Auf entsetzliche Weise verunglückt ist der in der Lederfabrik von
Martin u. Salon , on, Berlinerstr . 33 , beschäftigte Arbeiter Wilhelm
Kuhle . Infolge eules Fehltritts stürzte der Unglückliche in einen
Kessel mit kochender Lange nnd wurde am ganzen Unterkörper



schrecklich verbrüht . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde K.
in fast hoffimngSlosem Zustande nach dein Ätauleuljaufe Bethanien
überführt .

Aus Spandau schreibt man uns : Unsre städtischen Körperschaften
halten seit jeher die öffentliche Meinung im Atem ! sie fühle » auch
jetzt wieder das Bedürfnis , von sich reden zu machen . Eben erst hat
man mit Pauken und Trompeten das Jubiläum der städtischen
Sparkasse gefeiert . Trotz des heftigsten Protestes der Bürgerschaft
ging man von dem einmal beschlossenen Festessen nicht ab .
Dieses hat am Sonnabend unter ziemlich geringer Beteiligung der
Stadtverordneten stattgefunden ! die zahllosen Reden und Toaste ,
welche bei der Festtafel gehalten lvorden sind , konnte » ab er nicht über
die Thatsache hinwegtäuschen , daß der einsichtige Teil der Bürger -
' chaft die Verausgabung von 1000 M. aus den Mitteln der Sparkasse
ür solche Zwecke , noch dazu bei der trüben Zeitlagc , auf das

chärsste mißbilligt . Außer den neun Socialdemokraten

ehlten 11 bürgerliche Stadtverordnete und sogar zwei Magistrats -
Mitglieder , wovon das eine sogar zum Vorstand der

Sparlasse gehört . Einschließlich der erschienenen Ehrengäste
nahmen 42 Personen an dem Festessen teil , macht pro Gedeck
ca . 25 M. Eine Spende zu Gunsten erholungsbedürftiger Kinder

hatte man bekanntlich abgelehnt . Nun wird die Bürgerschaft
durch den Magistrat aber erst in Erstaunen versetzt : der Magistrat
hat nämlich einen im Januar d. I . von den Stadtverordneten an -

genommenen Antrag unsrer Genossen auf Anstellung von
mehreren Schulärzten abgelehnt mit dem ausdrücklichen Hinweis
auf die schlechte finanzielle Lage Spandaus . — Dieser überraschende
Bescheid soll den Stadtverordneten in ihrer heutigen lDonuerstag )
Sitzung zur Kenntnis gebracht werden . — Wohl mancher Teil -

nehmer an dem opulenten Festmahl wird sich gerade bei dieser
Vorlage kaum einer Regung seines Gewissens erwehren können I

Im Januar d. I . ist auch ein Antrag unsrer Genossen nach heißem
Bemühen von den Stadtverordneten angenommen worden ,

Vorberatungen für die Aufiiahme einer Wohnung s st ati st ik
und Schaftung eines Wohnungsamtes anzustellen . Der

Magistrat sprach sich damals dagegen aus , die Stadtverordneten
blieben aber seltsamer Weise auf diesem Beschluß bestehen . Bis heute
hat man nichts wieder über das Schicksal dieses
Antrages erfahren . Man hoffte wahrscheinlich darauf , daß die

ziemlich lebbaste Bauthätigkeit das ihrige thun würde . Vor kurzem
hat nun eine Zählung der l e c r st e h e n d e n Wohnungen durch
Polizeibeamte staltgefunden . Diese ergab im ganzen 227 leerstehende
Wohnungen seinschließlich der gesundheits widrigen ? ) , d. i. bei

insgesamt 20 000 Wohnungen — l1/ « Prozent , gewiß ein geradezu
klägliches Resultat ! kläglich fiir den Mieter natürlich . Ob
der Magistrat sich mm zu irgend welchen Schritten in der WohnnngS -
frage bequemen wird , bleibt mindestens sehr zweifelhast .

Aus Friedenau schreibt man uns : Ein würdiges Seitenstück zu
der Reklamelaterne eines Apothekers , welche seiner Zeit direkt vor
den Gemeiudebureans aufgestellt wurde , und dem Anschluß des

Sportparkes an unsre Kanalisatton . ohne daß jemand eine Ge¬

nehmigung erteilt hatte , wurde in der letzten Gemeinde -

vertreter - Sitzung an die Oeffentlichkeit gebracht . Die
Gemeinde Wilmersdorf wird von der Gasanstalt in Mariendorf
mit Gas versorgt und zwar durch eine 0,50 Meter starke Rohr -
leitung , welche auch unsren Ort durchschneidet . Die Ver -

legung der Rohre mit den umfangreichen Buddeleien konnte in

unsrer Gemeinde ausgeführt werden , ohne daß weder die Gemeinde -

Vertretung noch der Gemeindcborstand ein : Genehmigung erteilte .

Unsre Polizei scheint sich um solche öffentlichen Arbeiten überhaupt
nicht zu lünmicrn , beim sonst wäre es undenkbar , daß der Amts -

Vorsteher auf die Beschwerde eines Hausbesitzers , welcher sich durch
die ausgehobenen Erdmassen vor seinem Grundstück belästtgt fühlte ,
anttvorlen konnte , er wisse überhaupt nichts von derartigen Arbeiten . —

Tie verfehlte Seitenlage der Geleise der elektrischen
Straßenbahn in unserm Ort gab Veranlassung zu einer teil -

Iveise sehr erregten Debatte . Die häufigen Unglücksfälle fordern

gebieterisch Abwehnnaßregeln . Da an eine Verlegung der Geleise
auf den Fahrdamm vorläufig nicht zu denken ist . wurde folgendem
Projett zugestimmt : Es soll neben den Geleiseperrons ein nach der

Straßen i ecke zu offener , an der andern Seite durch ein 40 Centi -
meter hohes eisernes Gitter abgeschlossener Rasenstreifen von
ca. 2 Meter Breite angelegt werden . Die Zufahrten zu den Grund -

stücken bleiben natürlich offen , das Gitter soll aber beide Seiten

flankieren .

40098 Einwohner hatte Wilmersdorf am 1. November d. I .
Trotz der rapiden Vermehrung der Einwohnerschaft hält die Re -

gierung daran fest , daß Wilmersdorf immer noch Dorf bleiben soll .

Vermischtes .
Die Direktion der Hamburg - Amerika - Linie teilt mit : Die

Zeitungsmeldung , wonach auf dem in Haniburg eingetroffenen Post -
dampfer „ Lithonia " an der Westküste Afrikas der Steuerbord¬

kessel explodiert , die ganze Mannschaft verbrüht und 16 Personen ge -
tötet sein sollen , ist vollständig erfunden . Ein zweites Schiff dieses
Namens liegt im Hamburger Hasen nicht und giebt es auch nach
dem Register des Bureaus „ Veritas " nicht . Der Dampfer „ Lithonia "
von der Amerika - Linie hat während der ganzen Reise nicht den ge -
rmgsten Unfall erlitten .

Ein edler Monarch wurde König Leopold von Belgien s. Z.
von einem Staatsanwalt genannt , als es in Hamburg galt , einen

socialdemokrattschcn Redakteur wegen Beleidigung dieser Majestät
auf lange Moirate ins Gefängnis zu bringen . Wie es in Wahrheit
mn den Charatter des belgischen Königs bestellt ist , zeigt folgende
Mitteilung der „ Berl . N. Nachrichten " ans Brüssel :

„ Die allgemeine Entrüstung , welche jüngst die Zwischenfälle an :

Sarge der Königin der Belgier in ganz Europa hervorriefen ,
scheint dem König der Belgier zu noch heftigerer Feindseligkeit
gegen seine Tochter , die ehemalttge Äroiiprinzessin von Oestreich -
Ungarn , jetzige Gräfin Lonyay , gereizt zu haben . Anders läßt
sich die von den Brüsseler Blättern gemeldete , von der „ Deutschen
Tagesztg . " vor einigen Tagen wiedergegebene Thatsache nicht er -
klären , daß das königliche Oberhofinarschall - Amt von Brüssel durch
den König angewiesen wurde , der genannten Tochter des Königs
zu eröffnen , sie habe , da sie ihres Ranges und all ihrer Rechte
verlustig gegangen sei . nicht mehr daS Siecht , unter einen ,
andern Namen inkognito zu reisen und sie werde im

Wiederholungsfalle gerichtlich verfolgt werden wegen
Führung eines falschen Namens . Tie Gräfin Lonyay reiste letzthin
mrter dein Namen Frau Brogulie , wozu ihr zweifellos der Kaiser
von Oestreich , der hierfiir allein maßgebend sein kann , die Erlaubnis

gegeben haben wird . Die Veröffentlichung dieser selffamen Kund -

machuug an die Gräfin Lonyay wird im belgischen Publikum und
in der Presse sehr unfteundlich besprochen : das in der guten
Bürgerschaft Brüssels verbreitete Blatt „Gazette " � sagt dazu :

Diese Ankündigung und Androhung hat einen solch knabenhaften
Charatter , daß wir uns weigern , an die Echtheit des Dokuments

zu glauben . " _

ßriefbaften der Redahtion .
Tic juristische Sprechstunde findet titglich mit Ausnahme des

Sonnabends von 7' / . , bis 9 ' � Uhr abends statt .
B. und F . Man behauptet : der r e ch t c.
H. F . 100 . Wenden Sie sich an die AuSkunstsstellc des Potsdamer

Bahnhofes .
R. T. 21 . Di « beste Methode zum Selbstunterricht in der englischen

Sprache ist die von Toussaint - Langenscheidt . Sie erhalten diese Unterrichts -
briese zum Preise von 27 M. ( auch lieferungsweise ) in der Buchhandlung
Vorwärts .

O. B . Bei der Veranlagung zur direkten Steuer sink» ( außer 50 N.
für jedes nicht vierzehn Jahre alle Kind ) in Abzug zu bringen :
l . die zur Erwerbung , Sicherung und Erhaltung des Einkommen ?
verwendeten Ausgaben - einschließlich der Deich - und Siellasten ;
2. solche indirekte Abgaben jeder Art , welche zu den GeschästSunkosten
zu rechnen sind : 3. die regelmäßigen jährlichen Absetzungen für
Abnutzung von Gebäuden , Maschinen , Betriebsgerätschaflen sc. , soweit
solche nicht bereits unter den Betriebsausgaben verrechnet find ; 4. die fol¬
genden Ausgaben : a) die vom Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden »
Zinsen und Renten ! 5) die aus besonderen Rechtstiteln ( Bertrag , 33er «
schrcibung , letztwilliger Bersügung ) beruhenden dauernden Lasten , z. B. Alten¬
teile ; c) die öon den Steuerpflichtigen für ihre Person gesctz - oder Vertrags -
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken - , Uns all - , ZUters -
und Jnvaliden - Lcr sichern ngs - , Witwen - , Waisen - und
Pcnsionskassen ; d) Versicherungsprämien , welche für Versicherung
des Steuerpflichtigen aus den Todes - oder Erleb enss all gezahlt werden ,
soweit dieselben den Bettag von 600 M. jährlich nicht übersteigen

ßriefKaCten der Expedition .
G. F. , Elberfeld . Wenden Sie sich an A. Miethke , Eharkotkenblwa .

Sophie Charlottenstt . 20.
_

Witterungsübersicht vom 5. November 1902 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für TonncrStag , de » 0. November 1002 .

Zunächst zieinlich heiter und trocken , nachts etwas kälter , am Tagt
wäriner bei lebhaften südöstlichen Binden : später znnehmcnde Bewölkung .

Berliner Wctterbureau .

Nach langem schweren Leiden
starb am 4. November unser
guter Gatte und Vater , der ruit -
sabrikant 2656

Wilhelm Kolher .
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 7. November , mn 4 Uhr , von
der Halle des Hcilig - Äecuz - Kirch -
hoscs zu Mariendors aus statt .

vis Iraueenllen fiinlsebliedsnon .
Harle & Rrnno Rother .

Für die beim Begräbnis unsrcs
lieben Vaters , SohneS , Bruders und
Schwagers

Aupst Heck
uns bewiesene Teilnahme sagen wir
hiermit allen Verwandten , seinen
Freunden und Bekannten , insbesondere
dem Fechltiub „ Nord - Ost " unsren
innigsten Dank .

Berlin , Weidcnweg 83.

SM vis Hinterbliebenen .

Dentsiher
HolMbkittr-zlerband .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Sartholl ! Fiedig
am 1. Roveuwer verstorben ist
und am 4. November zur letzten
Ruhe gebettet wurde .

Ehre seinem Andenken .
90/20 l ) io Ortsverwaltung .

DankKasu ne .
Da es mir nicht möglich ist , für die

vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme sowie für die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes , des
Faktors Adolf Schröter , allen persönlich
zu danken , so sage ich yiermit allen
Vcrivandtcn , Freunden u. Bekannte «
sowie der Buchdruckerei W. Koeble
und allen , die daran leilgcnommcu
haben , meinen herzlichsten Dank .

Die kauernde Witive Schröter
und Kinder . 268b

Grklkrmm .

Die wiederholten Angriffe der „ Allgemeinen Fleischerzeitung " ver -

anlaffeu nnS . nachstehende Veröffentlichung derselben vom Montag , den

3 . November , zur allgemeinen öffentlichen Kenntnis zu bringen :

Die „ Mgemeine Neischerzeiwng " schreibt :

„ Wer mag wohl der Lieferant sein ? Diese Frage stellten

wir in Nr . 167 unsrer Zeitung , als wir mitteilten , daß das Warenhatls Wilhelm

Stein , Berlin X. , Chausseestraße 66, Wiener Würstchen , das Paar 6 Pfg . , prima

frische Leberwürste , 4 Stück 16 Pfg . , prima frische Blutwurst , das Pfund 60 Pfg . ,

vorzügliche Pommersche Leberwurst , das Pfund 50 Pfg . , vorzügliche Pommersche

Blutwurst , das Pfund SO Pfg. , vorzügliche Pommersche Mettwurst ( harte ) , das

Pfund 75 Pfg . , feine Braunschweiger Metttvurst , das Pfund 80 Pfg . , mit großen

Inseraten in den Tageszeitungen anbiete . Jetzt erhalten wir von vertranenswerter

Seite Nachrichten , die geeignet sind , den Schlüssel zu des Rätsels Lösung zu bieten .

Es wird uns nämlich versichert , daß die Wagen von Adolf Beck . Charlottenburg .

Kirchplatz 4. bei dem . wie wir meldeten , kürzlich 2 Fässer Pferdefleisch von der

Kriminalpolizei beschlagnahmt worden sind . wiederholt vor dem Warenhaus

Wilhelm Stein gehalten haben . Auch ist in der Nachbarschaft mit Berlvunderung

bemerkt worden , daß von einem Wurstlieferanten Wurst auf einem Möbelwagen

nach dem Stein ' schen Warenhaus gebracht worden ist , was doch auch gerechten Anlaß

zu allerlei Verdacht und Vermutungen geben muß . "

Wir haben folgendes darauf zu erwidern :

1 . Wir haben niemals Waren von der Firma Adolf Beck , Char -

lottenburg , bezogen , dieselbe ist uns vollständig unbekannt .

2 . Sämtliche von uns verkauften Fleischwaren entsprechen voll -

komme « den Bestimmungen des neuen Nahrungsmittel -

Gesetzes , wofür wir selbst volle Garantie übernehmen und auch
volle schriftliche Garantie von allen nnsre « Lieferanten besitzen .

it . Wir können in den Zlugriffc » der „ Allgemeinen Flcischerzeitung "
nnr die Absicht erkennen , das Publikum ' gegen den Einkauf vo » Fleisch -
waren in Warenhäusern einzunehmen .

4 . Wir haben infolge dieser Veröffentlichung der „ Allgemeinen Fleischer -
zeitnng " unsren Anwalt beauftragt , sofort die Beleidigungsklage ein -

zureichen , von deren Resultat wir nicht verfehlen werden , der Oeffentlichkeit
Kenntnis zu geben .

Nrends « ! Wilhelm Siein,
ChausseewStrasse 66 .

Wir Unterzeichnete , Lieferanten der Firma Warenhaus Wilhelm Stein ,

bestätigen , an den Tagen 11 . . 18 . und 25 . Oktober die von dem Warenhause

Wilhelm Stein inserierten Waren geliefert zu haben und erklären hiermit , daß die

gelieferten Wc. ren von tadelloser Beschaffenheit und in jeder Beziehung den Be -

stilmmnige » des neuen Nahrungsmittel - Gesetzes entsprechend , und zwar ausschließlich

aus Rind - bez . Schweinefleisch ( ans keinem Pferdefleisch ) angefertigt sind .

J. Hirseilfeld , A. Schmidt, H. Seemann ,
Kolberger Scrafle 12/13 . Danziger Straße 95 . Friedrichsbcrg . Blumcnlhalftr . 42 .
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